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Jernſprech - Anſchluß No. 50. 


Fir Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Me nate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Nfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach— 


g geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
% „Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 
* Preußiſcher Landtag. 

7 $ (Abneordnetenhaus.] 25. Sitzung am 23. Januar. 


7. b Zur erſten Berathung ſteht der Antrag des Abg. Langerhaus 
(freiſ. Volksp.), wonach die auf dem märkiſchen Provinzialrecht, 

r. insbeſondere der Viſitations- und Konſiſtorialordnung von 1593 
m und der Flecken⸗, Dorf- und Ackerorduung von 1702 beruhenden 
= 2 Verpflichtungen der bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten 
und Reparaturen von Kirchen-, Pfarr- und Küſtergebäuden aufs 

g gehoben werden und auf die Kirchengemeinden übergehen ſollen. 

Der Antragſteller führt aus, daß das Reichsgericht die Berliner 
L d Stadtgemeinde zur Beitragsleiſtung für evangeliſche Kirchen ver— 
r. urtheilt habe, obwohl man hätte annehmen ſollen, daß die alten 
5 a Beſtimmungen durch die Neuorganiſation auf Grund der Kirchen⸗ 
gemeinde> und Synodalorduung hinfällig geworden ſeien, und 


DÉI = 
| bittet um Annahme feines Antrages. 


La d 


Kultusminister Boſſe giebt zu, daß es ſich um zum Theil 
nicht mehr zutreffende Beſtimmungen handele, aber die wohl⸗ 
erwogene Entſcheidung des Reichsgerichts treffe juriſtiſch voll⸗ 
kommen zu. Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung beſage 
nicht, daß die Kirchengemeinde allein heranzuziehen ſei; werde 

die Kirchenbaulaſt für Berlin aufgehoben, ſo tönnten alle anderen 

Gemeinden daſſelbe verlangen. Der Miniſter empfiehlt, den An⸗ 
trag als undurchführbar abzulehnen und verweiſt die Stadt 
Berlin darauf, einen Vergleich anzunehmen. 


175 Abg. Haacke (freikonſ.) iſt für Ablehnung des Antrages, da 
u. eine auf beſtehendes Recht begründete Verpflichtung nicht ohne 
ch Abfindung aufgehoben werden könne. 
n⸗ d Abg. Porſch (Ctr.) hält angeſichts der verwickelten Rechts⸗ 
b., frage Prüfung durch eine Kommiſſion für geboten. 
in S Abg Broſe (ont) ſpricht gegen den Antrag, da die Kon⸗ 
d. ſiſtorialordnung von 1573 häufig von Gerichten als zu Recht 
2 beſtehend anerkannt worden ſei; ſeine Partei werde ſich jedoch 
Ee einer Kommiſſionsberathung nicht entgegenſtellen. 
75 Abg. Schmidt⸗Warburg (Centrum) iſt für Kommiſſions⸗ 
= berathung, da es ſich durchaus nicht um wohlerworbene und 
4 zweifelloſe Rechtstitel der evangeliſchen Gemeinde gegenüber der 

politiſchen Gemeinde Berlin handle. 

Abg. Irmer (konſ.) weiſt darauf hin, daß der Antragſteller 

ö ſelbſt die Konſiſtorialordnung für noch beſtehend anerkenne, indem 
er deren Anfhebung beantrage. Wenn ſie auch veraltet ſei, könne 
2 ſie doch nicht ohne Feſtſtellung einer Entſchädigungspflicht auf⸗ 
be gehoben werden. 
44 i Abg. Krauſe⸗Königsberg (ntlib.) widerſpricht beier letzteren 


Auffaſſung, da es ſich nicht um eine private, ſondern um eine 
allgemeinrechtliche Frage handle. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) führt aus, es würde ein himmel⸗ 
ſchreiendes Unrecht ſein, die Stadt Berlin einfach ihrer Ver⸗ 
pflichtungen, die ſie lange vernachläſſigt habe, zu entbinden. 
he Abg. Bachem (Ztr.) bittet die Regierung, unbeſchadet der 


> u die prinzipielle Regelung der An⸗ 
33. gelegenheit in die Hand zu nehmen. Auch dem kirchlichen Inter⸗ 
155 eſſe der märkiſchen Evangeliſchen müſſe das erwünſcht fein. St 
sy. eine Entſchädigungspflicht der politiichen Gemeinde anerkannt, jo 
6, durften auch die kirchlichen Bedürfuiſſe der nichtevangeliſchen 
SC Bürger, die dazu beitragen müßten, nicht vernachläſſigt werden. 
Kultusminiſter Boſſe legt dar, daß aus der Koyſiſtorial⸗ 
ordnung, die allerdings urſprünglich als öffentliches Recht an⸗ 
m Ke, 90 ſich nden e entwickelt hätten, 
denen Rechnung getragen werden müſſe. 
Es 3 In feinem Schlußwort bemerkt 
er. ` Abg. Dr. Virchow (rt, Vp.): Es handelt ſich hier um eine 
zu ſchon früher längſt veraltete Verordnung, die nur von einer, 
kirchlich reaktionären Partei wieder ausgegraben wurde, welche 
vo ſie für ihre Zwecke dienſtbar machen wollte. Ich beantrage die 
es. 1 EE ng des Antrages an eine Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern. 5 
d Abg. Dr, Porſch (Ctr.) hält eine Kommilfion von 14 Mit⸗ 
gliedern für ausreichend, was Abg. Dr. Virchow zugiebt. 
zu e? 95 Sr 5 Zonk den Antrag einſtimmig an 
fer eine Kommiſſion von itgliedern. 
ten Es folgen Petitionen. 
ler Die Bittſchrift von Vogel in Breslau um Heranziehung 
a der „freien“ Konſumvereine zur Einkommenſteuer wird der 
Regierung als Material überwieſen. 
r Eine Petition des penſionirten Förſters, Strombauaufſehers 
gie verbienten Pension fl. dle Kommifion durch leber. 
U (inn ommiſſion durch Ueber⸗ 
me gang zur Tagesordnung erledigt wiſſen. Entgegen dieſem An⸗ 
e trage und entgegen dem Widerſpruche des Resierungsvertreters 
= wird die Petition der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
Die Bittſchrift des Profeſſors Cornill in Königsberg i. Pr. 
t um Errichtung einer Muſikhoͤchſchule für Blinde wird durch 
en. Uebergang zur Tagesordnung erledigt. : 
ell. : Nächſte Sitzung Freitag, 29. Januar. (Interpellation 
Czarlinsky betr. das Verbot von polniſchen Verſammlungen 
1 und Antrag Ring betreffend die Abwehrung der Seuchengefahr.) 
283 5 9 
rb. Herrenhaus. ] 7. Sitzung am 23. Januar. 
a Erſter Punkt der Tagesordnung iſt folgende Anfrage des 
ft Grafen Klindowſtrö mz 1 . en S? 
W. 7. 15 Iſt Ce dë d La ca, awel ae Si ër ET 
ſtl. Ni ger Walz m e Roggenmehl im Verhältniß von 87½: 
leg. 111 Conenanntes Neptunmehl) ausgeführt und dadurch den Eu 
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Eulm: C. Brandt 


burg: M. Jung 


um erhebliche Zollbeträge und die Landwirthſchaft durch vermehrte 
zollfreie Einfuhr geſchädigt hat? 

2) Eventuell welche Schritte ſind gethan, um den dadurch 
entzogenen Zoll nachträglich einzuziehen? 

Finanzminiſter Miquel erklärt ſich bereit, die Interpellation 
ſoſort zu beantworten. 

Graf v. Klin ckowſtroem: Meine Interpellation hat nicht 
den Zweck, die Königsberger Walzmühle oder andere Mühlen 
anzugreifen. Ich weiß ſchon ſeit längerer Zeit, daß auch andere 
Mühlen, z. B. die Altonaer, ähnlich verfahren, wie die Königs⸗ 
berger Walzmühle. Zweck der Juterpellation iſt, die Ausfuhr 
nicht gebeutelten Mehles zum Zweck zollfreier Einfuhr von 
Getreide unmöglich zu machen. Von der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Steuerdirektion wurde auf eine Mittheilung der Beſcheid gegeben, 
daß der Walzmühle geſtattet worden ſei, ſogenanntes Neptun⸗ 
mehl mit einem Rendement von 65 auszuführen; der Herr 


Finanzminiſter habe aber unter dem 30. Juli die Entſcheidung 


getroffen, daß dieſes Mehl nicht als gebeuteltes Mehl anzuerkennen 
ſei, weshalb die zu wenig bezahlten Zollbeträge nachzuzahlen 
ſeien. Hiergegen habe die Walzmühle ein Proteſtſchreiben 
erlaſſen. Dies Schreiben iſt nicht klar; denn bei einem Rendement 
von 65 brauchte die Mühle zur Ausführung dieſes Mehls keine 
beſondere Erlaubniß. Deshalb habe ich die Interpellation ein⸗ 
gebracht. Es handelt ſich um die Schädigung der Landwirthſchaft 
durch den Export dieſes Mehls. Die Mühle hat 1895 19076 
Tonnen ruſſiſchen Roggen importirt, ihr Zollkonto betrug 
56972 Mk., davon ſind baar nur 116,95 Mk. bezahlt worden, 
der Reſt iſt durch Einfuhrſcheine, die für exportirtes Mehl aus⸗ 
geſtellt waren, gedeckt. Das bedeutet einen Schaden von über 
200 000 Mk. für den Staat. Die Weizenmühlen haben beantragt, 
ihr Rendement von 75 auf 72 herabzuſetzen. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern haben ſich dagegen erklärt, weil jede Herabſetzung des 
Rendements nur den einen Erfolg habe, die Einfuhr des ruſſiſchen 
Getreides zu vermehren. Ich weiß, daß das Reudement ſchwer 
zu kontroliren iſt, und daß die Kontroleure gar nicht in der 
Lage ſind, feſtzuſtellen, zu welchem Satze das Mehl gezogen iſt. 
Wenn aber die jetzigen geſetzlichen Maßregeln nicht mehr aus⸗ 
reichen, ſo müſſen neue Mittel gefunden werden. Darüber Klar⸗ 
heit zu beſchaffen, iſt der Zweck meiner Interpellation. 
(Beifall rechts.) 

Finanzminiſter Miquel: Die Feſtſtellung des Ausbeute⸗ 
verhältniſſes iſt in allen Ländern höchſt ſchwierig. Wir 
haben ſchließlich in dem Regulativ des Bundesraths auch ein 
Ausbeuteverhältniß auf 65: 100 feſtgeſetzt. 
Richtig iſt, daß die Königsberger und die Altonaer 
Mühlen Mehl von etwa 80—82 Prozent aus⸗ 
geführt haben, und zwar die Königsberger Mühle 
vom März 1895 bis Juni 1896 in großer Menge, 
wodurch ſie in die Lage gekommen iſt, eine er⸗ 
heblich größere Menge zollfreien Getreides ein⸗ 
zuführen, als es nach dem Verhältniß 65: 100 
möglich geweſen wäre, und fie hat dadurch er, 
hebliche Vortheile gehabt. Aber bei der Prüfung 
der ganzen Frage und der Mehlproben erhoben 
ſich ſo ſchwere Bedenken, daß wir uns nochmals an Profeſſor 
Wittmack wandten, und dieſer erklärte, das Mehl ſei ihm ein 
vollſtändiges Novum (Heiterkeit), aber der Begriff des gekünſtelten 
Mehls ſcheine erfüllt. (Hört, hört!) Auf Grund dieſes Gut⸗ 
achtens haben wir den beiden Mühlen dieſes Verfahren unters 
ſagt. Ich habe dann dem Reichskanzler mitgetheilt, daß ſich das 
bisherige Verfahren nicht bewährt habe und daß unbedingt ein 
anderes Verfahren für das exportbonifikationsfähige Mehl feſt⸗ 
geſtellt werden müſſe. Es wird demnächſt eine Kommiſſion 
aus Vertretern der verſchiedenen Reſſorts der preußiſchen und 
der Reichsverwaltung unter Zuziehung von Vertretern der 
Mühlen und der Landwirthſchaft zuſammentreten, die dieſe 
ſchwierige Frage zu löſen beſtrebt ſein wird. Wir dürfen uns 
nicht verhehlen, daß ein zu hohes oder zu niedriges Rendement 
die kleinen Mühlen ſehr ſchädigen kann. 

Was die Frage der Rückforderung der gewährten Bonififation 
betrifft, jo iſt zu bemerken, daß die Ausfuhr dieſes Mehls unter 
den Augen und mit Wiſſen der Steuerbehörde ſtattgefunden hat. 
Da iſt zu bedenken, daß es ſich um Neptunsmehl handelt, alſo 
um Mehl, welches auch einen niedrigeren Preis erzielt hat, und 
es würde der Billigkeit nicht entſprechen, wenn man nun dieſe 
Beträge zurückfordern wollte, zumal die Mühle nicht in der Lage 
Im, von ihren Käufern das Geld wieder zu erhalten. Die Rechts- 
frage war hier ſehr zweifelhaft. Ich hoffe, Ihnen demnächſt ein 
neues Verfahren mittheilen zu können, das eine größere Sicher⸗ 
heit giebt, als das bisherige. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Hoffmann führt aus, daß das Mehl der 
Königsberger Walzmühle durchaus der feſtgeſtellten Taxe ent⸗ 
ſpreche, wie auch der Oberpräſident beſtätigt habe, daß es export» 
bonifikationsfähig ſei. 

Miniſter Mignel giebt zu, daß die Verwaltung der Königs⸗ 
berger Walzmühle loyal gehandelt habe, die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften ſeien aber lückenhaft. 

von Graß⸗Klanin bezeichnet es als eine Tänfchung, wenn 
durch eine ungenügende Ausbeute eine größere zollfreie Einfuhr 
von Getreide erlangt werde. Solche Vorth eile müßten den 
Mühlen entzogen werden, er weiſe da auf das Verfahren hin, 
weiches England dem Import von denaturirtem Spiritus gegen⸗ 
über vorſchlage, welcher nicht dem vorgeſchriebenen Rendements⸗ 
verhältniß entſpreche: derſelbe werde mit Veſchlag belegt. Die Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft würden jedenfalls dieſe Angelegenheit 
beſtändig kontroliren. 

v. Helldorf⸗Bedra: Die Landwirthſchaft wird durch das 
hier gekennzeichnete Verfahren ſchwer geſchädigt. Wir haben ein 
größeres Intereſſe an einem geſunden Verkehr des Getreides, 
als an den großen Mühlen. Durch das jetzige Rendements⸗ 
verhältniß wird die Verwendung des ausländiſchen Getreides 
erleichtert; wir brauchen aber ein ſolches, welches die Verwendung 
deſſelben erſchwert und den Gebrauch des inländiſchen Getreides 
erleichtert. - 

Graf Mirbach bittet den Finanzminiſter, künftighin der 
Landwirthſchaft gegenüber daſſelbe Wohlwollen an den Tag zu 
legen, wie den Mühlen. 

Finanzminiſter Miquel ſtellt in Ausſicht, daß man die 
großen Mühlen unter eine Spezialkontrole ſtellen könne. 

Graf Udo zu Stolberg ⸗ Wernigerode ſieht den Krebs⸗ 


ſchaden in den Zollkrediten. 


Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke 
2. Schwalm. Rofenberg: S. We eran u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „locke“. 
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Es folgt die Berathung über die Anträge des Grafe 
v. Frankenberg und Ludwigsdorf, die Staatsregierung zu er 
ſuchen 1. um Abhilfe des Wagenmangels auf den Staats 
eiſenbahnen; 2. um Ausdehnung der geplanten Tarifermäßis 
gung für verſchiedene Induſtrieerzeugniſſe auch auf Produkte der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft; 3. um Förderung der Einführung 
von Staffeltarifen auf den Staatseiſenbahnen nach Eröffnung 
des Ruhr⸗Emskanals. 

Die Kommiſſion beantragt dazu, den erſten Antrag der Re⸗ 
gierung zur Kenntnißnahme zu überweiſen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Von Wagen⸗ 
mangel kann z. Zt. keine Rede mehr ſein. Daß niemals ein 
ſolcher eintritt, kann ich nicht verſprechen, denn da iſt ſehr mit 
elementaren Ereigniſſen, ſowie mit wirthſchaftlichen Konjunkturen 
zu rechnen. Im vorigen Jahre hat ſich der Wagenmangel Haupt» 
ſächlich in den großen Kohlenbezirken geltend 
gemacht, weniger für andere Produktions- 
gebiete. Wir ſind durch die Aufwendung er: 
heblicher Mittel bemüht geweſen, dem Wagen⸗ 
mangel abzuhelfen. Im nächſten Jahre ſind 
für die Vermehrung der Betriebsmittel im 
ordentlichen Etat 15, im außerordentlichen 

Etat 12 Millionen vorgeſehen, außerdem ſteh / 
"ZS noch ein Dispoſitionsfonds von 20 Millionen 

zur Verfügung. Die Befürchtung, daß dei 

oberſchleſiſche Kohlenabſatz ſehr durch den 
Wagenmangel gelitten habe, dürfte nicht zutreffend ſein, denn 
es iſt ſicher anzunehmen, daß zunächſt die unſicheren Kantoniſten, 
die vielleicht zur engliſchen Kohle abzuſpringen geneigt ſein 
könnten, verſorgt worden ſind. Thatſächlich ſind im September 
über Stettin und Swinemünde 41 000 Zentner engliſche Kohlen 
weniger eingeführt worden, als im Vorjahre. Wenn Graf Franken⸗ 
berg meine, die Zuckerinduſtrie ſei dadurch geſchädigt worden, 
daß ſie keine genügende Kohlenzufuhr gehabt habe, jo wäre es 
doch wohl Sache der Zuckerinduſtrie, in den Zeiten des Bedarfs 
ſich Kohlen vorräthig zu halten. Die Anſicht von Zucker⸗ 
induſtriellen, daß man mehr Wagen beſtellen müſſe, als man 
brauche, um zu einer befriedigenden Löſung der Frage zu 
kommen, iſt nicht zu befürworten. Den dankenswerthen Be⸗ 
ſtrebungen des Grafen Frankenberg auf Verbeſſerung der Fiſch⸗ 
transporte kann ich nur meine Anerkennung ausſprechen. Wir 
werden uns bemühen, den bisherigen Uebelſtänden möglichſt ab⸗ 
uhelfen. 
” Der erte Punkt des Antrags wird auf Antrag des Prinzen 
zu Schönaich⸗Carolath unter Ablehnung des Kommiſſionsantrags 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Zu den anderen 
beiden Punkten des Antrags beantragt die Kommiſſion, die 
Staatsregierung zu erſuchen, die Einführung bezw. Wiederein⸗ 
führung der Staffeltarife für alle Maſſenartitel der Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie auf den preußiſchen Staatsbahnen zu 
ördern. 
, Nachdem Graf v. Frankenberg feine Anträge begründet 
hat, tritt Frhr. v. Landsberg-Velen gegen die allgemeine Ein» 
führung der Staffeltarife ein, da dadurch die weſtliche und ſüd⸗ 
weſtliche Landwirthſchaft benachtheiligt werden würde. Er bitte 
daher, den Antrag abzulehnen. Auf Antrag des Grafen Kleiſt⸗ 
Schmenzin wird die weitere Berathung des Gegenſtandes mit 
Rückſicht auf die vorgerückte Stunde bis zum nächſten Zuſammen⸗ 
ſein des Hauſes vertagt. 

Eine Anzahl von Petitionen wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, einige andere um Rückerſtattung eines Grund⸗ 


ſteuer⸗Entſchädigungsbetrags bezw. um Befreiung von der Rück⸗ 


erſtattung der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Mitte Februar. 


Fürſorge für Reichsinvaliden! 
Nach dem Geſetz vom 9. Mai 1895 find beim Reichs⸗ 
invalidenfonds 83 Millionen Mark als entbehrlich 
ausgeſchieden worden, um ihre Zinſen zu dem dreifachen 
Zweck zu verwenden: einmal, die Penſion von Kriegsinva⸗ 
liden im Bedürftigkeitsfalle zu vermehren, ſodann, nicht 
„anerkannten“ Kriegsinvaliden, bei denen die Invalidität 
nicht direkt durch die Theilnahme am Feldzuge verurſacht 
iſt, die aber an Geſundheit und Erwerbsfähigkeit gelitten 
haben, Unterſtützung zu gewähren, und endlich den gänzlich 
mittel⸗ und erwerbsloſen Kriegsveteranen jährlich 120 Mk. 
pro Kopf zuzuwenden. Man nahm bei dieſem hauptſäch⸗ 
lich auf Anregung der nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Pieſchel und Graf Oriola erlaſſenen Geſetz an, daß 
etwa 15000 Veteranen zum Empfang der letztern Unter⸗ 
ſtützung berechtigt ſein würden, und ſtellte ſeitdem jähr⸗ 
lich 158 Millionen Mark in den Etat ein, während die 
Zinſen der reſervirten 83 Millionen Mark, ſelbſt nur 
zu 3½ pCt. gerechnet, 2,9 Mill. Mk. betragen. Es ſind 
daher von dieſen Zinſen bis jetzt bereits 3 195000 Mark 
erſpart. Es hat ſich nun aber herausgeſtellt, daß die 
Zahl der berechtigten Bewerber weit größer iſt, als 
damals angenommen wurde. Nach den Mittheilungen des 
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky ſind die Anſprüche 
von 23095 Bewerbern als berechtigt anerkannt; es 
konnten aber bisher nur 15543 Veteranen ee 
werden. Mehr als 7000 Hiljsbedürftige, meiſtens 
vollſtändig erwerbsunfähige, theilweiſe direkt in arger Be⸗ 
drängniß lebende Kämpfer aus den Jahren 1870/71 mußten 
abgewieſen werden wegen Mangel an Mitteln, obwohl 
die Zinſen des reſervirten Fonds in der oben angegebenen 
Höhe geſpart worden find. Schon in der verfloſſeuen 
Seſſion iſt von nationalliberaler Seite und zwar von dem 
Abg. Graf Oriola darauf hingewieſen worden, allen nach 
dem obengenannten Geſetz zum Empfang der Unterſtützung 
Berechtigten die Unterſtützung auch zuzuwenden. om 
Zentrum iſt nun in Anregung gebracht worden, den etwa 
23000 nach dem oben erwähnten Geſetz Unterſtützungs⸗Be⸗ 
rechtigten geſetzlich die erforderliche Summe auszuwerfen. 
Und da dieſer Antrag Wünſchen entſpricht, die längſt ſchon 


von nationalliberaler Seite geäußert wurden, jo wird er 
auf dieſer Seite lebhafte Unterſtützung finden. 

Wenn es nun auch gelingen ſollte, im deutſchen Reiche 
endlich einmal allen mittelloſen Kriegsinvaliden wenigſtens 
120 Mk. jährliche Unterſtützung geſetzlich vom Reiche zu 
gewähren, jo bleibt doch noch für die Lokal-Ver bände, 
die Stadt⸗ und Landgemeinden, ein dankbares Feld für 
Ehrengaben und für Stiftungen. Die bevorſtehende, 
dem Andenken an Kaiſer Wilhelm J., den Siegreichen, ge: 
widmete Feier bietet den Anlaß dazu. 

Aus Kolberg wird berichtet, daß die dortigen ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen haben, eine milde Stiftung ins Leben 
zu rufen, die den Namen „Kaiſer Wilhelm I.⸗Nothhilfe⸗ 
Stiftung“ führen ſoll. Es ſollen aus dieſer Stiftung die⸗ 
jenigen unterſtützt werden, die durch die Unbilden des 
Winters und die Arbeitsloſigkeit, die ein langer und ſtrenger 
Winter im Gefolge hat, geſchädigt worden ſind. Koſtſpielige 
Diners, Fackelzüge ꝛc. an jenem Tage zu veranſtalten, halten 
die Kolberger ſtädtiſchen Behörden nicht für angemeſſen. 
Zur Begründung der Stiftung ſollen ihr 2000 Mark aus 
der Stadthauptkaſſe überwieſen werden; dieſe Summe kann 
durch Beiträge und freiwillige Spenden erhöht werden. 

Es iſt zu wünſchen, daß in ähnlicher Weiſe auch in 
anderen Städten echter Bürgerſinn ſich bethätigt und für 
die Invaliden des Krieges und der mühſeligen 
Arbeit im Frieden, ganz im Sinne der ſozialen Botſchaft 
des alten Kaiſers, der 22. März zu eine m Freudentage ge⸗ 
macht wird. 


Berlin, den 25. Januar. 

— Der Kaiſer erſchien am Sonnabend Abend, nachdem 
Nachmittag ein „Kriegsſpiel“ bei ihm ſtattgefunden hatte, 
in der „Militäriſchen Geſellſchaft“, um in der Aula der 
Kriegsakademie den Vortrag des Hauptmanns im 2. Schle⸗ 
ſiſchen Greuadier-Regiment Nr. 11 Freiherrn v. Freitag⸗ 
Loringhoven über die „Schlacht bei Torgau“ zu hören. Un⸗ 
mittelbar nach Schluß des einſtündigen Vortrags erhob ſich 
der Kaiſer, um ſich mit freundlichem Gruße zu verabſchieden. 
Dem Vortrage hatten etwa 400 Offiziere beigewohnt. 

— Der Staatsſekretär des Aeußeren Freiherr von 
Marſchall iſt Sonnabend Nachmittag in Berlin wieder ein⸗ 
getroffen. 

— Im Bereiche des 16. Armeekorps (Lothringen) 
ſollten, ſo hatte der in Paris erſcheinende „Temps“ be⸗ 
hauptet, im Jahre 1896 die Zahl der Deſertionen ſich 
nuf 674 belaufen haben. Die Mittheilung jenes 
Blattes ſollte dadurch glaubhaft gemacht werden, daß ſie 
als eine auf amtlicher Statiſtik beruhende bezeichnet und 
die Deſertionsfälle des Armeekorps auf die einzelnen 
Waffengartungen vertheilt wurden. Nun erklärt die amt⸗ 
liche „Straßburger Korreſpondenz“ dieſe Darſtellung für 
eine dreiſte Erfindung, die darauf hinausläuft, die Ver⸗ 
hältniſſe im deutschen Heere, namentlich aber in jenem 
wichtigen Grenzbezirk, als zerrüttet darzuſtellen. That⸗ 
jächlich ſind im Jahre 1896 in dem genannten Armeekorps 
71 zum Theil auf den Einfluß franzöſiſcher Werber zurück⸗ 
zuführende Deſertionsfälle vorgekommen; davon ſind 11 
abzuziehen, in welchen ſich die Deſerteure alsbald wieder 
freiwillig geſtellt haben. Souach iſt die richtige Zahl 60 
und die Angaben des „Temps“ um mehr als das Elf⸗ 
fache übertrieben. 

— Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide⸗ und 
Produktenhändler erläßt folgende Bekanntmachung: Vom 27. 

anuar ab iſt der Beſuch der Verſammlungen nur Vereins⸗ 
Mitgliedern und deren Angeſtellten geſtattet. Letztere erhalten 
auf Antrag ihrer Chefs Karten, welche nur zum Eintritt berech⸗ 
tigen. 

` Hamburg. Am Sonnabend fanden zehn Verſamm⸗ 
lungen der Streikenden ſtatt, in denen die beiden letzten 
Schreiben der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zur Ver⸗ 
leſung gelangten. Die Verſammlungen nahmen einen Bes 
ſchlußantrag an, in welchem bedauert wird, daß die Arbeit⸗ 
geber zur Regelung der Arbeits- und Lohnverhältuiſſe keine 
Stellung nehmen; die Streikenden erklären es daher für 
zwecklos, heißt es in dem Beſchlußantrage, auf die aber⸗ 
malige Herausforderung einer Aeußerung bezüglich der 
bedingungsloſen Wiederaufnahme der Arbeit nochmals eine 
Antwort zu geben. 


2. Der Zoppoter Mordprozeß 
vor dem Schwurgericht zu Danzig hat auch am Sonnabend 
noch nicht zu Ende geführt werden können. 

Ein gewaltiger Apparat iſt, beſonders ſeitens der Ver⸗ 
theidigung, aufgeboten worden, und es iſt ein wohl ſelten ſich 
darbietendes Bild, daß gerade die Mutter des ermordeten Sohnes 
die des Mordes verdächtige Wärterin in den Stand ſetzt, daß ihr 
in ihrer ſchweren Lage Kapazitäten erſten Ranges, wie Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello-Berlin, die Profeſſoren Geheimrath Dr. von 
Bergmann (welcher zum heutigen Montag geladen werden 
zoll) und Dr. Straßmann⸗ Berlin zur Seite ſtehen. Be⸗ 
merkenswerth iſt weiter, daß die Mutter und die ſonſtigen An⸗ 
gehörigen des Ermordeten, ſowie eine Anzahl hochachtbarer Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche mit ber Familie Beer ſeit Jahren befreundet 
Aber bekannt ſind und deshalb auch die Angeklagte ſeit Jahren 
kennen, von der Unſchuld der Wärterin, ihrem Weſen und Cha⸗ 
rakter nach, vollkommen überzeugt ſcheinen. Am intereſſanteſten, 
zeſonders auch in pfychologiſcher Hinſicht, iſt wohl die Angeklagte 
Marie Neumann. Die Geſichtszüge müſſen einſt ſchön geweſen 
sein; heute jind ſie in Folge des vorgerückten Alters und unter 
em Einfluſſe der letzten Geſchehniſſe markirt und ſpitz. Das 
nach den Seiten zu ſchlicht geſcheitelte Haar iſt leicht ergraut, 
unter der hohen geraden Stirn und unter dichten ſchwarzen 
Augenbrauen, welche über der Naſe etwas zuſammengewachſen 

ind, bewegen Hot ein Paar Augen von faſt glanzloſem Schwarz. 
Während der Verhandlung iſt der Blick faſt unausgeſetzt zu 
Boden gerichtet, ſo daß es ſcheint, als ob die Angeklagte die 
Augen geſchloſſen halte; nur wenn ſie gefragt wird, richtet ſie 
den Blick faſt ausdruckslos auf den Frager, aber an ihren meiſt 
halblauten Antworten merkt man, daß ſie dem Gange der Ver⸗ 
handlung aufmerkſam folgt. In Widerſprüche bei ihren eigenen 
Angaben verwickelt ſie ſich niemals. Der Mund iſt meiſt feſt 
geſchloſſen, jo daß die ganze Perſönlichkeit etwas Starres er⸗ 
hält. Nur ein einziges Mal wurde ſie heftig und trotz der 
ernſten Lage fait ſarkaſtiſch, als fie bei einem ſcharfen 
Kreuzverhör auf verſchiedene, ſehr auffällige Widerſprüche zwiſchen 
ſich und mehreren Zeugen aufmerfjam gemacht, beſonders auch 
auf den Einwurf, daß ſie ſich ihre beiden Schnittwunden mög⸗ 
licherweiſe ſelbſt beigebracht, dem Vorſitzenden, ſich weit vorn⸗ 
überbeugend, zurief: „Wenn ich die Mörderin wäre, würde ich 
doch nicht einen andern Mörder bltten, erſt ſeine Viſitenkarte 
(die Stiche) bei mir abzugeben. —“ Sonſt berühren ſie anſchei⸗ 
nend, d. h. äußerlich wenigſtens, die Ausſprüche der Zeugen 
wenig. Auch die ihr gezollten warmen Lobſprüche ſcheinen auf 
ſie keinen Eindruck zu machen. ; 
S Am Sonnabend Abend mußte die Verhandlung wegen all⸗ 
gemeiner Erſchöpfung abgebrochen werden, nachdem die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen beendet war, die jetzt nur noch theilweiſe 
in Bezug auf ihre vorzunehmende Vereidigung in Betracht 


kommen. Am heutigen Montag ſollten an der Gerichtsſtelle die 
beiden Lagerſtätten jo hergeſtellt werden, wie ſie in der Mord⸗ 
nacht waren, und die Neumann alsdann, in Nachtkleidung, dar⸗ 
ſtellen, was ſie in jener Nacht geſpürt und wie ſie aufgewacht 
ſei. Das Urtheil dürfte erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
geſprochen werden. 


Aus der Sonnabend Nachmittag-Verhandlung ſind noch die 
folgenden Punkte von beſonderem Intereſſe: 

Zu Ergänzung feiner früheren Angaben bekundete Herr 
Lieutnant Wienecke, daß er ſofort am Morgen nach der That 
die Umgebung des Hauſes genau abgeſucht habe. Spuren waren 
nirgend zu entdecken; hätte Jemand nach dem Balkon des oberen 
Stoͤckwerks hinaufklettern wollen, jo wäre ihm das geradezu 
unmöglich geweſen, da die Kanten des Balkons und des Geſimſes 
des Waſſerabfluſſes wegen nach unten zu abgerundet ſeien, ſo⸗ 
mit den Händen keinen Anhaltepunkt gewährten. Auch hätte der 
ſich in die Höhe rankende Epheu, den er genau unterſucht habe, 
irgend welche Spuren aufweiſen müſſen. Auch den Raſen und 
den weichen Kies unter dem Fenſter des Ermordeten und unters 
halb der Veranda habe er genau unterſucht, nirgends zeigten 
ſich irgend welche friſchere Spuren oder Eindrücke einer Leiter, 
eines Abſprunges ꝛc. Was ſchließlich das Eindringen in die 
Hochparterre gelegene Veranda anbelange, ſo ſei dies allerdings 
leichter, aber der Eindringling wäre in der Schummerſtunde 
unbedingt an die dorthin geſtellten Stühle geſtoßen und hätte 
ſich jo wahrſcheinlich verrathen. 

Herr Kaufmann To eplitz aus Danzig, der finanzielle 
Beirath der Familie Wienecke, bekundete ausdrücklich, daß 
er das oft erwähnte Zimmer Nr. 11 — es iſt dies das 
Balkonzimmer im erſten Stockwerk — am Morgen nicht nur 
verſchlhoſſen gefunden habe, ſondern daß der Schlüſſel auch, 
wie gewöhnlich, unten am Schlüſſelbrett gehangen habe. 

Es mußte hierauf die Zeugin Taube den Saal verlaſſen. 
Herr Staatsanwalt Lippert fragte, indem er bemerkte, 
daß die Vertheidigung ſpäter die Glaubwürdigkeit 
der Zeugin Taube wahrſcheinlich ſtark in Zweifel ziehen werde. 
den Zeugen Toeplitz direkt, was er von der Frau Taube halte 
Der Zeuge gab das für die Hauptzeugin ſehr bemerkenswerthe 
Zeugniß ab: „Ich kenne Frau Taube ſeit etwa 5 Jahren und 
halte ſie für eine ſehr anſtändige Frau, die ich nie als klatſchſüchtig 
oder unwahr gefunden habe Ich habe Achtung vor der Frau, die ſehr 
ordentlich iſt und ihre ganze Familie mit dem arbeitsunfähigen 
Manne unterhält. Ich habe ſie oftmals in dieſer Angelegenheit 
befragt, nie hat ſie ſich in irgend welche Widerſprüche verwickelt. 
Der Zeuge äußert ſich ferner über den im erſten Stockwerk 
der Villa wohnenden Herrn Rentier Wendt, Bruder des Stadt⸗ 
raths Wendt in Danzig, auf den ſeiner Zeit Frau Juſtizräthin 
Beer einen leiſen Verdacht geworfen hat und erklärte ihn für 
einen faſt tauben, ganz harmloſen und etwas beſchränkten 
Pedanten, der bei ſeiner großen Gutmüthigkeit keinem Kinde 
etwas zu Leide thun könne. Schließlich mußte der Zeuge auf 
eine Anfrage des Vertheidigers Rechtsanwalt Reimann noch kurz 
Auskunft geben über Herrn Friedrich Wienecke, den älteſten 
Sohn der Fran Wienecke, gegen den feiner Zeit auch ein Ver— 
dacht ausgeſprochen worden iſt. Herr Toeplitz ſtellte ihm das 
Zeugniß eines durchaus achtbaren, wenn auch etwas energieloſen 
Mannes aus. 

Ein recht intereſſantes Moment, welches für die Angeklagte 
von nicht unerheblichem Vortheil ſein dürfte und von den Ver⸗ 
theidigern auch ſofort auf's Gründlichſte erörtert wurde, bildete 
die Vernehmung einer Anzahl Zeugen aus Königsberg und 
Danzig, welche, faſt durchweg von der Vertheidigung geladen, 
ſich über den bisherigen Le um und der Angeklagten äußern 
ſollten. Der techniſche Bauleiter Herr Schröder aus Königsberg, 
ein Schwager der Angeklagten, bei welchem auch die greiſe Mutter 
der Letzteren lebt, ſtellte, unbeeidigt, ſeiner Schwägerin das 
beſte Zeugniß aus, beſtätigte auch, daß ſie zuhauſe Geflügel 
nie habe ſchlachten können. 

Etwas anders äußerte ſich Herr Polizeiſekretär a. D. Preuß 
aus Königsberg, welcher einmal geſehen hat, wie der ihm be» 
kannte Richard Beer auf der Straße von ſeiner Wärterin miß⸗ 
handelt worden iſt. Zeuge weiß jedoch nicht genau die Zeit, 
wann dies geſchehen, vermag auch nicht die Neumann genau 
wiederzuerkennen. 

Herr Juſtizrath Ellendt aus Königsberg, ſeit vielen 
Jahren der Familie Beer eng befreundet, ſtellte über Weſen, 
Charakter und Leumund der Neumann das allerbeſte Zengniß 
aus; es habe ihn jedesmal gefreut, wenn er geſehen, 
wie liebevoll die Angeklagte mit ihrem Pflegling umging. 

In ähnlicher, nach jeder Richtung hin anerkennenswerther 
Weiſe äußerten ſich Herr Stadtrath Mickellh und Frau Klara 
Adamsſohn aus Königsberg. 

Herr Kriminalkommiſſarius Perl⸗Königsberg, der nach der 
Verhaftung der Neumann mit Ermittelungen über ihren Leumund 
betraut war, hat nicht nur nichts Nachtheiliges ermitteln können, 
ſondern im Gegentheil überall die günſtigſte Auskunft erhalten. 
— Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr. Sello erklärte 
der Zeuge, daß beſonders überall ihre Wahrheitsliebe und Auf⸗ 
richtigkeit betont wurde. 

Herr Stadtrath Kos mack-Danzig, welcher der Angeklagten 
allmonatlich eine von ſeiner verſtorbenen Schwiegermutter, bei 
welcher He 6¼ Jahre in Dienſt war, vermachte Rente auszahlt, 
urtheilte ebenſo günſtig. Zeuge hat die Angeklagte bald nach 
ihrer Verhaftung freiwillig im Amtsgerichtsgefängniß zu Zoppot 
beſucht, nur um ihr mitzutheilen, daß er feſt an ihre Unſchuld 
glaube, und um ſie zu ermahnen, ihr ſchweres Schickſal in 
Geduld zu tragen. 

Herr Dr. Löwenthal⸗Königsberg erklärte als Gadjver: 
ſtändiger, daß Richard Beer ſich niemals den Schnitt 
hätte ſel bſt beibringen können. 

Dienſtmädchen Wilhelmine Sand aus Königsberg, eine alte 
Freundin und Konfeſſionsgenoſſin der Angeklagten, war von der 
Vertheidigung hauptſächlich geladen, um Auskunft zu geben, ob 
die Neumann, als fie mit ihr vor Jahren zuſammengedient, 
Geflügel ꝛc. habe ſchlachten können; die Zeugin verneinte letzteres. 
— Es war damit die Gruppe dieſer Zeugen erſchöpft, welche 
noch übereinſtimmend erklärten, daß ſie der Neumann niemals 
eine ſolche That zutrauen würden. 

Das Dienſtmädchen Klawikows ki aus Danzig wohnte im 
vorigen Sommer mit ihrer Herrſchaft, dem Buchhändler Barth und 
deſſen Frau, in Zoppot und zwar im Hauſe Nordſtr. 7, parterre — 
während die Villa Wienecke Nordſtraße 12 liegt. Etwa acht 
Tage vor dem Morde war ſie ſpät Abends allein zu Hauſe und 
wollte etwa gegen 12 Uhr die offenen Vorderfenſter ſchließen, 
als fie plötzlich vor einem Fenſter die Geſtalt eines Mannes ere 
blickte, der auf eine unter dem Fenſter ſtehende Gartenbank 
geſtiegen war und in's Zimmer hineinſchaute. Als ſie entſchloſſen 
näher trat, ſprang der Mann, der eine helle Hoſe, dunkeln Rock 
und einen dunkeln Hut trug, hinunter und ging langſam weg. 
Erkennen habe fie ihn nicht können. In der Mordnacht ſei 
aber auch etwas Aehnliches paſſirt. Damals wurde ſie 
etwa gegen 12 Uhr von ihrer Herrin — der Herr war in Danzig 
— geweckt, weil letztere ganz deutlich ein verdächtiges Geräuſch 
an der Balkonthür gehört hatte. Als beide Frauen hinaus⸗ 
traten, ſei nichts zu ſehen geweſen; ſie wären dann etwa zwei 
Stunden, da es ihnen im Hauſe zu unheimlich war, vor der 
Thüre auf und ab gegangen. — Die Zeugin wurde darauf von 
dem Vorſitzenden erſucht, im Saale Platz zu nehmen und 
aufzupaſſen, ob etwa der Mann, der ſofort hereintreten 
würde, derjenige ſein könne, den ſie das erſte Mal 
am Fenſter geſehen. 

Es trat nunmehr der 31jährige Maurergeſelle 
Julius Mach aus Zoppot, ein unterſetzter Mann mit kurzem 
Vollbart, etwas unſicherem Blick und ungeſchicktem, aber dabei 
doch ziemlich unverfrorenem Benehmen, bis dicht au den Vor⸗ 
ſitzenden heran und wieder zurück. — Die Zeugin Klawikowski 
vermochte ihn nicht zu erkennen. f 


Der Zeuge wurde von dem Vorſitzenden, ſpäter auch von den 
Vertheidigern, in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen. Er gab 
auf Befragen zu, daß er bereits einmal und zwar vor zwei 
ee wegen Diebſtahls mittels Einſteigens zu ſechs Monaten 

efängniß verurtheilt ſei. Er habe dieſe und ähnliche Thaten, 
aber immer nur in der Trunkenheit verübt, da ihn dann „ein 
gewiſſer Wahnſinn“ überfallen habe, in welchem er abſolut nicht 
wußte, was er that. So iſt er auch einmal in die Villa eines 
Herrn Gromſch eingeſtiegen und mitten in eine Abendgeſellſchaft 
gerathen; wie das gekommen ſei, wiſſe er nicht. — Der Vor⸗ 
ſitzende fragte darauf den Zeugen, nachdem er ihn darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er nichts auszuſagen brauche, wenn er 
ſich dadurch einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig mache, daß er 
aber andernfalls die reine Wahrheit ſagen müſſe, ob er nicht 
auch bei einer ruſſiſchen Herrſchaft eingeſtiegen ſei, was Mach 
entſchieden verneinte. Er iſt dieſerhalb vernommen worden, will 
aber von nichts wiſſen, obwohl ihn die beſtohlene Dame damals 
(am 30. Juni) wiederzuerkennen glaubte. Mach betritt, hieran 
irgendwie betheiligt geweſen zu ſein, mußte aber zugeben, daß 
er in der fraglichen Nacht um 12 Uhr betrunken von dem 
Gendarmen Bluhm im Südpark gefunden wurde. — Zeuge 
ſagte weiter, daß er niemals wegen einer Körperverletzung be⸗ 
ſtraft worden, auch nur ein einziges Mal nach ſeiner Be⸗ 
ſtrafung betrunken geweſen ſei, und will dies Alles beſchwören. 

Es kam weiter zur Sprache, wie man nach der Mordnacht 
auch auf Mach Verdacht geworfen habe, und wie der Gendarm 
Bluhm beauftragt worden ſei, Ermittelungen anzuſtellen. Dieſe 
wurden aber, wie der Zeuge Bluhm auf Veranlaſſung des 
Herrn Rechtsanwalts Sello zugeben mußte, etwas ungeſchickt 
angeſtellt. Bluhm ging nämlich zu der Frau des Mach, die 
er allein antraf, und fragte ſie, wann ihr Mann in der Nacht 
zum 18. nach Hauſe gekommen ſei; er ſolle nämlich in eine 
blutige Schlägerei verwickell gewefen ſein. — Die 
Frau ſagte ſofort, ihr Mann ſei vom Baden zwiſchen 
9 und 10 Uhr nach Hauſe gekommen und auch zu Haufe 
geblieben. Weggegangen könne er nicht mehr ſein, da ſie 
einen ſehr leiſen Schlaf habe, und er in demſelben Bette hinter 
ihr ſchlaſe. Sie wache bei dem geringſten Geräuſch ſofort auf. 
— Auf den Einwurf des Vertheidigers Dr. Sello, daß ihr 
Mann ſelbſt geſagt habe, er ſei einmal betrunken nach Hauſe 
gekommen und habe ſich, unbemerkt von ſeiner Frau, zu Bett 
gelegt, vermochte die Frau nichts zu erwidern. 

An die Vernehmung des Mach ſchloß ſich eine ziemlich leb⸗ 
hafte Debatte über die Vereidigung des Mach. Nach 
Anhörung der ärztlichen Sachverſtändigen beſchloß der Ge⸗ 
richtshof, daß der Zeuge Mach aich zu vereidigen 
ſei, weil er anſcheinend in Folge mangelnder Verſtandsgaben 
feine genügende Vorſtellung von der Bedeutung des Eides 
habe. — Der Erſte Staats anwalt erklärte hierauf, daß er 
dann noch vielleicht genöthigt ſein würde, Herrn Profeſſor 
Barth, den Chefarzt des Städtiſchen Lazareths zu Danzig, zu 
laden — worauf Herr Rechtsanwalt Sello erklärte, daß die 
Vertheidigung alsdann Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. v. Berg⸗ 
mann ⸗Berlin laden werde. 

Die Verhandlung wurde darauf Abends 7 Uhr, nachdem 
ſowohl Vertheidiger als Geſchworene erklärt hatten, daß ſie 
wegen völliger Erſchöpfung nicht weiter verhandeln könnten, 
auf Montag Vormittag 10 Uhr vertagt. 


Der Zuhörerraum war am Montag ſchon lange vor Beginn 
der Verhandlung wieder überfüllt. Nachträglich wurde noch 
der Militär⸗Jnvalide Zoch aus Zoppot vernommen. Z. hat die 
Angeklagte einmal auf einem Spaziergange mit dem jungen 
Beer getroffen, wobei ihm die N. geſagt haben ſoll, es ſei 
langweilig und ſchwer, ſolchen Menſchen zu füttern. Am beſten 
wäre es, wenn er ſtürbe. Der junge Menſch wiſſe nicht ein⸗ 
mal, ob er lebe. — Die Angeklagte beſtreitet, jemals ſolche 
Aeußerungen gethan zu Doten, Der ſchon dreimal beſtrafte 3. 
machte auch einen unſicheren unzuverläſſigen Eindruck. Er hat 
früher einmal ausgeſagt, die Angeklagte habe ein Meſſer ge: 
habt, ja er hat dieſes ſogar aufgezeichnet. Später hat Z. dieſe 
Ausſage jedoch widerrufen. 

Gendarm Bluhm ſagte aus: Die Angeklagte habe ſich nach 
der That vollkommen ruhig benommen. Sie hätte geäußert, 
ſie habe eine Ahnung von dem Unglück gehabt. Doch weiß Zeuge 
letzteres nicht mehr genau. — Die Angeklagte beſtreitet die 
Aeußerung, behauptet vielmehr, das Ereigniß in der Mordnacht 
ſei ihr ganz unerwartet gekommen. 

Der Staatsanwalt ſtellte nun an verſchiedene Zeugen 
Fragen in Betreff der Aeußerungen der Frau Taube, welche 
gleich nach dem Morde in die Beer'ſche Wohnung gegangen ſei 
und dann zu Fräulein Wienecke geſagt habe, die N. komme 
ihr unheimlich vor. — Fräulein Wienecke bejahte das. — Der 
Staatsanwalt fragte darauf Frau Wienecke, was ſie 
wohl von den Aeußerungen der Köchin Groß halte, welche 
einige Nächte vor dem Morde verdächtige Geräuſche auf der 
Treppe gehört haben will. — Frau Wienecke bekundete, die 
Groß glaube an Spuken und ſei nervös. — Während der 
Vernehmung erſchien Profeſſor Dr. Barth⸗Danzig, ein hervor» 
ragender Chirurg. — Der Staatsanwalt fragte Frau Wienecke 
weiter Sie habe der Frau Beer eine ſehr geräumige Wohnung 
vermiethet; es ſei doch ſonderbar, daß man dem Kranken mit der 
Wärterin gerade das kleine, nach Süden gelegene, alſo ſehr 
heiße Zimmerchen gegeben hat. — Frau Wienecke antwortete, 
Frau Beer habe das Alles jo beſtimmt. Anfänglich ſei aller⸗ 
dings das Bett und nicht das Ruheſopha für den Kranken be⸗ 
ſtimmt geweſen. 

Der Staatsanwalt theilte mit, daß ihm Kriminalkommiſſar 
Li ß erklärt habe, er habe von Dr. Schwarzenberger 
in Zoppot gehört, daß eine frühere, verſtorbene Dienſtherrin 


der Angeklagten geäußert habe, die Neumann ſei in der 


Arbeit tüchtig, ſonſt aber eine Beſtie. — Ein Geſchworener 
wünſchte noch zu wiſſen, wer dem Ermordeten am Abend vor 
dem Tode ein Glas Waſſer gegeben habe. — Die Angeklagte 
ſagte, ſie habe ihm aus der Karaffe eingegoſſen, ihm das Glas 
gegeben und dann in der Nacht geglaubt, er habe 
ſich in Folge des Waſſergenuſſes übergeben. — Mit Bezug 
auf den Ausdruck „Beſtie“ erklärte Frau Beer, daß, als ſie die 
Angeklagte miethete und ſich über ſie erkundigte, ihr von einer 
ſehr ehrenwerthen Dame geſagt worden ſei, die Marie ſei eine 
„Perle“. — Obgleich der Staatsanwalt erklärte, er lege auf 
den Ausdruck keinerlei Gewicht, ſtellte die Vertheidigung in 
Ausſicht, weitere Leumunds⸗Zeugen laden zu wollen, denn 
immerhin könne bei den Richtern oder Geſchworenen ein Eindruck 
von dieſer Bezeichnung haften bleiben. Nach kurzer Berathung 
verkündete Rechtsanwalt Sello, daß die Vertheidigung einen 
dahingehenden Antrag nicht ſtellen werde. 

Als neuer Zeuge wurde der Referendar Kauffmann⸗ 
Danzig vernommen und zwar auf Antrag der Vertheidigung. 
Herr K. hat nämlich den Verſuch gemacht, von der Treppe 
aus in das Parterre zu gelaugen, was ihm verhältnißmäßig 
leicht gelang. Er habe auf der Innenſeite der Veranda einen 
Stuhl benutzt, von dem er allerdings wußte, daß er dort ſtand. 
Das Hinauskommen hält er für ſchwieriger. 

Nach 12 Uhr begann die Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen, zunächſt des Dr. Wagner ⸗Zoppot. 
Die Neumann mußte Hals und Schultern entblößen. 
Dr. Wagner ſagte: Ich unterſcheide bei der Neumann 
drei Wunden, zwiſchen denen die Haut leicht geritzt war, 
ſodaß ich annahm, es war ein Schnitt, und zwar von der 
linken Halsſeite nach dem Kehlkopfe zu. Zuerſt war die Haut 
nur leicht geritzt, dann weiter die Haut durchſchnittten, dann 
wurde die Wunde nur ganz oderflächlich, eigentlich nur einen 
Riß darſtellend. Die Wunden gehen ſämmtlich von links nach 
rechts in einer Richtung, wobei erwähnt wird, daß die Neu⸗ 
mann rechtshändig iſt. 

Dr. Wagner hat die Wunden genäht und einen a ziſeptiſchen 
Verband angelegt. Dann beſchäſtigte er ſich mit der Wunde 
Richard Beers. Dieſer hatte einen Schnitt, welcher die Weich⸗, 
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daß der Kehlkopf von 
Die ganze Muskulatur 


heile des Halſes To W 
er Luftröhre vollſtändig getrennt war. 
Ze e e die Schlagader ebenfalls. Dr Wagner 
immt an, daß der Schnitt von links nach rechts 
geführt wurde, und daß der Thäter am Kopfe Beers an der 
echten Seite geſtanden hat. Die Bettdecke war ihm über den 
Kopf gezogen, ein Blutſpritzer, der dem Mörder unter dem rechten 
Arme hindurchgeſpritzt ſein muß, befand ſich rechts am Fenſter. 
ire die Decke nicht über den Kopf des Ermordeten gezogen 
unter dem gewaltigen Drucke nach 
en Seiten geſpritzt. Der Sachverſtändige hat aus dem Be⸗ 
unde und der ihm gemachten Mittheilung, daß Beer die Hände 
konnte, geſchloſſen, daß ein Mord vorliege, 
Ne um ann erklärte der Sach⸗ 
daß wenn die Wunde von einem andern beigebracht 


geweſen, ſo wäre das Blut 


Vertheidiger Dr. Sello warf ein, daß die Neumann viel⸗ 
eicht ſo weit nach unten gelegen habe, daß doch jemand da 
ehen konnte. — Dr. Wagner zeigte, wie ein dritter geſtanden 
haben müſſe, wenn die Neumann auf der rechten Seite, auf dem 
ücken oder auf der linken Seite gelegen hätte. — Die Neu⸗ 
ann erklärte dabei, daß ſie öfter dicht am Rande gelegen 
habe. — Der Sachverſtändige iſt der Anſicht, die Angeklagte 
müſſe auf der linken Seite gelegen haben, ſonſt ſei die Wunde 
unmöglich. 5 5 - 
cl Als zweiter Sachverſtändiger ſagte Kreisphyſikus Dr. Haſſe⸗ 
geuſtadt aus: Die Wunden wären am bequemſten beizubringen 
geweſen, wenn Jemand jo ſtände, wie Dr. Wagner angegeben, 
unmöglich aber wäre eine andere Stellung nicht. Der Sach⸗ 
verſtändige Kreisphyſikus Dr. Schäfer⸗Frankfurt a. O. hält 
die Lage nach dem Bettrande für die günſtigſte, dann könne die 
Waunde auch von vorne beigebracht werden. Im Weſentlichen 
ſchloß er ſich dem vorigen Gutachten an. | 
Profeſſor Straßmann-Berlin iſt der Meinung, daß ein 
Dritter ihr ſehr wohl die Wunden beibringen fonnte, aber nur, 
wenn ſie auf der linken Seite oder auf dem Rücken lag. — 
Profeſſor Barth⸗Danzig hält die Frage überhaupt mehr für 
Line kriminaliſtiſche, die nicht durch die mediziniſche Wiſſenſchaft 
erledigt werden könnte. Zur näheren Demonſtrirung legte die 
Neumann Hemd und Jacke an, die ſie in der Mordnacht trug. 
Z Die Jacke ift zugeknöpft. Dr. Wagner zeichnete die Wunde 
auf dem Körper der Neumann nach, die Narben paſſen genau 
auf die Schnitte in der Jacke. — Eis Heilgehilfe Paſſarge, 
der bei der Sektion des jungen Beer zugegen war, fand die 
Wunde vernäht. Die Naht wurde getrennt und die bekannte 
große klaffende Wunde erſchien wieder. Zeuge war der Anſicht, 
daß die Neumann ſich ihre eigenen Wunden beigebracht habe. 
Er glaubt auch, daß ihr die Wunde, als ſie ſtand, zugefügt ſei. 
Kreisphyſikus Dr. Haſſe ſchildert den Obduktionsbefund. 
Die Wunde ſei mit einem ſcharfen Meſſer beigebracht. Der 
Thäter habe das Meſſer links angeſetzt und rechts herausgezogen. 
Dr. Haſſe erörterte näher, wie der Mörder geſtanden haben 
müſſe, wie der Thäter die Decke nahm, den Kopf des Ermordeten 
damit bedeckte, den Kopf zurückbog und dann den Schnitt aus⸗ 
führte. Das aufgefundene Meſſer hält der Sachverſtändige für 
geeignet zur Begehung der That. Die Länge des Schnittes be⸗ 
trug 15 em. Selbſtmord ſei ausgeſchloſſen. 
In Betreff der Wunden der Neumann iſt der Sachver⸗ 
ſtändige der Anſicht, daß die Neumann die Wunden 
ſich ſelbſt beigebracht habe. 
„ (Schluß des telephoniſchen Berichts Nachmittags 5 Uhr.) 
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Ans der Provinz 


Graudenz, den 25. Januar. 


— Die Weichſel war am Sonntag bei Graudenz 

auf 1,02 Meter gefallen; heute betrug der Waſſerſtand 

1,00 Meter. 

Bei Kurzebrack wird der Stromübergang bei Tage 
mit Dampfer und Spitzprahm für Perſonen und leichte 
Fuhrwerke bewirkt. 

— Große Mengen Schnee ſind in den letzten Tagen 
gefallen. In der Stadt hatte beſonders die Pferdebahn 
unter den Schneehinderniſſen zu leiden; die Fahrten konnten 
theilweiſe nicht regelmäßig ſtattfinden, auch mußten die 
Wagen mit drei Pferden beſpannt werden. In den Gegen⸗ 
den von Danzig, Allenſtein, Dirſchau, Krone a. Br. ꝛc. ſind 
Wege und Stege mehrere Fuß hoch verſchneit und zum 

Theil unpaſſirbar. Viele Eiſenbahnzüge erlitten Ver⸗ 

ſpätungen. 
15 — Die mit dem Morgenzuge fälligen Berliner Poſt⸗ 
chen ſind 5 Stunden ſpäter eingetroffen. Der Grund iſt 
darin zu ſuchen, daß, wie eine amtliche Depeſche meldet, 
Nachts gegen 2 Uhr der D-Zug 3 am Weſtende des Bahn⸗ 
hofs Friedeberg in Folge eines Schienenbruchs an einer 
Weiche entgleiſt iſt. Verletzungen von Reiſenden und 
Fahrperſonal ſind nicht vorgekommen. 
— Geſtern Abend gerieth der Gepäckwagen des von 
Kornatowo nach Culm gehenden letzten Zuges in Brand und 
mußte auf der Station Kamlarken ausgeſetzt werden. Die Gepäck⸗ 
ſtücke und ſonſtigen Gegenſtände konnten gerettet werden. Der 
Zug traf mit 1½ Stunden Verſpätung in Culm ein. 

— Der Weſtpreußiſche Provinziallandtag iſt zum 
März einberufen. Der Provinzialausſchuß tritt am 
9. Februar zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 

e — Der kommandirende General des 5. Armeekorps 
v. Seeckt iſt, [wie uns aus Poſen gemeldet wird, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dis po ſition 
und A la suite des Infanterie⸗Regiments Graf Bülow von 
Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55 geſtellt worden. 

Die militäriſchen Feierlichkeiten am 
Geburtstage des Kaiſers werden ſich in Graudenz in 
folgender Weiſe abſpielen: Am 26. Januar wird um 8½ Uhr 
Abends großer Zapfenſtreich von ſämmtlichen drei Muſikkorps 
der Garniſon ausgeführt, und zwar von der neuen Artillerie- 
Kaſerne aus durch die Lindenſtraße, Marienwerderſtraße, Alte 
Straße, Markt, Herrenſtraße, Nonnenſtraße, Oberthornerſtraße, 

Getreidemarkt. Am 27. Januar um 7 Uhr früh großes Wecken 
von der alten Artilleriekaſerne beginnend durch die Lindenſtraße, 
Marienwerderſtraße, Holzmarkt, Grabenſtraße, Pohlmaunſtraße, 
Börgenſtraße, Getreidemarkt. Um 73/, Uhr bläſt das Trompeter⸗ 
korps des Artillerie⸗Regiments Nr. 35 einen Choral vom Thurme 
des Schloßberges. Um 10 Uhr Vormittags finden Feſtgottes⸗ 
dienſte in der Stadtkirche am Markt und in der katholiſchen 
Pfarrkirche ſtatt. Um 12 Uhr Mittags iſt großer Appell der 
ganzen Garniſon auf dem Kaſernenhofe des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14. Die geplante Parade fällt aus. Die regimentirten 
Offiziere haben die Feſteſſen in ihren Kaſinos, die nicht 
regimentirten und die Spitzen der Behörden um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags im Adler. Abends finden Feierlichkeiten der Truppen⸗ 
ö Verbände in ſämmtlichen Lokalen des Ortes ftatt. Leider 
K ine vm die Lokale bei weitem nicht, ſo daß ein großer Theil 
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er een erſt am 28. Januar die Feier abhalten kann. 

An der thier ärztlichen Hochſchule zu Berlin haben 
bei der Phyſikusprüfung folgende Herren aus Weſtpreußen die 
Prüfung beſtanden: Sentkow sky aus Eichenau, Kreis Thorn, 
Rogacky aus Neumark und Bonatz aus Danzig. 


* — [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
| Poſtgehülfe Hintz in Danzig. Verſetzt ſind: eg Ce Roi 


dh 


Puhlma 
aſſiſtent g 
Nitſchte von Pottangow nach Ratzebuhr, die Poſtaſſiſtenten 
Borris von Danzig nach Marienwerder, Heller von Bütow 
nach Pottangow, Krauſe von Berent nach Graudenz, Klein 
pon Neufahrwaſſer nach Elbing, 
Oſterode. 


Schliewitz), Juncewo (bei Elſenau), Königl. 1 
Oſtrometzko) und Schulzendorf (bei Tütz) find Poſthilfs⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. 


wird am 15. und 22. Februar zwei größere Ballfeſtlich⸗ 
keiten veranſtalten, zu welchen viele Hundert Einladungen 
ergangen ſind. 


O berbürgermeiſter ernannt worden. 


Sendungen ausländiſcher Kleie und ausländiſchen Weizens 
eingetroffen. 


Raubmörder Schlaak aus Hohenkirch, welcher vor einiger 
Zeit jede Nahrung zurückwies, um Hungers zu ſterben, hat ſich 
eines Anderen beſonnen und läßt ſich die Gefängnißkoſt wieder 
wohl ſchmecken. 
worden und unterliegt der Entſcheidung des Kaiſers. 


in 
Gorzkie wi cz, 
Erben gehörige Scheunen vollſtändig nieder. 
Einſchreiten der hieſigen freiwilligen Feuerwehr iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. 


die Einführung und Vereidigung des neugewählten Bürgermeiſters 
Föhſe durch den Landrath, Geheimen Regierungsrath Herrn 
v. Auerswald, 
Kollpack hieß den Herrn Föhſe auf das Herzlichſte willkommen 
und legte ihm den allgemeinen Wunſch der Bürgerſchaft, 
ſeine ganze Kraft für die Herlegung eines Amtsgerichts ein⸗ 
zuſetzen, beſonders ans Herz. 


un von Konitz nach Pr. Friedland, der Oberpoſt⸗ 
Költze von Belgard nach Schlawe, der Poſtverwalter 


Krau ſe von Heiligenbeil nach 


(bei Groß⸗ 


In den Ortſchaften Klein Schliewi 
aldau (bei 


2 Danzig, 25. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler 


Der Erſte Bürgermeiſter Delbrück iſt vom Kaiſer zum 


An der hieſigen Börſe ſind wieder außerordentlich große 


L Thorn, 24. Januar. Der zum Tode verurtheilte 


Das Urtheil iſt inzwiſchen rechtskräftig ge: 


* Neumark, 23. Januar. Geſtern Abend brannten drei 
nächſter Nähe der Stadt gelegene, den Ackerbürgern 
Lewalski und den Grzegor ze wski'ſchen 
Dem ſchnellen 


on Biicyofswerder, 24. Januar. Am Freitag fand hier 


ſtatt. Der Stadtverordneten-Vorſteher Herr 


Herr Föhſe verſprach, nach allen 
Richtungen hin zum Wohle der Stadt zu wirken. Herr von 
Auerswald ergriff hierauf noch einmal das Wort, nach ſeinen 
Erfahrungen habe die Stadt keine Ausſicht, ein Amtsgericht zu 
bekommen. Dieſer Anſicht kann die Bürgerſchaft ſich keineswegs 
anſchließen, zumal dies auch der größte und ſehnlichſte Wunſch 
der Bewohner einer ſehr großen Anzahl von Ortſchaften aus 
dem Löbauer Kreiſe iſt, die heute meilenweit nach Löbau und 
Neumark fahren müſſen, während fie Biſchofswerder gauz in der 
Nähe haben und ſich deshalb auch den Petitionen der Stadt an⸗ 
geſchloſſen haben. Die Verwirklichung dieſes berechtigten Wunſches 
wird weiter erſtrebt werden, auch iſt die Stadt bereit, hierzu 
Opfer zu bringen. Nach Beendigung der Einführung vereinigten 
ſich die ſtädtiſchen Vertreter und ein großer Theil der Bürger- 
ſchaft zu einem Feſtmahl im Deutſchen Hauſe, bei welchem 
Herr von Auerswald den Kaiſertoaſt ausbrachte. 

IJ Marienwerder, 24. Januar. Unter ſtarker Betheiligung 
beging geſtern der Gewerbe⸗Verein ſein 22jähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Nach einigen Konzertſtücken der Kapelle der Artillerie- 
Abtheilung hielt der Vorſitzende Herr Oberlehrer Dr. Hohnfeldt 
die Feſtanſprache, welche mit einem Hoch auf den Ehren- 
Vorſitzenden, Herrn Verwaltungsgerichts-Direktor a. D. 
v. Kehler, ſchloß, welcher vor wenigen Tagen ſein 70. Lebens- 
jahr vollendet hat. Hierauf wurde der Einakter: „Dr. Kranichs 
Sprechſtunde“ aufgeführt. Es folgten mehrere Einzelvorführungen 
und Tanz. 

A Gr. Nebrau, 25. Januar. Unter Krieger verein 
feierte geſtern Ka iſers Geburtstag, wozu auch viele Nicht- 
mitglieder eingeladen waren. Um 5 Uhr Abends fand eine 
kirchliche Feier ſtatt, bei der Herr Pfarrer Ebel predigte. 
Im Vereinslokale hielten der ſtellvertreteude Vorſitzende Herr 
Pr. Lieutenant Warkentin und Herr Pfarrer Ebel Feſt⸗ 
reden, welche mit Hochs auf den Kaiſer und das kaiſerliche 
Haus ſchloſſen. 

* Konitz, 23. Januar. Zu der Notiz in Nr. 16 über den 
Bahnbau Konitz ⸗ Lippuſch theilt uns die kgl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig mit, daß die Vorarbeiten für die bezeichnete 
Bahnlinie noch nicht haben in Angriff genommen werden können, 
und es ſich daher auch noch nicht überſehen läßt, wann mit der 
Ausführung des Bahnbaues ſelbſt begonnen werden wird. 

i Elbing, 23. Januar. Heute wurde der in Stettin 
geſtorbene Oberſt Meyer (Schwiegerſohn des verſtorbenen 
Schichau) auf dem St. Marienkirchhofe in der Schichau'ſchen 
Familiengruft beigeſetzt. Dem Sarge folgten der Adjutant 
des Verſtorbeneu mit dem Ordenskiſſen, die beiden Söhne, die 
Offiziere des 2. Feld⸗Artillerie⸗-Regiments, eine Abordnung der 
Unteroffiziere, die Angehörigen, die Spitzen der hieſigen Behörden, 
Beamte der Schichau'ſchen Werft u. A. Die Trauerrede hielt 
Herr Pfarrer Burg. 

Goldap, 24. Januar. Geſtern erſchoß ſich in feiner 
Privatwohnung der hieſige Poſtdirektor v. Frobel mittels 
eines Armeerevolvers. Der Beweggrund zu dieſem Selbſtmorde 
iſt noch nicht aufgeklärt. 

+ Alleuſtein, 24. Januar. Als der Viehhändler Johann 
Kaltm ann aus Wartenburg im hieſigen Gefängniſſe ſeine Strafe 
verbüßte, wurde er mit dem Stricken von Netzen beſchäftigt. 
Dabei brachte er es fertig, von den Garnvorräthen einige kleine 
Netze für ſich anzufertigen, und es gelang ihm auch, ſie bei 
ſeiner Entlaſſung unbemerkt aus dem Gefängniß mitzunehmen. 
Doch kam der Diebſtahl durch die Mitgefangenen zur Anzeige, 
und der Dieb wurde dafür zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Wechſelfälſcherei iſt auch ſchon bis zur 
Arbeiterbevölkerung vorgedrungen. So ſetzte der Arbeiter 
Patſchkowski aus Sawadden unter einen Wechſel über 30 Mark 
den Namen eines Mühlenbeſitzers und gab das Papier einem 
Hohenſteiner Kaufmann auf eine Waarenforderung in Zahlung. 
Doch kam die Fälſchung ſogleich ans Tageslicht, und die Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Arbeiter zu 8 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. 

Heinrichswalde Oſtpr., 23. Januar. Unweit des Begräbniß⸗ 
platzes der Gemeinde Gr. Dummen auf der Landſtraße fand ein 
Losmann die Leiche eines anſcheinend neugeborenen Kindes. 
Da dem Leichnam der Kopf, Hände und Füße fehlten, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß Raubthiere ihn vom Begräbnißplatz fortgeſchleppt 
haben. Die Mutter des Kindes iſt bisher nicht ermittelt 

* Bomit, 24. Januar. Der Schul vorſteher, Holzhändler 
Szopinski in Obra, welcher, wie L Zt. berichtet, bei der Ein⸗ 
weihung des neuerbauten katholiſchen Schulhauſes ſich nicht 
betheiligte und auch Andere von der Theilnahme zurückzuhalten 
ſuchte, weil in der Schule zu viel Deutſch getrieben würde, iſt 
von der Regierung zu Poſen ſeines Amtes entſetzt 
worden. 

* Stettin, 24. Januar. Der Rendant der hieſigen Jakobi⸗ 
gemeinde, Beſſert, wurde geſtern vom Schwurgericht wegen 
Unterſchlagung von 22 000 Mk. unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände zu drei Jahren Gefängniß, der Mitangeklagte, Kauf⸗ 
mann Kerſten, wegen ſchwerer Hehlerei zu zwei Jahren 
Zucht haus verurtheilt. 


Berſchiedenes. 


— Starker Schneefall hat in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein ftarfe Verkehrsſtörungen im Vahnbetriebe - 
e in Frankreich, namentlich in Paris, ift ſehr 
viel Schnee gefallen. Ein heftiges Unwetter herrſchte am Sonn⸗ 
abend an den Küſten des Aermelkanals, und England iſt am 
Sonnabend von einem ſteifen Nordoſtſrurm mit Schneetreiben 
heimgeſucht worden, der großen Schaden im Lande ſowle auf 


gerufen. Auch 


See, beſonders an der Oſtküſte, veyurfacht hat. 


Profeſſor! 


Profeſſor: „Was will er?“ 


— Ein „Trinkgelderprozeß“, wie er in Dresden ge 


nannt wird, fand am Sonnabend vor der dortigen Strafkammer 
ſeinen Abſchluß. 
Annahme von Geſchenken bezw. wegen Beſtechlichkeit 
verurtheilt, und zwar der Grundbuchführer Richter wegen An⸗ 
nahme von Geſchenken in 989 Fällen zu 1 Jahr 8 Monaten 
Gefängniß, der Grundbuchführer Rummel wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens in 16 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß. Beide wurden 
außerdem zur Rückgabe eines Theiles der auf unredliche Weiſe 
erworbenen Beträge verurtheilt. 
wurden zu Geldſtrafen verurtheilt. 


Sieben Grundbuchführer wurden wegen 


Die übrigen 5 Angeklagten 


—l(Selbſtmordverſuch vor der Prüfungskommiſſion!. 


Als an dem Königlichen katholiſchen Lehrer-Seminar zu Breslau 
dieſer Tage das Reſultat der Prüfung verkündet wurde, riß 
einer der Durchgefallenen, der Seminariſt R., ſein Taſchen⸗ 
meſſer heraus und ſchnitt ſich vor den Verſammelten die 
Pulsader durch. 


— [Gute Kameradſchaft.] Ein Veteran des 78. 


franzöſiſchen Linien⸗Infanterie⸗ Regiments, der 
Stuckateur Anton Schwan ier, ein langjähriges Mitglied des 
Militärvereins 
Reudnitz und Umgebung“ 
militäriſchen Ehren zu Grabe getragen worden. 
der im Jahre 
Deutſchla 
bei Sedan in deutſche Gefangenſchaft und wurde nach 
Leipzig gebracht 
dort Arbeit fand und weil er als geborener Lothringer 
vom franzöſiſchen Militärdienſt 
Friedeusſchluſſe in Leipzig. 
ins Land gegangen waren, 

des genannten Vereins; der 
er bei, daß er — deutſch geworden — den Wunſch hege, im 
Kreiſe alter Soldaten zu H 
deutſcher Militärverein einen ehemaligen franzöſiſchen Krieger 
bei ſich aufnahm, dürfte 
wenn nicht einzig daſtehen. 
der langen Jahre, die er dem Vereine angehörte, ſtets als ein 
braver Kamerad, dem ein bleibendes ehrendes Andenken 
gewiß ſein wird, erwieſen. 


„Deutſcher Kriegerverein von Leipzig ⸗ 
iſt in dieſen Tagen mit allen 
Der Verſtorbene, 
870/71 in den Reihen ſeiner Landsleute gegen 
zu Felde gezogen war, gerieth nach der Schlacht 
Nach ſeiner Freilaſſung blieb er, da er 
befreit war, auch nach dem 
Nachdem ungefähr acht Jahre 
meldete er ſich zur Mitgliedſchaft 
Begründung zur Aufnahme fügte 
weilen. Der Fall, daß ein 
wohl zu den Seltenheiten gehören, 
Der Verſtorbene hat ſich während 


[Zehn Perſonen erſtickt.] Im Armenhauſe des 


Vorortes Valognes (Frankreich) erſtickten Nachts infolge Aus⸗ 
ftrömens von Kohlengas neun kranke 
Wärte rin. 


Frauen und die 


— [Immer zerſtreut.] Dienſtmädchen (ruft) „Herr 
Herr Profeſſor! Der Storch iſt gekommen!“ 


— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. Jauuar. Die amtliche Mittheilung 


iſt hier eingetroffen, Dap der ruſſiſche Minifter des Aus: 
wärtigen, Murawjew, in den letzten Tagen des Januar 
zu kurzem Aufenthalte hier eintrifft, um von dem Kaiſer 
empfangen zu werden. 


Paris, 25. Januar. Der ruſſiſche Votſchafter 


Baron Mohrenheim hat dem Miniſter des Aenßern Ha⸗ 
notaux beuachrichtigt, daß Graf 
Befehl des Zaren aus Kopenhagen nach Paris kommen 


Murawiew auf 


wird, um dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt zu 
werden und in Beziehungen zu den franzöſiſchen Miniſtern 
zu treten. Graf Murawiew wird Dounerſtag früh 
8 Uhr hier eintreffen und 48 Stunden hier bleiben. 
Donnerſtag Abend wird im Elyſée ein ofſizielles Eſſen 
ſtatifiuden. 

Die Blätter begrüßen den Beſuch des Grafen Mura⸗ 
wiew als einen neuen feierlichen Beweis des frauzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Einvernehmens und als ein neues Unterpfaud 
der Freundſchaft des Zaren zu Fraukreich. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte tn Hambura. 
Dienſtag, den 26. Januar: Wenig verändert, feucht, 
Nebel, lebhafte Winde. — Mittwoch, den 27.: Kälter, wolkig 
mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nebel. 


Danzig, 25. Januar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
22. Januar. 23. Januar. 
Weizen. Tendenz: Matter. e 
5 billiger. 
Umſatz | 409 Tonnen, 300 Zonen, 
int. hochb. u. weiß 769,793 Gr. 163-170 Mk. 766, 796 Gr. 166-170 M. 


„ hellbunt. 766 Gr. 165 Mk. 772 Gr. 166 Mk. 
„ roth 734 Gr. 160 ME, 700 Gr. 159 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 132 135.00 Mk. 132 134,00 Mk. 
„ hellbunt. . 128 —132,00 „ 1 7132,00 „ 
„roth 120 135,00 „ 122 124,00 „ 
Roggen. Tendenz: Niedriger. Unverändert. 


732, 108 3 741,762 Gr. 111.112 M. 


ruf. poln. z. Truſ. a: 78,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 120—136,00 „ 135—137,00 „ 

„ kl. (625-560 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer int.. 122,00 „ 123—128,00 „ 
Erbsen (ml, e 130,00 „ 130,00 „ 

„ Trauſ. 99,00 „ 89—110,00 „ 
Rübsen intl. 200,00 „ 200,00 
We.zenkleie) 3g 3,55 — 3,2 Mk. 3,62½—3.90 Mk. 
Roggenkleie) 3,65—3,85 „ 50 
Spiritus konting. 57.50 Mk. 57,50 Mk. 

nichtfonting.. . | 38,00 „ 38.00 „ 
Zucker. Trunſit Baſis S 

88% Rend fco Neufahr⸗ ſtill 


4 ſchwach. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 8,92 ½ Mk. bez. 8,90 Mk. Geld. 


Königsberg, 25. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief; 
Mk. 38,80 Geld; Januar unkontingentirt: Mk. 39,09 Brief, 
Mk. 38,30 Geld; Januar⸗März unkoutingentirt: Mk. 38,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,50 Brief, Mk. —.— Geld. 


Berlin, 25. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 25./1. 23/1. 
erha ging Wa e 0 

d 25.1. 23.1. % „ x 93.50 98,50 
Weizen feiter | ermattet 4% Br. Conſ.⸗ Anl. 103,90 103,90 
loco. Far EE 3/0/ D D S 9 103,70 
Januar 176,25 175,75 13% „ „ 1,98.70) 98.60 
pp Deukſche Bank. 190.75 106 90 

Roggen er . 3¼ Wp. ritſch.Pfdb. J 100,30 100,70 
loco . 126/127 12650-1273 ½ „ ” „ 11/100,30| 100,79 
Januar 128,50 28,25 [3½ „ neu. „ 11100,30| 100,70 
Hafer ſeſter —— 13% Weſtvr. Bidbr. | 95.20) 85,00 
1 VK 3 / Oſtpr. . 100.30 100,25 
loco .. | 132-147 132-147 [3½0% Pom. „ 100,70 100,60 
Januar 131.25 131,00 3/0 Poſ. „ 100 30 100.30 
uer) mia 1 e. LU HB 
loco 7or 39,10 39,10 ` Lais Ital. Rente 9025 90.75 

re —,— 4% Mittelm.⸗Obig.“ 96,90 96, 
SE 43.60 43,60 IRuſſiſche Noten .. 216,65 216,55 
eptbr.| 44,60 44,60 [Privat » Diskont 2/895/ 30% 
Tendenzder Fondb. feit | feit - 


Chicago, Weizen feit, p. Januar.: Mu: "äs 21./1.: 777% 
New⸗Nork. Weizen feſt, p. Januar.: 22./1.: 88/4: 21./1.: 88% 
Bee ER 


Die Kindespflege ſundheit der Kleinen von größter Be⸗ 


eukung, und keine Mutter ſollte unterlaſſen, beim Baden und 
Waſchen der Kinder die von S und Aerzten empfohlene 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche überall, auch in den Apotheken zu 
50 Pfg. ng anzuwenden, dieſelbe übt eine ganz eigenartige 
wohltbuende Wirkung auf die Haut aus und wird beſonders wegen 
ihrer großen Milde und abſoluten Reizloſigkeit von den Aerzten 
gern verordnet. 


in den eriten Fahren iſt für die Ge⸗ 
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und angewandt. — Deshalb verlange man stets diese bewährte Marke. 
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[26. Iaunar 1897, 


Zweites Blatt. Der Geſellige. No. 21. 


Pr. Holland, 23. Januar. Geſtern Abend hielt Herr 


ericht aus Danzig über eine 1 ru 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sar- Königsberg im Poly⸗ 


* In einem telephoniſchen 8 i 
Vom deutſchen Reichstage. ` ewen bes land veirthſchaftlichen Beef? ad? 


1 


100. Sitzung am 23. Januar. war kurz bemerkt: „Herr Oberamtmann Krech-Althauſen habe techniſchen Verein einen intereſſanten Vortrag über Verwerthung 
b Der Etat der Reich ssſchuld fteht zur Berathung. die Wiedereinführung des Identitätsnachweiſes beantragt.“ Herr des Holzes zur Herſtellung von Papieren verſchiedener Art. 
| Abg Lieber (fir) iſt der Auſicht, daß wir mit der Bes Krech ſchreibt uns dazu: „Meinerſeits iſt in der Landwirthſchafts⸗ Alleuburg, 24. Januar. Ein abſcheuliches Verbrechen 
. b ZK dreiprozentigen Anleihen offenbar zu früh vor- | kammer nur beantragt „die Wiedereinführung der Staffeltarife | ift hier begangen worden. Ein Mädchen hat ihr uneheliches 
Lei, n jeien Wir hätten fie nur mit 81½0 Prozent begeben | reg. eine allgemeine Herabſetzung der Tarife für Getreide und | Find zur Verdeckung ihrer Schande in einem Ofen ver- 
nh darch 123 461 557 Mark weniger an Kapital erhalten, als | Mühlenfabritate.“ Als Nachſatz iſt daun hinzugefügt, daß zur [brannt. 
wir an Schulden zugenommen haben. Wir müßten alſo auch] Erreichung dieſes Zieles auch die Wiedereinführung He Fr. Kreis Friedland, 22. Januar. Unter dem Einfluß dieſes 
einmal 123 Millionen mehr tilgen, als wir erhalten hätten. In] Identitätsnachweiſes kein zu großes Opfer ſei. Das heißt od), ſchneereichen Winters leidet das Wild ganz entſetzlich. Täglich 
Preußen berechne ſich der Kapitalverluſt auf 95 Millionen. Wir | nur wenn ſich bie Herabſetzung der Tarife nicht anders errei Wës findet man in den Forſten verendete Thiere. Halbverhungerte 
hätten, wenn wir 3½ prozentige Anleihen begeben hätten, weniger läßt, als durch Wiedereinführung des Identitätsnachweiſes, jolle | und erſchöpfte Rehe und Hafen, von denen viele auch dem Raub- 
Zinſen bezahlt und viel weniger an Kapitalſchuld auf uns letztere mit in den Kauf genommen werden. Izeug eine leichte Beute werden, kommen in der Nacht auf die 
geladen. S — [Erledigte Pfarrſtellen.] In Kurken, Diözeje | ländlichen Gehöfte und in die Gärten, in denen ſie großer 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, der Markt | Oſterode, Königlichen Patronats, Einkommen neben Wohnung | Schaden dadurch anrichten, daß fie die Rinde aller jungen Obſt⸗ 
ſei mit 3½ progentigen Papieren überſättigt geweſen, Hätten | 1906 Mark; in Poſtnicken, Diözeſe Königsberg Land II, König- bäume vollſtändig abnagen. Einige Großgrundbeſitzer haben in 
wir dieſe gewählt, ſo wäre vorausſichtlich der Kurs ſtark gedrückt lichen Patronats, Einkommen neben Wohnung 4274 Mark; ihren Wäldern Futterplätze errichtet. 
worden. Mathematiſch 5 eg Eë H EE dl det an 255 . ee A Voice Fr Bartenſtein, 22. Januar. Ein Herr aus unſerer Gegend 
DENE e st . Si der Zeit 3> und dect e ein Dienſtalter von min eh OH ließ ſich bei ſeinem Aufenthalt in Königsberg in einem Haar- 
ſich doch nur dann d - S 17 5 2 BR S 8 15 ſchneideſalon die Haare ſchneiden, wobei auch die allgemein 
3½ prozentige Papiere begeben en 8 „ 16 . c Die Pfarrſtelle zu ecke nn berg nete Gate? übliche rotirende Kopfbürſte angewendet wurde. Einige Zeit 
des Vorredners küune man Ben Finne erheben, = 1 iſt mit dem ſeitherigen Pfarrer von Saberau, 3 yorred,u a darauf ſpürte der Herr auf feinem Haupte die jo überaus 
dem Durchſcns⸗Vegebunſeleneh ber W Ay ec Welden die marchelle zu ee E läſtigen „Schuppen“, die er vorher nie gehabt hatte. Da ſich die 
, , . A E gu er cen 
Kurs wir erzie E % a ! } Ab: BR: 8 a 72 die ihm vom Arzt verordneten Mittel in Anwendung bringen. 
Anleihen zu derſelben Zeit begeben hätten, zu der die Begebung g — Dem Pfarrer Czygan in Bialla, Gerd . Nach dem Urtheile ärztlicher Autoritäten kann durch Haarbürſten 
der 3 prozentigen E Reichsp) meint, der Finanzminister 1 9 „ den Ruheſtand der Rothe eine Uebertragung von Schuppen, Kopfpilzen, Flechten ꝛc. herbet- 
Abg v. Kar er ` de en, antinen Form durch die 3 55 o an 8 n 8 in Grätz iſt zum Notar er- geführt werden. Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, müßten 
Nahen eee He, Redner „ er Rechtsanwa ar A die Friſeure ſämmtliche Haarbürſten jeden Morgen gründlich 
1 roßen Bankhä ; Oe - .] waſchen und desinfiziren. 
Breieinhalbprugentige Form gllerdings für die richtigere gehalten. — Erledigte Schulſtelle u. In Remmen (allein, SÉ 8 Saunen In ihr Test Se 
Staatsſekretär Graf Pͤſadousky verlieſt einen Bericht Kreis⸗Schuliuſpektor Braune⸗Pr. Friedland) und in Guttau ſchäftigte ſich unſere Stadtverördnetenverſammlung mit 
des Finanzminiſters Miquel an 55 ler 1 55 (allein, Er, Sch. Neidel-Schönfſee), evaugeliſch. ARE 2 dem Antrage des Herrn Grafen Kalnein auf Schloß Donman, 
e Wahl der dreiprozentigen Form Ai Welle (A — Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Jakobs! orf iſt] nach welchem ſein Vorwerk Powayen, das im Weichbilde der 
5 Markt für dreielnhalbprozentige Papiere überfüllt jet, auch nach [erloſchen und die Aufhebung der Sperrmaßregeln verfügt. Stadt liegt, von der Stadt abgetrennt fund ſeinem Gutsbezirk 
7 Anſicht des Reichsbankpräſidenten, und 9 5 * Leſſen, 21. Januar. In der geſtrigen Stadt ⸗ einverleibt werden ſoll. Das Vorwerk hat an die Stadt etwa 
t erklärt habe, einen weiteren größeren, Wa e en ald verordnet enverſammlung wurden die neu- bezw. wieder⸗] 200 Mark Abgaben zu zahlen und iſt zur Uebernahme von Ein⸗ 
Anleihen nicht mehr zu übernehmen. ur Etat 2 et gef gewählten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. Zum Bor- | auartirungen und anderen Leiſtungen verpflichtet, deshalb lehnte 
wird ſchließlich genehmigt, ebenſo der Etat des e ſteher wurde Herr praktiſcher Arzt Gümpert und zum Protokoll⸗ | die Verſammlung den Antrag ab. 
dé folgt die erſte Berathung der Novelle zur Unfalls führer Herr Schneidermeiſter Wiczarski, zu deren Stell⸗ * Saalfeld, 22. Januar. Der Kaufmann und Gaſtwirth 
d verſicherung. g : vertretern die Herren Beſitzer L. Klatt und Rentier Jacoby] Herr Sattler aus Liebwalde begleitete ſeinen Bruder mit 
| Abg. Noefite (b. k. F.) et reet Ware Ké SE gewählt, 3 e Fuhrwerk zur Bahn und nahm auch jeinen etwa achtjährigen 
5 der Berufsgenoſſenſchaften jei ihre Selbſtvermaltung. . l. 7 Schwetz, 23. Januar. Der engere Ausſchuß des Komitees] Sohn mit. Während die beiden Herren auf den Bahnſteig 
ſei, daß die Handwerker im weiteren Umfange in die Unfall-] für das hier zu errichtende Kaifer- und Kriegerdenkmal gingen, blieb der Knabe allein auf dem Schlitten ſitzen, um 
9 Verſicherung einbezogen würden. Die e be ek hat geſtern beſchloſſen, mit der Anfertigung des Denkmals die | die Pferde zu halten. Von dem Geräuſch eines einfahrenden 
` ſchiedenen Punkten wicht weit genug, aber fie bilde eine geeig Firma Scheffer und Walcker in Berlin zu beauftragen. Das | Zuges wurden die Pferde ſcheu und gingen durch, wobei der 
Unterlage für eine Verſtäudigung. daß der Gefehentwurf | Denkmal ſoll an der nördlichen Seite des großen Marktes auf-] Knabe vom Schlitten fiel und bewußtlos liegen blieb. Erſt am 
4 Abg. Engels (geichsp.) erkennt an, a Cu eſetzen nn geſtellt und der Grundſtein am 22. März d. Is. kgelegt werden, | am andern Tage um 4 Uhr kam er wieder zu ſich. Er hat nach 
eine Reihe. san 1 en mat EE en e Konitz, 23. Januar. In der letzten Generalverſammlung Ausſage des Arztes eine Gehirnerſchütterung erlitten. 
d CA ) betont, feine Partei erblicke, des Kriegervereins wurde der Sejtäjtsbericht üver das Krone a. d. Brahe, 23. Januar. Der polniſche 
D D * 2 


abgelaufene Jahr erſtattet. Danach betrug die Einnahme 
1531,75 Mark, die Ausgabe 923,99 Mark. Das Vermögen der 
Sterbekaſſe beträgt 2840,71 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurden 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder Hauptmann Heyſe als Vor— 
ſitzender, Premier-Lieutenant a. D. Werner als Stellvertreter, 
Tiſchlermeiſter Mulhack und Tiſchlermeiſter Balfow als Schrift» 
führer bezw. Stellvertreter, Rentier Dobrindt J. als Schatz⸗ 
meiſter, Stellmachermeiſter Dobrindt II. und Malermeister 
Lenz als Zugführer wierergewäült. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern auf der Bütower 
Chauſſee. Der Hofmeiſter R. aus S. im Schlochauer Kreiſe De: 
fand ſich nebſt dem Kutſcher auf ſeinem nach Hauſe fahrenden 
Wagen. Der Wagen ſchleuderte plötzlich auf der glatt gefrorenen 
Chauſſee, ſodaß beide Juſaſſen von dem Gefährt herabgeworfen 


Bankverein hielt geſtern feine Jahres-Generalverſammlung 
ab. Der Verein hat im abgelaufenen Jahre eine umfangreiche 
Thätigkeit entwickelt. Seine Schlußbilanz ſchließt mit 100 479,25 
Mark ab, der Gewinn beziffert ſich auf 1960,50 Mark, die 
Dividende wurde auf 5 pCt. feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl iſt 
von 166 auf 217 geſtiegen. 

*Frauſtadt, 22. Januar. Der auf dem Dominium Schwuſen 
in Dienſten ſtehende Pferdeknecht Dudezynski, welcher mit 
anderen Knechten Spiritus nach dem hieſigen Bahnhof gefahren 
hatte, fiel auf dem Nachhauſewege von ſeinem Wagen und wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß er auf der Stelle ſtarb. 

* Schubin, 21. Januar. Am heutigen Tage feierten die 
Lehrer a. D. Falk 'ſchen Eheleute im Kreiſe ihrer Kinder, 
Enkel und Urenkel das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 


abgeſehen von einigen Punkten, in der Vorlage eine Verbeſſe⸗ 

rung und hofft, daß die Kommiſſionsberathung zu dem Ziele 

t führen werde, daß auch die einzelnen Bedenken beſeitigt würden. 
Nächſte Sitzung Montag. (Fortſetzung der heutigen Be— 

Je d rathung.) 


| eus der Provinz. 
| 9 f Graudenz, den 25. Januar. 


Se — Aus dem Nachweiſe, welchen der Eiſenbahn 
vi miniſter über die Verwendung des Dispoſitionsfonds im 

e Extraordinarium des Etats der Eiſenbahnverwaltung für 

d 1895,96 gegeben hat, geht folgendes hervor: Bei dem Bau der 

7 Eiſenbahn von Marienburg über Marienwerder und 


g wurden. Während der Kutſcher unverletzt blieb, erlitt der Hof- Jubilar iſt 88, die Ehefrau 70 Jahre alt. 

Sraudenz nach Thorn nebſt Abzweigung nach Culm betrug | meijter fo ſchwere innere Verletzungen, daß er auf dem Transport | w 1 23. Saar Ein 9jähriger Knabe in 
die Eesen in B en ar nach jeiner Behauſung jtarb. Woltersdorf hängte fi an die Deichſel eines mit Ziegelſteinen 
. vos Gesetz vom 9. März es 1 590 er (Flatow, 22. Januar. Selten hat ſich ein Gericht jo | beladenen Wagens, der an einem voraufgehenden Wagen befeftigt 
wellig: Von den bewilligten Mitkeln ſind bis ëlo Abſchluß viel mit Jagd vergehen zu beſchaftigen wie das hieſige. In] war. Er fiel herab, wurde überfahren und ſofort getödtet. — 
des Baufonds 9234 230,64 Ml. verwendet und 2 den Stang jeder Schöffenſitzung finden für dieſe Vergehen zwei bis drei | Der hieſige Schweineverſicherungsverein lehnte in ſeiner 

n hausbaltsetat für 1886/87, 1887 88, 1889/90 und 1894/95 recht empfindliche Verurtheilungen ſtatt, trotzdem erſcheinen [Generalverſammlung den Antrag ab, die Arzeneikoſten für ver— 
a 1145 769,36 Mt. als erſpart gelöſcht Bei der Anlage des SE immer neue Jäger auf der Anklagebank. Eine recht empfindliche | ficherte erkrankte Schweine auf feine Kaſſe zu übernehmen. Der 
. Gleiſes auf der Strecke Laskowitz⸗Jablonowo Dein die Strafe ereilte fur das unerlaubte Jagen auf fremdem Grund Geſchäftsbericht für 1896 ſchließt mit einem Ueberſchuß vor 
vi ägliche Ausgabe 1818,09 Mt Die Mittel für di d te | und Boden den Beſitzersſohn Anton Brzezinski aus Radawnitz.] 923,29 Mk. ab. 
e SEN be Höhe on 520000 Mk. bewilligt re Dieſer junge Mann erlegte auf der der Diskonto-Geſellſchaft — d e 
Le 2 Ar. ab Dei o N H 3 * " A N H 
S wurden bis zum Abſchluß des Vaufonds 391 683,96 Mk. ver⸗ gehörigen Feldmark. Radawnitz und in der prinzlichen Jorſt zwei Morphiumſucht. 


Haſen, wobei er gefaßt wurde. Der Güterdirektor der Herrſchaft 
Radawnitz ſchickte in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher den 
Amtsdiener, um dem Brzezinski das bei der Jagd gebrauchte 
Gewehr abzupfänden. B. leiſtete jedoch energiſchen Widerſtand. 
Für das Jagdvergehen erhielt er nun eine Strafe von 75 Mk., 
auch wurde die Einziehung des Gewehres und des Jagdhundes 
beſchloſſen; für den bei der Pfändung des Gewehres geleiſteten 


wendet und durch den Staats haushaltsetat 128 316,04 Mk. als 

2 erſpart gelöſcht. 
1 d — Die Deutſche Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft 
beabſichtigt, in dieſem Winter ein Syſtem von Felddüngungs⸗ 
verſuchen mit Kalk und Mergel zu beginnen, das ſich auf 
E S 5 bis 7 Jahre und über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll. Man 
2 will dadurch möglichſt vielen Landwirthen vor Augen führen, wie 


Eine Verhandlung, welche nicht nur wegen des zur Anklage 
ſtehenden Vergehens, ſondern in höherem Grade durch die Ent— 
hüllung der Folgen des Morphiumgebrauchs von großem Jutereſſe 
war, beſchäftigte am Sonnabend die Strafkammer zu 
Graudenz. Es wurde dem Droguenhändler Frauz Fehlauer 
in Graudenz zur Laſt gelegt, eine fahrläſſige Körper- 


$ wichtig als Vorausſetzung anderer Düngeranwendung und wie Widerſtand wurde er mit 30 Mark beſtraft. . der et Zeuginnen AE ge von 
S ! ei k Ans dem Kreiſe Karthaue, 23. Januar. In dem Dorfe größeren Mengen Morphium verurſacht zu haben, indem er 
x Be De eic iger ngen Rn ee Barmen Kolodzei bei Sullenſchin hat ſich ein bedauerlicher Unalüdee die Aufmerkſamkeit, zu der ee als Droguenhändler verpflichtet 
1 (Schorftrautheil) gegen den Kalk im Boden feſtzuſtellen. Es fall zugetragen. Tie 60jährige Briefträgerwittwe Glo dowsti e eek „ 
in ſind dazu erhebliche Mittel bereitgehalten, und zur Beauffichti ung batte glühende Kohlen in eine Holzwaune gethan und dieje in handlung auch auf Uebertretung der Verordnung vom 27. Januar 
ſſt die Mitwirkung der Wanderlehrer 15 Ausſicht geſtellt gung die Stube geſtellt, um ihr Zimmer, in dem ſie mit ihren beiden 1840 erweitert. Wie dem Angellagten nach ſeinem eigenen Geſtändniß 

Kä R 2 BERERSE Ziegen wohnte, mehr zu erwärmen. Man fand fie todt neben | bekannt iſt, darf nach der kalſerl. Verordnung vom 27. Januar 

— Im Jahre 1895 ſtanden in den vom Laudgeſtüt Marien | der ziemlich verbrannten Holzwanne liegen, der hintere Theil | 1890 Morphium und deſſen Salze nur in Apotheken feil⸗ 

be 3 werder tejegten 34 Beſchälſtationen 89 Beſchäler; von dieſen] des Körpers war verkohlt. Ta die Bewohner des Dorfes das gehalten und ferner in größeren, den Betrag von 0,03 Gr. über⸗ 
2 Se wurden =. Stuten gedeckt. Von den Stuten find 1277 güft | Gerücht verbreitet hätten, es läge Rau b mord vor, begab Go | teigenden Mengen nur auf jedesmalige ärztliche Ver⸗ 
5 geblieben, 2682 tragend geworden, 708 verkauft, geſtorben oder eine Gerichtskommiſſtor an die Unglücksſtelle. Durch die beiden | ordnung verkauft werden. Trotzdem hat der Angeklagte ſeit 


tt. 2 nicht nachgewieſen, 286 haben verjohlt. Im Jahre 1896 wurden 


$ ch hlendunſtvergift ſtgeſtellt. 
tt. 4 1108 Hengſte nnr 1 88 Stuten lebend geboren; in demfelben Aerzte wurde Kohlendunſtvergiftung fejtgejtellt, 


März oder Anfang April 1896 an die beiden Zeuginnen große 


ü Mei d o [Mengen Morphium, welche ſich zu der täglichen Menge von 1,80 
T. Jahre ſtanden auf 38 Stationen 90 Hengſte, von dieſen wurden P eege SE H tee bis 2,00 Gramm jteigerten, zum Preiſe von 5 ME für jedes 
et 4840 Stuten gedeckt. : hier Bere e ee RE Jubilar ſeit en aner sit 2 Gramm verkauft, obwohl nach der Medizinaltaxe das Gramm 
Ee — Beſchälſtationen.] Im Kreiſe Briefen werden in | vereinigt um ihm eine Huldigung darzupringen, Am Abende Morphium nur 45 Pfennig koſtet. Durch die von dem Ange⸗ 
dei Melen Jahre die Stationen Pluskowenz, Dembowalonka und | vor dem Feſte brachte die Liedertafel, deren Mitbegründer klagten gelieferten und von den beiden Zeuginnen eingeiprigten 
Je Drückenhof mit je zwei Hengſten bejept. Herr Tolki up, dem Jubilar ein Ständchen. Am Geburtstags⸗ Gifte find die Zeuginnen, wie voraus zuſehen war, morphium⸗ 
Se V Im Kreiſe Dt. Krone werden die Stationen Roſe mit 3, | morgen wurde er durch die Klänge einer Militärkapelle erfreut; üchtig geworben, jo daß ihnen ſchließlich nichts übrig blieb, als 
ge. Mehlgaſt und Hofjitädt mit je 2 Hengſten beſetzt. zwiſchen 11 und 1 Uhr fpielte dieſelbe Kapelle auf dem Martte, ſich einer Morphiumentwögnungsfur bei einem auswärtigen 
el» Im Krelſe Marienburg werden die Stationen Altfelde | während Deputationen der Stadt, des Kreiſes, der Behörden | Spezialarzt zu unterziehen. Die beiden Zeuginnen waren aber 
ts⸗ mit D, Tralau mit 4, Tannſee, Gnojau, Fürſtenwerder, Liefjau | und Korporationen ihre Glückwünſche darbrachten. Die Stade, bereits derart an den Morphzumgebrauch gewöhnt, daß fie ſelbſt 
ut⸗ f und Thiergart mit je drei Hengſten beſetzt. vertretung, der Herr Tolki auch jeit einer Reihe von Jahren von auswärts noch ſcheiftluch um Lieferung von Morphium er⸗ 
ds — [Jagdergebniſſe.] Bei der von dem Rittergut3befier | ais Stadtrath angehört, überbrachte ihm den Ehrenbürger: an der e ee Eileen dle ben A 
pf 2 Herrn Bamm in Smentowken veranſtalteten Treibjagd | brief, eine Deputation der Schützengilde, welche ſeit langer klagten derade As Keferung von Morphi u” di Ka Sit 
wurden in zwei Keſſeltreiben von 15 Schützen 25 Hafen zur | Zeit vom Jubilar geführt wurde, jeine Ernennung zum Oberſt. wöhnun de befindlichen fader leid aden Patt St e dur e 

=> Strecke gebracht. — In dieſem Jahre hatte in der Czerwinsker] Abends wurde ihm ein Fackelzug gebracht, an den ſich ein Ge ee orwark gelegt De Ki en 0 ven ganz e 
Gegend Fron za die größte Strecke mit 165 Hafen, Smentau Kommers ſchloß. — Die hieſige iedertafel, welche über vierzig | wähnte ege Cent SH CR e ht A & x zu, a 
va die kleiuſte mit 13 Haſen. attive Säuger zählt, hat beſchloſſen, an dem in Elbing ſtatt“] Morphium erauchs ? kannt x H Se 4 es 
ten Auf meiner Treibjagd in Kleinhof bei Prauſt wurden in | findenden Provinzial⸗Sängerfeſt Theil zu nehmen. — In der ns gekannt zu haben, behauptet aber, daß die 


4½ Stunden von 18 Schützen in 7 Treiben 112 Haſen und 


beiden Zeuginnen ſchon früher morphiumſüchtig geweſen find, weil 
die 1 Raubvogel zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr 


letzten Stadtverordneten Versammlung wurden ſie bereits ſeit Jahren von ſeinem Vorgänger Morphium gekauft 


die Herren Rentier Reinert als Vorſteher und Maurermeiſter 


L g RA e g g 1 8 5 ` ätten. Die Höhe des geforderten und erhaltenen Preiſes hat der 
er d eyen⸗Straſchin mit 14 Haſen, Kronprinz Herr Lieutenant | Schulz als Stellvertreter wieder gewählt. Es wurde beſchloſſen Oé 7 7 EE Mi 8 
: Fa mit 11 Hafen. Dieſes Ergebniß kommt dem 10 jährigen] den zum Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes geeigneten, in Ke Zeugin gegenüber mit dem Riſiko, das für ihn 
l e e I { 1 8 auf des Morphiums verknüpft ſei, zu erklären 
t Durchſchnitt auf der gleichen Fläche gleich. unmittelbarer Nähe des Bahnhofes belegenen Platz für 1800 verſucht. Auf den Hinweis des Vorſitzend Daß es für den 
ate Bei einer im Forſtſchutzbezirt Neufähr abgehaltenen Treib- | Mark von dem Dfenfabritanten Kähler anzukaufen. ate . enn Apotheker 5 is Pfucht gege 
der land wurden von etwa 20 Schützen 68 Haſen erlegt. * Aus dem Kreiſe Neidenburg, 24. Januar. Der Grund⸗ ſei, den beiden Damen das Morphium vorzuenthalten, ſondern ö 
Res 2 — Die Weſtpreuß iſche milchwirthſchaftliche Sektion] beſitzer S. aus Narthen fuhr am Donnerſtag Abend aus der He auch auf die ſchädlichen Wirkungen deſſelben aufmerkſaen zu Se 
Ko = wird am 8. Februar in Culm (Schützenhaus) zu einer Sitzung Mühle fort, hielt im Kruge zu Neuhof noch an und trank einige | machen, erklärt der Angeklagte, daß er das letztere gethan; die 
ein zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende | Schnäpſe. Dann fuhr er gleich weiter, iſt aber nicht nach Haufe | Zeuginnen hätten ihn jedoch mit Bitten jo ſehr gedrängt, daf er 
ion» E Angelegenheiten: Genoſſenſchafts⸗Verbände. ? Der Weſtpreußiſche gekommen. Obwohl er von den Angehörigen und Nachbarn aufs | immer wieder nachgegeben habe. Daß die Damen ſich ausw të 
ird. Butterverkaufs⸗Verband und die Butterpreiſe. Rahmlieferung | eifrigſte geſucht wurde, iſt weder von ihm, noch von ſeinem Fuhr⸗ einer Entwöhnungskur unterzogen hätten, ſei ihm bei der 


= d in die Genoſſenſchaftsmolkereien. Die Margarinefrage. Die 


die G werk eine Spur zu finden. Es muß mit Sicherheit angenommen 
Paſteuriſirung des Rahms. Die Molkerei⸗Ausſtellung in Hamburg. A "E 2 * 


Lieferung von Morphium dorthin nicht bekannt geweſen. Zeie 
werden, daß ein Unalück vorgefallen iſt. . S 


Ausſage wird jedoch durch die Bekundung der einen Zeugin 


widerlegt, daß der Angeklagte in einem Schreiben an ſie gefragt 
habe, wie ihr die Kur bekomme. Die andere Zeugin ſagte aus, 
daß ſie bereits ſeit 6 oder 7 Jahren Morphium gebraucht habe 
und zwar Aufangs nur auf ärztliche Anordnung. Von dem Vor⸗ 
gänger des Angeklagten habe ſie vielleicht A oder D Mal Morphium 
entnommen, in größeren Mengen erſt von dem Angeklagten, und 
zwar beläuft ſich der Geſammtbetrag des gelieferten Morphiums 
auf etwa 800 Mk. Die andere Dame erklärte, daß ſie ſeit 
März 1896 von dem Angeklagten Morphium erhalten habe, die 
Behauptung, daß Fehlauer zur Hergabe des Giftes von ihnen 
gedrängt ſei, ſtellte ſie in Abrede. Der Sachverſtändige, in 
deſſen Hauſe ſich die Kranken der Kur unterzogen, ſchildert die 
Wirkungen des Morphiumgenuſſes: Die eine Dame war ſehr ab⸗ 
gemagert, batte ein fahles Ausſehen, die Augen auffallend 
glänzend, tiefliegend, die Pupillen verengt, der Blick unſtät. 
Infolge der Morphiumeinſpritzungen waren bei beiden Haut⸗ 
entzündungen an den Einſtichſtellen der Spritzennadel zu er⸗ 
kennen. Arme und Beine waren mit Geſchwüren, Verhärtungen, 
Entzündungen in den verſchiedenſten Farbentönen buchſtäblich 
wie beſäet. Bewegungen der Arme waren wegen der Schmerzen 
faſt unmöglich, die eine Kranke konnte längere Zeit kaum einige 
Schritte gehen. Die entzündeten Stellen waren jo zahlreich und 
von ſolchem Umfange, daß beide Kranke nach geſunden Stellen 
thatſächlich ſuchen mußten, um nach ihrer Meinung noth⸗ 
wendig werdende neue Einſpritzungen machen zu können. 
Der Sachverſtändige bezeichnet den damaligen Krankheitszuſtand 
der beiden Patientinnen als einen ſchon ſehr weit vorgeſchrittenen; 
durch den weiteren Gebrauch von Morphium, welches den Kranken 
während ihrer Kur von dem Angeklagten verſchafft worden ſei, 
habe ſich die Heilung um 6 bis 8 Wochen verzögert. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung eine Geldſtrafe von 600 Mk. 
eventl. 60 Tage Gefängniß. Der Vorſitzende machte den 
Angeklagten darauf aufmerkſam, daß ſeine Verurtheilung auch 
wegen Uebertretung der erwähnten kaiſerlichen Verordnung 
erfolgen könne. Der Gerichtshof erkaunte den Angeklagten der 
fahrläſſigen Körperverletzung, ſowie der Uebertretung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu einer Gel dſtrafe von 400 Mark, im 
Unvermögensfalle zu 40 Tagen Gefäugniß. 


Zur Bahnſteigſperre auf Bahnhof Laskowitz 
erhalten wir von der Königlichen Eiſenbahndir ektion zu 
Danzig folgende Zuſchrift zu dem Sprechſaalartikel des „Ge⸗ 
ſelligen“ in Nr. 15 vom 19. Januar: 

„Bis vor Kurzem hat die VBahnfteigiperre auf Bahnhof 
Laskowitz i Weiſe beſt i dieſem Artikel 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Gaſtwirth⸗ 
ſchaftspächterin Wittwe Wilhelmine Woelke geb. Steikowski 
zu Adl. Schoenau iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf 


den 5. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 beſtimmt. 


Graudenz, den 20. Januar 1897. S 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Steckbriefserledigung. 

3214] Der hinter dem Knecht Johann Kotowski aus Sull⸗ 
nowko unter dem 2. Auguſt 1896 erlaſſene, in Nr. 185 für 1896 
dieſes Blattes 6 Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen: III. J. 530 96. 

Grandenz, den 22. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


— — 8 u — — 8 
Der hinter dem Schmiedegeſellen Friedrich Hoffmann in 
dieſem Blatte unter dem 30. Juli 1896 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 13178 
Culm, den 20. Januar 1897. 
Der Amtsanwalt. 


Der hinter dem Arbeiter Her mann Kraffke in dieſem 


— 


wünſcht wird, daß nämlich die Warteſäle in die Sperre nicht 
mit eingeſchloſſen waren. Mit dieſer Einrichtung waren indeß 
vielfache Weiterungen und Beläſtigungen für die bei Weitem 
überwiegende Zahl der Uebergangsreiſenden verknüpft. Die 
hieraus erwachſenden Beſchwerden kamen ganz beſonders in 
einer im November v. Js. bei uns eingehenden Vorſtellung 
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schwetz zum Ausdruck, in 
welcher ausgeführt wurde, daß in Anbetracht der Geringfügig⸗ 
keit des Ortsverkehrs, d. h. der in Laskowitz zu⸗ und abgehenden 
Reiſenden, gegenüber der Bedeutung des Durchgangsverkehrs, 
der viele Reiſende auf längere Benutzung der Warteſäle an⸗ 
weiſe, dieſe Warteſäle zweckmäßig innerhalb der Sperre 
liegen müßten, und daß es ſich daher empfehle, den Sperrzaun 
an der Bahnſteigſeite zu beſeitigen und die Abſperrung im Flur 
anzubringen. Da dieſe Darlegungen mit unſeren Beobachtungen 
durchaus übereinſtimmten, ſo haben wir die Bahnſteigſperre ſo 
geändert, wie ſie jetzt beſteht, nämlich, daß die Warteſäle in die 
Sperre einbezogen wurden. Den in Laskowitz erſt zur Eiſen⸗ 
bahn kommenden verhältnißmäßig wenigen Reiſenden wird es 
in denjenigen Fällen, in welchen die Fahrkartenausgabe nicht 
geöffnet ſein ſollte, nicht ſchwer fallen, dennoch Aufnahme im 
Warteſaal zu finden. Eine andere Löſung der Frage als eine 
der beiden hier dargeſtellten giebt es nicht.“ 


Verſchiedenes. 

— Zu der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung, 

welche von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Hamburg 

vom 17. bis 21. Juni d. Is. veranſtaltet wird, ſind 157 Dauer- 

waaren für Ausfuhr und Schiffsbedarf eingeliefert und am 

14. Januar mit dem neuen prächtigen Lloyd⸗Dampfer Barbaroſſa 
auf die Prüfungsreiſe nach Auſtralien geſchickt. 

— „Die Schwalben“ iſt der Titel einer neuen 
Operette, zu welcher Held und Weſt, die Verfaſſer des 
Textbuches zum „Vogelhändler“ den Text geſchrieben haben. 
Der Komponiſt iſt Leo Held, des einen der Verfaſſer 22jähriger 
Sohn, z. Zt. Kapellmeiſter am Wiener Karltheater. Der Partitur 
werden viele Schönheiten nachgerühmt und man hofft, in dem 
Komponiſten für die Operette, die ſich jetzt nur noch mit Mühe 
erhält, eine neue belebende Kraft gefunden zu haben. Die Auf⸗ 
führung wird am Karltheater in nächſter Zeit erfolgen. 

— [Jugendlicher „Anarchiſt“.] In dem Orte Greußen 
(Fürſt. Sondershauſen) wurde kürzlich bei einem 12jährigen 
Jungen von der Polizei eine Piſtole vorgefunden. Auf die 
Frage, wozu er die Schußwaffe gebrauchen wolle, gab der Früh⸗ 
reife zur Antwort: „Wann's amol ſo wiet äs, daß de Oormen 
egen de Richen göihn.“ Dem hoffnungsvollen Bürſchchen wurde 


In der am 6. Februar 1897, Vormittags 10 Uhr, im 


75 


32 
: Reſchke'ſchen Gaſthauſe in Doſſoczin ſtattfindenden Holzver 


ſteigerung gelangen zum Ausgebot: 
Eichen: 2 rm Kloben, 18 rw Knüppel, 4 rm Reiſer 1, KL“ 
Aspen: 60 rm Kloben, 9 rm Knüppel, 22 rm Reiſer 1. Kl. 
Kiefern: 849 Stück Langholz (davon 750 Stück aus dem Be⸗ 
lauf Ulrici) 100 Stück Stangen! und II. Kl., 1000 rm loben, 
470 rm Kuppel, 300 rm Stubben, 210 rm Reiſer J. Kl., 
335 rm Reiſer II. Klaſſe. 


b Jammi, den 24. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Verkauf Dembowalonka 


Freitag, den 29. Jannar er., Vormittags 10 Uhr, im 
Chaimiſchen Gaſthof hierſelbſt. 3321 
Zum Verkauf kommen: Kiefern- und Birken⸗Nutzholzſtämme, 
ſowie Schirr⸗ und Brennholz in allen Klaſſen. 
Weitere Termine finden in gewohnter Weiſe jeden Mitt⸗ 
woch ſtatt. 


Die Guts Verwaltung. 
Oberförſterei Gertlauken. 


Am Freitag, den 5. Februar, von Vorm. Oo: Uhr ab, 
Holztermin im Balzuweit 'ſchen Gaſthauſe zu Gertlaufen. 
Es kommen zum Ausgebot: 3332 


a. Nutzholz: 
Belauf Steingreuz, Jag. 213: 393 Fichten mit 220 fm; 
Belauf Kl. Fließ, Jag. 170: 1 Eiche mit 1,90 fm, 7 Birken. 
5 fm. Jag. 188: 22 Eichen mit 72 fm. 63 rm Fin ee Lu 
II. Kl., 10 rm Buchen-Nusholz I. u. II. Kl. 12 Birken mit 9 Du 
15 Birkenſtangen III. Kl. 3 Espen mit 4,50 fm, 40 Stück Nadel⸗ 


3882 


Bauholz mit 16 fm u 18 Nadel⸗Stangen I. u. II. Kl. Die Eichen 


Blatte unter dem 30. Juli 1896 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. aus Jag. 188 lagern auf der von der Deime⸗Ablage bei 


Culm, den 20. Januar 1897. 
Der Amtsanwalt. 

D i ‚lei 9 ielinski alias Chilinski, 
in . 8 7897 erlassene Steckorlef 
iſt erledigt. 

Culm, den 20. Januar 1897. 
— Der Amtsauwalt. 


Für Bauunternehmer! 


Gr. Schmerberg 2 km entfernten Holzablage an der 
Chauſſee im Jagen 203. 
Belauf Kl. Gertlauken, Jag. 1080: 5 rm Buchen⸗Nutzholz 
1. Kl., Jag. 108, 111, 114, 116, 135d, 173/74, 181/82: 7 Birken mit 
3 fm, 3 Espen mit 2 fm, 72 Stück Nadel⸗Bauholz mit 40 fm. 
Belauf Peremtienen, Jag. 63: 12 Birken mit 10 fm, 3 rm 
Nutzholz; 42 Erlen mit 30 fm, 48 rm Nutzholz. 
Belauf Kallweningken, Jag. 60 u. 71: 1 Eiche mit 1,90 fm, 
2 Erlen mit 0,80 fm und 16 Fichten mit 8 fm. 


b. Brennholz 


nach Vorrath und Begehr, darunter an Handelsholz aus allen 
Beläufon 230 rm Buchen⸗Kloben, 650 rm Birken⸗Kloben und 


20947] An die hieſige evangeliſche Kirche ſollen ein Glockenthurm 400 rm Nadel⸗Kloben. 


und eine Apſis angebaut werden, wozu die erforderlichen Zeich⸗ 
Va e vorhanden ſind. re i er Ar 

Internehmer, welche geneigt find, ſich um die Ausführung dieſes 
Erweiterungsbaues zu bewerben und unentgeltlich einen Koſten⸗ 
anſchlag (bis zum 25. Februar d. Js.) einzureichen, werden 
erſucht, ſich behufs Ueberſendung der Entwurfs zeichnungen, bei dem 
Unterzeichneten zu melden. 


Tütz Wpr., den 21. Januar 1897. 
Der Evangeliſche Gemeindekirchenrath. 
r J. A.: Siegmeyer, Paſtor. 


3326] Für die ſiebenklaſſige höhere Töchterſchule in Tremeſſen 
wird zum Beginn des kommenden Schuljahres eine geprüfte, 
katholiſche Lehrerin geſucht, welche zugleich zur Ertheilung des 
Handarbeits⸗ und Turnunterrichts befähigt iſt. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. De . 

Das Aufangs⸗Gehalt der Stelle beträgt 750 Mark nebſt freier 
Wohnung und Feuerung (ev. entſprechender Entſchädigung). 

Meldungen ſind an den Leiter der Schule, Herrn Progymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Weisweiler, bis zum 1. März zu richten. 


. Tremeſſen, den 23. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Die Regiſtratorſtelle in meinem Bureau iſt ſogleich nen 
zn beſetzen. > g b S [3215 

Bewerbungsgeſuchen um dieſelbe find eine Beſchreibung des 
Lehenslaufs und die Zeugniſſe im Original oder in beglaubigter 
Abſchrift beizufügen. Remuneration jährlich 900 Mark. 


Czarnikan, den 21. Januar 1897. 
Der Landrath. von Betlie. 


OZ markt 
Holzverkauf. 

Auf dem am 5. Febrnar 1897, Vormittags 9 Uhr, im 
ittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo für die Ober 2 A Hagen 


attfindenden Holzverkaufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus: 3 


Die Ausbietung erfolgt ſtets in der Reihenfolge der Bekannt⸗ 
machung. 
Der Oberförſter. 


Große Auktion in Zoppot 


Bergerſtraße Nr. 2, Ecke Wilhelmſtraße. 
Mittwoch, den 3. Februar 1897, 


N Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkursverwalters Georg 


Lorwein in Danzig für Rechnung der J. Derowski- 
ſchen Konkursmaſſe nachſtehende Gegenſtände zum Abbruch, 


als: 2563 

1. einen Coruwall zwei Flammrohr⸗Dampfkeſſel, 45 [Im 
Heizfläche, und einen Vorwärmer hierzu, 

2. eine liegende Dampfmaſchine von Henning -Berlin, 
35 eff. Pferdekräfte, r S 

3. ein freiſtehendes Walzengatter inkl. 12 Sägeblätter — 
Kirschner & Co.-Leipzig, _ 5 

4. ein Horizontalgatter, 800 mm (Sentker), mit Ein⸗ 
richtung zum Spunden, 

D vier Holztransportwagen, 

6. eine große Kreisſäge auf eiſernem Geſtell, 750 mm 

7 

8 


Blattdurchmeſſer, 

S e? eege mit hölzernem Geſtell, 500 mm Blatt⸗ 

urchmeſſer, 

. eine Pendelſäge, Sägeſtange mit Matrizen, Abricht⸗ 
Hobelmaſchine, zweiſeitige Spundmaſchine, Kehl⸗ 
maſchinen, Schmirgelſchleiſmaſchine, Fraiſe⸗, Langloch⸗ 
bohr⸗, Wandbohrmaſchine, 

9. eine Drehbank, Bandſäge (von Kirschner & Co,). 
ſowie verſchiedene zu Holzbearbeitungen nöthige Ge⸗ 
räthe und Utenſilien, 


1. Schutzbezirk Hagen: Kiefern: ca. 60 Stück meiſt fehlerhaftes 10. Transmiſſionsanlagen von circa 26 Meter, Welle mit 


Langholz der III. bis V. Taxklaſſe 
Spaltknüppel, 20 rm Reiſer I. Klaſſe. 
4 en Kottowken: Kiefern ca. 220 rm Kloben. 


150 rm Kloben, 20 xm 


den ſämmtlichen verſchiedenen Riemenſcheiben und 
Lage⸗ Böcken, 
1. eirca 150 patent⸗geſchweißte Heizrohre und 


11. 
utzbezirk Dachsban: Birken: ca. 54 Stück Langholz der] 12. tree 30 Meter Schienengeleiſe, ſowie die ſämmtlichen 


IV. und V. Taxklaſſe, 4 rm 


Kloben, 9 rm 9 
Kiefern: ca. 30 Stück Langholz der I axklaſſe, 


V. und V. 


„ Treibriemen 
öffentlich meiſtbtetend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. — 


80 rm Kloben, 24 rm Spaltknüppel, 168 rm Reiſer I. Klaſſe.] Die vorherige Beſichtigung iſt geſtattet. 


Hagen, den 23. Januar 1897. 


Der Forſtmeiſter 
d hode, 


C. Janke, Gtrichtsvollzicher in Danzig 


Altſtädtiſcher Graben 94, vis-A-vis der Markthalle. 


indeſſen bald darauf — hoffentlich mit dem Zweig vom Haſel— 
buſche — klar gemacht, daß die gute Ordnung noch recht ſtraff 
gehandhabt wird. 


— Die Zeit der Wunder iſt vorbei — das Patentamt iſt 
an ihre Stelle getreten. (Fl. Bl.) 


— O Aa Stellen] Bürgermeiſter in Liebftadt, Ge⸗ 
halt 1800 Mk., 500 Mk. Bureauunkoſten und 250 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, Bewerbungen bis 1. Februar an Stadtvperordneten⸗ 
Vorſteher Schuelke. — Bürgermeiſter in Koſten, Gehalt 3300 
bis 3600 Mk., für Bearbeitung der Propinzial⸗Feuer Sozietäts⸗ 
ſachen 100 Mk., für die Amtsanwaltsgeſchäfte 1140 Mk., Bewer⸗ 
bungen bis 15. Februar an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Kauf⸗ 
mann Schober. — Stadtſekretär beim Magiſtrat in Landsberg 
a. W., Gehalt 1800—2400 Mk., Antritt baldigſt. — Zwei Sekre⸗ 
täre beim Magiſtrat in Euskirchen, Gehalt 1500 Mk. bis 
2100 Mark. Meldungen ſofort. Nur Militäranwärter können be⸗ 
rückſichtigt werden. — Gemeinde⸗ und Badekaſſen⸗ 
rendant in 3 / Gehalt 1500 Mark, Kaution 4500 
Mark, Bewerbungen bis 27. Januar an den Gemeindevor⸗ 
jteber in Cranz. — Rathhaus⸗Caſtellan und Gefangenenwärter 
beim Magiſtrat in Forſt i. L., Gehalt 1000-1500 Mk., 13 Prozent 
werden für Wohnung und Sein abgezogen, Bewerbungen bis 
1. Februar. — Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter 
beim Magiſtrat in Neutomiſchel, Gehalt 650 bis 800 Mk., freie 
Wohnung und Exekutions- ꝛc. Gebühren. Bewerb. bis 1. Februar. 
— Vollziehungsbeamter beim Magiſtrat in Stblp. i. P., 
Gehalt 900—1250 Mk. und 250 Mk. nicht penſionsberechtigte Zu⸗ 
lage, Kaution 500 Mk. Bewerbungen bis 15. Februar. — Schutz⸗ 
mann in Blankenburg a. H., Gehalt 1100 Mk. und 90 Mk. 
Kleidergeld, Bewerbungen bis 5. Februar. — Stadt⸗ und 
Polizei⸗Sekretär in Prausnitz, Bezirk Breslau, Gehalt 900 
Mk., Bewerbungen bis 1. März an den Magiſtrat. — Polizei⸗ 
ſergeant beim Magiſtrat in Leobſchütz, Gehalt 1000 bis 1500 
Mk., 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 90 Mk. Kleidergeld, Be⸗ 
werbungen bis 20. Februar. 


„Kathreiner's Malzkaf fee 
ist von tadelloser Güte und 
besitzt ein besonders kräf-. 
tiges Aroma." 


Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin. 


Arbeitsmarkt. ` 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


Männliche Personen 
Soldarbeiter-Gehilie 
etw. verwachſ, durcha. ordentl. 
u. tücht. in jein. Fach, ſ dauernde 
Stellg. bei fr. Stat. und mäßigen 
Anſpr., wo ihm gleichz. Geleg. geb. 
w., ſich a. Gran, weit. auszubild. 
Gefl. Off. u. F. B. 20 poſtl Danzig. 
3160] Ein jung, ſtrebſ.Konditor⸗ 
gehilfe ſucht vom 3. Februar, 
auch ſpäter, Stellung. Off. unter 
J. L. 1500 beförd. die Exped. der 
2 Dirſchauer Ztg. in Dirſchau. 


Müller 

A A Ende iger mit gut. Zeugniſſen, 
Gel. Offerten sub I.. 8198 ſucht. Stell. als Wertſührer od. 
befördert die Annoncen Alleiniger. Meld. brlefl. unter 
Expedition von Haasen-| Nr. 3305 a. d. Geſelligen erbet. 
stein & Vogler A. G., 
Königsberg i. P. [3259 e 


Junger Kaufmann 
28 J., durchaus tüchtig, mit aus⸗ 
F 
u. Korreip. e. Fabr., ſucht zum 
1. Febr. cr. Stell. in größ. Hauſe 
o. Fabrik für Komtoir, Lager o. 
Expedition. Meld. briefl. u. Nr. 
3303 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


der Eiſenbranche, ſucht, geſtütz 
auf prima Zeugniſſe, p. 1. od. 15. 
Febr. als Lageriſt od. Expedient 
Stellung. Meld. briefl. unter Nr. 
3298 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Kaufmann, 

etablirt gemet, ſucht ein Buffet, 
Filiale oder Reiſepoſten ventl. 
v. ſogl. zu übernehm. Meldg, u. 
Nr. 2844 an die Exp. d. Gef. erbet. 


364] »Koſtenfreie 


Stellennermiltelng von 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle W L Pr. 
Daa 2, 1 
'Gewerb: ustrie. 
3312] Ein Herr von angenehm. 
Charakter, ledig, der ſehr gute 
Zeugniſſe aus der Praxis über 
mehrjährige, erfolgreiche Tbätigk. 
beſitzt und die Wormſer Brauer⸗ 
Akademie mit recht gutem Er⸗ 
folge beſucht, in ſodaß Hinſicht 
branchekundig iſt, ſodaß ihm die 
Leitung eines Geſchäftes mit 
Ruhe übergeben werden kann, 
ſucht Stellung als 


Braumeiſter 
oder Brauführer. Gett, Offert. 
bitte zu richten an 
Dr. Schneider, Worms. 
Mühlenwerkführ., u. Mahl⸗ 
Schneidemüller, verh., ev. u. beid. 
Landesſpr.vollſt.mächt.,w.ſämmtl. 
Rep. i. Holzu. Metall, ſow.ein Kund.⸗ 
u. Geſchäftsmüll., in Sägew. mit 
Berl. Uſance, Dampf⸗ u. Arbeits⸗ 
Dr EC ear? ee: di 
ucht, geſt. a. gute Zeugn. ſof. reſp. 2 
15. Febr. Stell. Würde auch Lohn⸗ Unterſchweizer 


müllerſtelle annehm., a. k. ev. Kaut. gett g S 
E deele r 


ug Site . 


öbeli, Königsberg i. Pr., 
ſucht ſofort dauernde Kondition. 


Hint. Vorſtadt 51. 
Err 
Off. erbeten Hackmoſer, Lyck 
Opt. Straße 110. en 


Ein Vorſchnitter 
i ilf 
erf Cablnetfer, was Piüchard 


m. guten Zeugniſſ., auf ſämmtl. 
Feldarbeit, ach Torfarb,, ſucht f. 

ucht zum 15. Februar Stellung. 

Gefl. ei unt. W. M. 199 Inſer.⸗ 


— — 


n 


Vertrauensſtellung 


ſucht ein unverheiratheter 
evangeliſcher Kaufmann, 
aufangs 30er, ſolide und 
geſchäftsthätig, als Ver⸗ 
walter oder ähnliche 
Stellung, derſelbe iſt in der 
Lage, Kaution zu ſtellen. 


Inſpektor 

Sohn e. Gutsb. 4 J. b. Fach, ſucht v. 
ſof. Stell. b. z. 1. Apr. (Militärdienſt) 
übern. reſp.Vertret. 9. Donner, 
Knappſtaedt b. Culmſee. 

3095] Ein ält., verh., i. jed. Bez. 
prkt. Landw., 1 K., d. u. p. ſpr., mall. 
n. vork.ldw. Zw., Bodenart. ſ. Mel.- 
Arb vert. ſ.w. Beſitzw. v. 1.4. ab. a. fr. 
Stell. Off. u. A 100pſtl. Fordonerb. 


Rechnungsführer 
u. Amtsſekr. gel. Landw. 27 alt, 
ev., ſ.anderw.paſſtEngag. Gefl. Off. 
erb. u. E. 100 pſtl. Schnellwalde Op. 


Empfehle Juſpektoren 
mit guten Zeugniſſen von gleich 
und ſpäter. Ebenſo Gärtner 
Wer: mit ſehr guten, jahre- 
langen Zeugniſſen. Kutſcher 
für April, ſowie Diener mit 
nur guten Empfehlungen. 
Hardegen Nachfolger, 

Danzig. [3267 


Ein verh. Inſpektor 
ohne Familie, 44 Jahre alt, 28 J. 
beim Fach, augenblicklich noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April 97 ander⸗ 
weitig dauernde Stellung. Gefl. 
Off. bitte zu richten an Inſpektor 
Kröſing, Modrow B bei 
Borntuchen, Kreis Bütow. 
Suche z. 1./4. er., evtl. ſpäter, 
Stellung auf größerem Gute als 
ſelbſtſt. oder Ober⸗Beamter. 
Beſte Zeugniſſe, auch Ref., über 
erfolgreiche Praxis auf renom⸗ 
mirten Wirthſchaften. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2322 durch den Geſelligen erb. 
Ein energiicher, erfahrener und 
thätig. Landw. Ende zwanziger, 
militärſrei, 12 Jah. beim Fache, ſ. 
eſt. a. gut. Zeugn. u. Empfehlung. 
Stell. als erſter oder alleiniger 


Inſpektor 
wenn mögl. m. eigen, Haushalte. 
Gefl. Off. unt. II. S. 111 poſt⸗ 
lagernd Alt Ukta, Kr. Sensburg. 


Zéëéééeëëéeczëëäéeéëéäéeg 


Ober⸗ und 


Off. a. Vorſchnitter H. Gabbert 
Groß⸗Czettritz per Dechſe 
Kreis Landsberg a. W. 18851 


— —— —— — — — — — — .- . — 


1897 Stell. mit 20—50 Leut. Gett, 
Ann, eſell, Danzig, Jopeng. 5. 


2 Es 


ir 5: 


SEI 


22 el cn 


S* 


3 der Schaufenſter bewandert 2 


i 2 find Gehaltsanſprüche, Pho⸗ 2 


zuche Stelle, eine Veſitzung 
fethtfeändig u bewirthſchaften. 
Gute Zeugniſſe. Anſprüche be⸗ 
ſcheiden. Kalinowski, 
Kielpin bei Montowo Weſtpr. 


ne 


Geſucht zum 1. April für drei 
Kinder, 10 und 7 Jahre, ein evan⸗ 
geliſcher, ſemingriſtiſch gebildeter 


Hauslehrer 


muſttaliſch, bei mäßigen Gehalts⸗ 
auſprüchen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3194 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, erfahrener 
Magiſtratsbüreaugehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
indet bei vorläufig 900 M. p. a. 
auernde Stellung. Bei erwieſ. 
Brauchbarkeit Anſtell als Stadt⸗ 
ſekretär nicht ausgeſchl. Mld. br. 
4, Nr. 3152 a. d. Geſelligen erb. 
Handels s tand 


 Energische Herren 


ſof. geſ., a. in kl. Plätze n, z. Verkauf 
v. Zigarren an Wirthe, Hotels 
500 v. p. Hamburger Firm. Berg. 
M. 125 p. Mt. od. h. Prov. Off. sub. P. 
0,961 a. Haasenstein & Vogler. 


A. G. Hamburg. 
Haupt⸗Agent 
— geſucht! 


1387] Eine erſte Deutſche Ber: 
icherungs⸗Anſtalt ſuchtfihreun⸗ 
all Verſicherungs⸗Abtgeil. 
fehr Haupt⸗Agenten bei 
ſehr hohen Proviſionsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt. guten Bekanntenkreis 
baben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen, belieben unter 
Darlegung ihrer Verhältn. Meld. 
einzureichen: sub Unfallver⸗ 
ſicherung a. d. Inſerat.⸗ Annahme 
d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 
3258] Eiue ältere deutſche 
Feuerverſicherung 

ſucht in Rehden einen 


tüchtigen Agenten, 
Offerten sub M. 8199 

befördert die Annonc.⸗Exped. 

von Haaſenſtein & Vogler 

A.⸗G., Königsberg i. Br. 

3297) Suche einen tüchtigen 


Proviſions⸗ 
Rliſenden. 


I.. Pottlitzer. Bromberg, 
Buchdruckerei, Papier engros 
und Düten⸗ Fabrik. 
3147} In mein. Tuch⸗, Manuf.⸗ 
Waar.⸗Geſchäft find. p. ſof. rein, 
15. Febr. ein d. poln. Sprache 
mächtiger Verkäufer Aufnahme. 
Angenehm, w. bert, Kenntn. v. 
Schuhw. hat. Z. Hirſch, Moritz 
Baer Nachf., Neuſtadt Weſtpr. 
Für unſere Kleiderſtoffab⸗ 
theilung wird zum 1. März er. 


kin flotler Verkäufer 


bei hohem Salair geſucht. 


Bewerbungen mit Angabe der 
bisherigen Thäligkeit und des be⸗ 
auſpruchten Salairs unter Bei⸗ 
N Waarenhaus 
‘ M. Conirer & Söhne, 

Marienwerder Weſtpr. 
3070) Für unſer in 
S Elbing neu zu gründend. 8 
Modewaaren und Son: S 
N ſuchen wir per 
Marz 
Sé tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäufer 
und wollen ſich Reflekt. E 
N melden bei . 
Graudenz 
Perſönliche Vorſtellg. E 
1 bevorzugt. 2 

3139] Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. April cr. einen flotten, 
Verkäufer. 

5 Sprache Bedingung. 
fferten mit Photographie un 
H. Manaſſe, Gneſen. 

246090507700 5000 

2600] In meinem Manuf.- 2 

"bet ein flotter 
Verkäufer 2 
der ſchon in einem feineren 2 


fügung einer Photographie erbet. 
RNA & 
Geſchäft, Manufaktur⸗, 
1. März cr. mehrere 
S 
Gebrüder Jacoby, 
ÄREKMINENK 
gut empfohlenen 
Gehaltsauſprüchen erbeten. 
2 Wi Konfektions⸗Geſchäft 2 


Geſchäftthätig geweſen, vom 
1. oder 15. Februar er. 
dauernde Stellung. Der⸗ a 
ſelbe muß im Dekoriren é 


u. der polniſchen Sprache 2 
mächtig ſein. Den Meldung. 


tographie und Zeugniſſe 
beizufügen. H 
Hirſchberg Nachf., 
Culm Wpr. 


KEE EH 

3043] Für mein Material», 
Eiſen⸗Leder⸗ u. Getreide⸗Geſchäft 
ſuche einen 


jüngeren Kommis u. 


einen Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig 
ei 3 3 E Ben er. 
« Boritellu N t. 
F. Woseidlo, Bfakka per. 


per 1. März einen 


und einen Lehrling, beide der 
poln. Sprache mächt. 


er. für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer, moj., der 
das Dekorixen von Schaufenſtern 
gut verſteht. f 
bei freier Station, Zeugniſſe und 
Photographie erb. 


Sohn auſtändiger Eltern, 
freier Station eventl. Bekleidung 
von ſofort Aufnahme. 


Ein jüngerer Kommis 
wird für das Schankgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß treu, zuver⸗ f 
läſſig und der polniſchen Sprache 


Nr. 3265 an den Geſelligen erb. 


33221 Für m. Eiſengeſchäft ſuche 
jungen Mann 


d Heimann 
Cohn, Crone a. Brahe. 


2391] Suche zum 15. Februar 


älteren Kommis 


Gehaltsauſprüche 


0 Sbenfo findet 
ein Lehrling Fr 
ei 


J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 


mächtig ſein. Meld. briefl. unter 


Eiſenwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 


3425] In meinem Materials, 
findet ein durchaus zuverläſſiger, 
aut empfohlener, der polniſchen 
Sprache mächtiger 5 

jüngerer Kommis 
von gleich Stellung. 


J. Thormann, Gilgenburg. 


2953] Wegen Krankheit mein. 


jung. Mannes ſuche ich für mein 
better, Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


einen tüchtigen, gewandten, 
umſichtig. Gehilfen. 
Derſelbe muß beider Landes- 
ſprachen mächtig ſein und prima 
Referenzen aufweiſen können. 
Der Bewerbung find Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie u. Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
And. Bromber, Lobſens. 


auf Buttertonnen findet ſogleich 
dauernde Stellu 
3. Stanzick, 


Reiſekoſten werden vergütet. 
30301 Pa 
chornfteinfegermitr.,Ofterode Op. 


ſucht von ſofort Corodonnoff 
Schornſteinfegermeiſter, Mewe 
Weſtpreußen. 

3031] Für die hieſige Dominial⸗ 
ſchmiede ſuche per 1. April einen 
tüchtigen, nüchternen, verh. 


3292] Ein tuchtiger 


Böttchergeſelle 
Vöttchermei er, 
Tilſit, Goldſchmiedeſtr. 39. 


v. ſof. 1 bis 2 @e- 


ellen. Winter, Bezirks⸗ 


Einen Schornſtein⸗ 
fegergejellen 


Schmiedemeiſter 


bei hohem Lohn, Deputat und 
Kuhhaltung. € : d 
allen Schmiedearbeiten firm fein, 
fich Hufbeſchlag verſtehen und 
ſi 


Derſelbe muß in 


eigenes Handwerkszeug halt. 


Einſendung der Zeg erbet. 


Lieberkühn, Orlowo 
bei Inowrazlaw. 


Ein Schmied 


der etwas Stellmacherarbeit ver⸗ 
ſteht, findet Stellung vom 1. April 
in Karlshof bei Gutfeld pt. 


Gutsſchmied 
welcher in der Wirthſchaft mit⸗ 
helfen muß und Scharwerker 


ſtellt, ſucht zum 1. April - 
Dom. Zaleſie b. Poln. Cekzin. 


Wockenfuß, Adminiſtrator. 


Schmied mit Burſchen 
welcher tüchtig und nüchtern, 
ſowie ein 8 „13254 
Heizer mitHofgänger 
der guter Maſchiniſt iſt, geſucht 
zum 1. April in Vanger o w 
b. Lottin in Pomm 

A. Scharein, Adminiſtrator. 


3273] Einen praktiſchen 

Deitillatenr 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 
ſteht, aber nur einen ſolchen, 
ſuche ich per 1. März cr. Zeug⸗ 
niſſe nur in Abſchrift, Briefmarken 
verbeten. Valentin Cohn, 
KLattowitz EE, 
Gewerbe n Industrie! 
eg 


Ein in der Anfertigung 
von Meilitär⸗Bekleidungsſtücken 
erfahrener 


Schneidermeiſter 
findet ſofort dauernde Stellung. 
— Gehalt bis 4 Mark für den 
Arbeitstag. S 

Geweſene Soldaten, beſonders 
ſolche, welche mit Erfolg bei einem 
Bekleidungs⸗Amte gearbeitet 
haben, erhalten den Vorzug. 

Bewerbungen unter Beifügung 
von Zeugniſſen ſind zu richten 
an die 
Königl. Strafauſtalt Graudenz. 

Eine große Dampfziegelei 
mit Ringofen bei Bromberg, an 
Kleinbahn gelegen, ſucht zum 15. 
Februar d. Js. einen tüchtigen, 
kautionsfähigen 

Zieglermeiſter 
der durch Zeugniſſe ſeine Tüch⸗ 
tigkeit beweiſen kann. Bewerber 
wollen Zengniß⸗Adſchriften und 
Lebenslauf briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2810 a. d. Geſellig. einſend. 
3200) Ein junger, flotter 

Zeitungsſetzer 
findet vom 1. Februar Stellung. 
F. Albrecht!s Zeitungs- u. Ver⸗ 
lagsdruckerei, Oſterode Oſtpr. 


1 Buchbindergehilfen 
ſucht S. Woſerau, Roſen⸗ 
berg Nor. 13230 


1 Buchbindergehilſen 
ſucht von ſofort Erich Fuhl⸗ 
mann, Braunsberg Opr. [3056 
3143] Einen tüchtigen 

Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


Gehilfen 
ſucht per ſofort 
G. Ehm, Friſeur, Gneſen. 


Konditor⸗ Gehilfe 
älterer, per bald Ein 
Konditorei L. Jooſt, 

202] Kulm Wpr. 


Ein tüchtiger 3 

Kürſchnergehilfe 
der auch eine gute Uniformmütze 
machen kann, erhält jof. dauernde 
u. lobnende Beſchäftigung. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2994 d. d. Geſelligen erbet. 
2800] Ein Kürſchnergehilfe 
find. v. fof. b. gut. Lohn dauernde 
209 de bei E. Bartel. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18. 


Molkerei⸗Gehilfſe. 
3059] Vom 1. Febrnar oder 
ſpäter kann ein tüchtiger Gehilfe, 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, eintreten in Molkerei 
ee Wpr. Derjelbe 
muß in Maſchinen und Alfa ver⸗ 
traut ſein. Daſelbſt findet auch 
ein Lehrling 
Stellung. 
2747] Ein tüchtiger 
Bildhauergehilfe 
findet ſogleich dauernde Stellung. 
Römer, Bildhauer, 
Elbing Wpr., Traubenſtr. Nr. 1. 
3329] Ein bis zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
auf Thüren werden von ſofort 
geſucht in Arys Oſtpr. 
Tiſchlermeiſter Allerlei. 
Zwei Tiſchlergeſellen und 
zwei Lehrlinge 
ſucht [2606 
Redlinger, Tiſchlermeiſter, 
Schwetz Weichſel, Burgſtraße. 


Für Kl. Falkenau wird ein 
Schmied 
geſucht. Zu melden bei dem Ge⸗ 
meindevorſteher daſelbſt. 13282 


Verh. Schmied mit 


Scharwerker 

findet ſofort Stellung. Meld. brfl. 
u. Nr. 055 a. d. Geſelligen erb. 
3176] Ein tüchtiger, jolider, 
verheirath. Schmied 
der den Dampfdreſchſatz zu führen 
verſteht, findet ſofort bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in 
Döhringen b. Kraplau Opr. 

Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
3272] Ein nüchtern. fleißig., 
evangeliſcher 


Schmicdegeſelle 


der ſchonſelbſtſtändigam Feuer 
gearbeitet hat und den Hufbe⸗ 
chlag gründlich verſteht, 
indet ſofort dauernde Stellung 
in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. 


13318] Ein tüchtiger 


Dampfdreſchnaſchiniſt 


(Schloſſer) der außerord. ſämmtl. 
Reperaturen beſorgt, ſof. geſucht 
R. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


Tüchtige Former 
finden ſofort Beſchäftigung. 
Eiſengießerei. Maſchinenfaprit 
und Keſſelſchmiede [3195 
Max Kuhl, Poſen. 
Tüchtige Schloſſer 
und Dreher 
finden ſogleich dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, Danzig. 
3310] Selbſtſtändig arbeitender 
Glaſergeſelle 
der in meinem Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Steingutgeſchäft auch ſämmtl. 
Arbeiten übernimmt, findet dau⸗ 
ernde Stellung vom 1. März an. 
Vorherige ſchriftliche Anmeldung 
wird gewünſcht. A. Abraham, 
Glaſermeiſter, Schneidemühl. 
Geſucht wird für ein weſtpr. 
Dampfſägewerk p. 1. April d. J. 
ein zuverläſſiger 
Werkführer 
der mit der Holzausnutzung, ſowie 
mit der Beaufſichtigung einer 
elektriſchen Lichtanlage vollſtänd. 
vertraut iſt. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 3270 a. d. 
Geſell. erb. Retourmarke verbet. 
3271] Ein junger, fleißiger 


Müllergeſelle 


für Kunden⸗ u. Handelsmüllerei, 
findet zum 1. Februar Stellung 
in Mühle Mühlenthal bei 
Sensburg Ditpr. 

3186] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen 


Müllergeſellen 


für Dampfmühle Dt. Eylau. 
P. Anhuth, Werkführer. 


Schneidemüller 
für Walzengatter, kann ſofort 


eintreten in Blümchen bei 
Laskowitz. Gute Zeugn. erford. 


3325 Drei tüchtige 
Zieglergeſellen 
werden bei hohem Akkord geſucht. 
J. Neuhitzer, Ziegeleibeſitzer, 
. 


und 


Zwei Ziegelſtreicher 
mehrere tüchtige Arbeiter in 
Akkord ſowie 2 Lehrlinge find. 
lohnende Beſchäftigung. Perſön⸗ 
liche Vorſtell. erw. O. 116175 


Zieglermeiſter, Grandenz. [3170 


5 Ziegelſtreicher 
auf Planſtrich werden geſucht. 
Waldemargeniich, Bromberg. 


Ein Aufſeher 
der das Ziegeleifach gelernt bat 
und die Aufſicht auf größeren 
Dampfziegeleien geführt und gute 
Handſchrift hat, kann ſich melden 
unter Nr. 3240 a. d. Geſelligen. 


2946] Dom Glogowiniec bei 
Erin ſucht ſofort oder ſpät. einen 
fleißigen, evangeliſchen 
Beamten 
unter Leitung des Prinzipals. 
Gehalt 300 —400 Mk. Original⸗ 
Zeuguiſſe ſind einzuſenden. 
2806] 1 h 
ein. I. Juſpektor son. 
Dienſtpferd. A. Werner, landw. 
Gesch. Breslau, Morisitr. 33. 
Ein einfacher, älterer 
Inſpektor 
wird per 1. April geſucht, der 
eine größere Wirthſchaft unterm 
Prinzipal, auch allein, führen 
kann. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3197 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
2672] Geb., junger 


Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet u. ſich 
vervollkommnen will, findet zum 
1. April g. fr. Station Stellung. 
Bei zufriedenſtellend. Leiſtungen 
kl. Gehalt gewährt. 2 
Burzen b. Ratzebuhr i / Pom. 
Weſtphal, Adminiſtrator. 

3014] Suche von ſofort einen 
gebildeten jungen Mann als 


Eleven 
ohne Penſion. Meldungen an 
Schulz, Domaine Stradaunen, 
per Stradaunen Oſtpr. 
3011] Ein evangeliſcher 


Geſpannwirth 
zum 1. April in Adl. Neudorf 
bei Jablonowo geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. 
3181] Ein verbeiratheten 


Hofmann 


nebſt Scharwerker 
ſucht bei hohem Lohn z. 1. April 
oder ſofort Altendorf bei 
Tiefenſee Wpr. 

2900] Ein unverheir., kräftiger 


Knecht 

der das Milchabholen, ſowie Hof⸗ 
arbeiten zu verrichten hat, wird 
zum 1. Februar bei einem 
Jahresgehalt von 210 Mk. freier 
Station, ausſchließlich Wäſche, 
geſucht. Nur tüchtige, nüchterne 
Leute mit gut. Zeugniſſen wollen 
ſich melden. 

Dampfmolkerei Strasburg Wp. 


Ein Vorarbeiter 
der Kaution ſtellen kann, wird 
zur Feldarbeit vom April mit 


15 Mädchen 
in Germen per Kl. Tromnau, 
Kr. Marienwerder, geſucht. [3177 


Vorſchnitter 
mit 15 Mann und 
20 Mädchen 


ee. deeg (bei200 ME. Kaution) 
von Dom. Sloszewo p. Wruötzt, 
Bahnhof Strasburg Wpr. [3324 
Einen Voigt mit 
Hofgäuger 

ſucht zum 1. April 1897 [27 
Lehngut Moty!l e w 

b. Schneidemühl 

3189] Ein kautionsfähiger — 

Unternehmer 
wird zur Bearbeitung von circa 
55 culm. Morg. Rüben geſucht 
von Gntsbeſitzer Haeger in 
Sandhof bei Marienburg Wpr. 
3239] Adl. Neudorf bei Ja⸗ 
blonowo ſucht ein. kautionsfähig. 
Rüben unternehmer. 
Perſönl. Vorſtellung Bedingung. 
3185] In Glauchau b. Culm⸗ 
ſee werden zum 1. April er. 
3 Rataierfamilien 
mit Scharwerkern verlangt. 

Die Gutsverwaltung. 
3291 Suche z. 1. od. 15. Febr. 
e. tücht. Unterſchweiz. 
tücht. Melk., Lohn 30—35M. montl. 

Rufener, Oberſchweizer, 


Roſenberg bei Swierczynko, 
Kreis Thorn. 


Die Inſpektor⸗Stelle 
iſt beſetzt. [3343 
Gebr. Kottow, Lessen. 
3328| Die Stelle eines 


Vorſchnitters 


iſt bereits beſetzt. Dies den 
vielen Bewerbern zur Nachricht. 
Fiſcher, Frauengarten. 


mit eigenen H 
forſtung einer größeren Fläche 
Oedland wird geſucht. Meldung. 
zu richten an den Privatförſter 


Leuten zur Auf⸗ 


Kruczkowski in 


Ebenſee 
Hutta bei Lnianno. 


[2908 


Steinſchläger 
finden Nan W im Kreiſe 
Tuchel. Marx, 


reisbaumeiſter. 


anſehnlich und aus achtbarer Fa⸗ 
milie, für mein beſſeres Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft, bei freier Stat. 5 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


chriſtlicher Confeſſion. 


Einen Lehrling 


Fur mein Stabeiſen-, Eiſen⸗ 


wagren⸗ und Wirthſchaftgeräthe⸗ 
Geſchäſt ſuche zum baldg. Eintritt 


einen Lehrling 

13066 

Ludwig Rachau Nachf., 
Marienwerder. 


Für m. Kolonialwaar.⸗, Wein⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung f 
einen Lehrling. 
3. Pincus jr., Bromberg, 


uche 
12808 


Brückenſtr. 2. 
Für mein Kolonialwaar⸗ und 


Deſtillations⸗Geſch. en gros und 
en detail ſuche per ſofort 


zwei Lehrlinge 


Söhne achtbar. Eltern. [2871 


Stellen-Ge such 2 


32891 Eine tüchtige 


Kindergärtnerin 
wird koſtenfrei nachgewieſen 
durch die Vorſteherin des Kinder⸗ 


gartens Lyck Oſtpr. 
3163] Suche für ein junges 
Mädchen 
im Haushalt erfahren, Stellung, 
am liebſten bei ein. alten Dame. 
Frau Pfurrer Chevalier, 
Langenau Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
3318] S. Stellung a. e. Gute als 
Wirthin v. ſogl. od. 1. April. 
Off. u. K. G. 32 poſtl Culm erb. 
3.15. Feb. o. ſp.ſ.geb. Mad., Af 20., 
3. Verv. .d. Wirthſch. St. in gr.Ldw. 
0. a. Obf. b. fr. St. u. Fam.⸗Anſchl. Kl. 
m. Taſcheng. wäre erw. Off. u. W. M. 
198 Inſ.⸗An.d Geſ. Danzig, Jopg. ö 


Kindergärtner. 2. Kl. 
mit gut. Zeugn., ſucht Stellung 
in gut. Hauſe, per 1. März 97. 
Meld. briefl. unt. Nr. 3316 an 
den Geſelligen erbeten. 
Eine Wittwe 

aus anftändiger Familie, ohne 
Anhang, alleinfteb., geſund u. in 


den 30er J., welche im Aufzieh. 
v. Federvieh erfahr. iſt u. d. häusl. 
Wirthſch. ſelb. beſorgt, ſ. v. gl. od. 
1. März bei einem Herrn auf 
d. Ld. Stell. Auf Geh. w. wenig. 


mittleren 

Poſen wird per 1. April 1897 
bei gutem Gehalt eine tüchtige, 
gut empfohlene 


Verkäuferin 
geſucht, die auch perfekt polniſch 
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ſpricht. Meldungen werd. brfl. 
u. Nr. 3132 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Wir ſuchen per ſofort eine 
tüchtige [3249 
erſte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren bei hohem Gehalt 
und dauernder, angenehmer 
Stellung. Meldungen mit 
Photographie, Zeugniſſen und 

Gehaltsanſprüchen an 
Pfingſt K Co. Meiningen. 

Verkauferin 
ſofort geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüch. b. freier Station erb. 

Franz Nelſon, 
Buch⸗ und Papierhandlung, 
Neuenburg Tour, 
3237] Tüchtige 
S 558 

Putzarbeiterin 
durchaus ſelbſtſtändig im Putz⸗ 
fache, findet zum 1. März d. J 
angen. u. dauernde Stellung 
Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Sonnabend u. Feier⸗ 
tags geſchloſſen. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
erbittet 
P. Wreszyuski, Tremeſſen. 


2906] Eine tüchtige, 
ſelbſtändige, erſte 


Putzarbeiterin 


wird per gleich bei freier 
Station geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeuguißabſchriften erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 


Suche per 1. März eine > 
tücht. Putzarbeiterin 
mot, die ſelbſtſt. fein. u. mittl. 
Putz arb., gleichz. gute Verkäuf. 
ſ. muſ. Familienanſchl. Meld. m. 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. b. fr. 
Stat. ſowie Zeugn. beif. 3. woll. 
Sally Todtenkopf, Prechlau Wpr. 

28751 Tüchtiges, anſtändiges 

Mädchen 
welches gut kochen kann u. keine 
Arbeit ſcheut, bei hohem Lohn 
ſofort l Oer 

Hotel Deutſches Haus, 

Schulitz. 

In einem Pfarrhauſe auf dem 
Lande wird zur Hülfe d. Haus⸗ 
frau ein nicht zu junges 

tadchen 
welches in Handarbeit, Einſticken 
eübt, bei freier Station und 
Hamilienanſchluß geſucht. Offert. 
unt. Nr. 3162 an den Geſell. erb. 


— — ſ— 


— . — . ———— — 


29861] Suche per ſofoxt einen 


Moltereilehrling 


und zum 15. März einen zweiten. 
Lehrzeit 1 Jahr. 


Gehalt 50 Mk. 
Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Wpr. 


unge Leute 
anftänd. Eltern, welche Luſt habe 


n 
die Mufit u erleren, können ſich 


zur Bäckerei ſucht 12757 melden be Stk, Kapellmelſter 
H Pa hacer meiste. in Diricau. 13201 


Einen Lehrling 
zur Kupferſchmiederei ſucht unt. 
günſtigen Bedingungen. [3336 

M. Zühlsdorf. 


3049] In mein. Kolonialwaar.⸗ 


Delikateſſen⸗, Farben⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft findet von gleich 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung u. nicht 
unter 15 Jahre alt, Stellung. 


C. Rettkowski, Soldau. 


Frauen, Mädchen. 


Ein ordentliches, erfahrenes 
Mädchen 
oder auch Wittwe, ohne Anhang, 
ſucht für ſeine Land⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ein alter Wittwer. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
welche nicht zurückgeſandt werd. 
nebſt Gehaltsauſprüchen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3164 an 
den Geſelligen erbeten. 
3182] Ein gebildetes, nicht mehr 
ganz unerfahrenes 


junges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Familienanſchluß. 

Frau Rittergutsbeſitzer Holtz, 
Ebersfelde b. Baldenbarg Wpr. 
3221] Geſucht wird zum 1. April 
als Stütze ein nicht zu 


junges Mädchen 

welches kochen und plätten kann 
und mit der Landwirthſchaft ver⸗ 
traut iſt. Familienanſchluß wird 
gerne bewilligt. Meld. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. briefl. u. Nr. 3221 
a. d. Geſelligen erbet. 

31671 Suche vom 1. Februar ein 
anſtändiges, ordentliches 


Mädchen 
für die Wirthſchaft unter meiner 


eet 

Frau A. Fuchs, Ortelsburg. 
3216] Suche zum 20. März rein, 
1. April als Stütze der Hans⸗ 
fran erfahr., tüchtiges 


Mädchen 


Ende der 20er, welches verfekt 
kochen, plätten, Kälber tränken 
kann und das Molken ae 
fichtigen muß. Meldung mit 
Zeugn. u. Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruchs erbittet 
Frau Amalie Klatt, 
Letzkau per Gr. Zünder Wpr. 


Ein junges Mädchen 
welches kochen kann, mit Feder⸗ 
viehzucht Beſcheid weiß, wird ge⸗ 
ſucht. Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3010 durch den 
3330] Suche von ſofort reſp. 
15. Februar eine tücht. erfahrene 
Meierin 
(Alfa B Handſepargator), die 
außerdem im Haushalt behilflich 
ſein muß, das Milchen der Kühe, 
Tränken der Kälber und Füttern 
der Schweine zu beaufſichtigen 
hat. Gehalt 250 Mk. pro Jahr. 
Schönfelde per Jucha Oſtpr. 
Skopnik. 

Mädchen ordentl. u. anſt. zu 
einzeln. Leuten geſ. Kochen nicht 
erf. Anfang. 120 M., j. 30 M. Zulag. 
Gerike, Berlin, Urbanuſtr. 125. 
32181 Ein gebildetes, junges 


Mädchen 


wird bei Kindern zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten und 
zur Stütze der Hausfrau zum 1. 
April cr. geſ. Bei Bewerbungen 
ſind Zeugniſſe und Photographie 
beizufügen. 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 
3212] Suche zum baldigſten Ein⸗ 
tritt erfahrene, beſtempfohlene 
Wirthin. 
Gehalt 200 Mark mit jährlicher 
Zulage. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
Fr. G. Strehl, Kraftshagen 
per Bartenſtein. 


Gebildete, junge 


Haushälterin 
ſucht alleinſtehender Herr. Meld. 
unter Nr. 3175 an d. Geſell. erb. 
2904] Suche per 1. April e. perf. 
Köchin 
die ſich allen häuslichen Arbeiten 
unterzieht und ein. 
Stubenmädchen 
das Zimmer aufräumen und mit 
der Nadel umzugehen verſteht. 
Off. mit Zeugnißabſchrift., Lohn⸗ 
anjprüchen u. Angabe des Alters 
erbeten an 
Frau Direktor Markworth, 
Zuckerfabrik Gueſen. 
3036] In Babenz bei Som⸗ 
merau Wpr. wird von ſofort eine 


geſunde Amme 
gehe et 
ittergutsbeſitzer Modrow. 


Ges 10 geübte — 
Cigarrenmachtrinnen 


finden ſofort dauernde u lohnend 
Beſchäftigung. Weckellöhne von 
2—5 Mk., Rollerlöhne von 4 bis 
8 Mark 8242 


J. Fraenkel, Ofrsum 


Wien Engagemenis⸗Durean 

P der ir her 
empfiehlt u. befindet ſich Königsberg i. Pr., Magiſterſtr. 56 
2819] Ki F. Hern. 


Rauche Import! 


Schon für 5 Mk. versende 100 meiner beliebten Import-Cigarren. 
Wer für billiges Geld Import-Cigarren rauchen will, verlange ausiührliche 
Preisliste gratis und franco. Täglich eingehende Nachbestellungen und An- 
erkennungen beweisen, dass ein Versuch stets zur Zufriedenheit 
ausfällt. Umtausch gestattet. Versand unter Nachnahme (von 10 M. an frco.) 


n meiner Preisliste pro 10) Stück. Banjoemas 
Delt:  . 2 Mk. 5.— | BandjarNegara Mk.6.50 | Greenbacks — 
Octa vo „ 6 — | NModjo Agoung „ 7.— | Bintang-Inten „ 
Convenio . „ 6.— | Vorsten landen w 750 1 Fartagas "72 


M. Schutte aus Sumatra, „ErsiesLeger nur 
Berlin C., Spandauer Brücke 7. 


Zweile Berliner 


gas, ee Lotterie 


Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 


Seradella! 


2368] Gute geſunde Seradella letzter Ernte kauft 


J. Gruhn. 


Deſtillation und 


Spezial 
aromatiſche Lebeustropfen, 
Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, 


ER 


empfiehlt seine 


if mit wirksamst. 


Ventile, 


Zur Deutſchen Reichs kroue. 


gegründet 1875. 


Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche; 


wirtſam bei Magenbeſchwerden. 


Tu Hecht, Dt. an wp. 


Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 


Destillirapparate 
für Brennereien etc. 
Vormaischbottiche 


Rohrkühlg. Gährbottich 
und Hefenkühlse hlangen. 
Rohrleitungen. Hähne, 
Armaturen etc 


——— 1 Gew. 4 30000 = 30000 M.| é dew. A 400 2400 M. 
1 „ 4 15 000 = 15000 „ 10 „ 4 300 3000 „ 
1 „ 4 5000= 5000 „| 20 „ 4 200 — 4000 „ 
1 „ 4 2900 4900 „ 25 „ 2 100 — 2500 „ 
1 „ 4 3000 — 3000 „ 30 „ 4 30 — 1800 „ 
GOUD Salomon. Danzig. 3 * 4 2000- #000 „| 40 „ & 40-1600 
n 3 „ & 1000- 3000 „ 50 „ 4 30 — 1500 „ 
4 „ 4 750 3000 „ 500 d ue à 20 — 10 000 „ 
5 „ 4 500 — 2500 „ 500 Gew. A 10 5 000 „ 


Loose à 1 M., 


8 auf Wunsch telegraphisch ? 


Marienwerder En. 


Liqueur⸗Fabrik 


itäten: 


vorzügl. Magenbitter, ſehr 


2 höchste e 


kom Sache. 


Staatsmedaille 
Dresden 1887. 


incl. ar und Porto Mt.5.— 8 


bewährten 


elliptisch. 


Kapacitäten EE 
Verkehr nur mit C 


Schmerz- u. Lahmheitsgefühl, 


Schweißhänden ſind die erſten 
krampf u. prägen ſich in der 


3 3 


Heilung SCH EE 


Screibkrampfes. 


5 Erdung. Unſicherheit u. Schwerfälligkeit beim Schreiben, 


Stechen u. Zucken in Hand u. Arm in Begleitung von 


Hand erzeugt eine kranke Schrift. 
in ſehr kurzer Zeit von mir ſchmerzlos gehoben u. wird 
biermit dem läſtigen, hartnäckigen, die Exiſtenz re 
den Schreibkrampfe vorgebeugt. 
leben, Wilms, Weſtphal, Siefarth, 


Weichſelbaum, Nußbaum, Wagner, Esmarch, Eharcot, Vi⸗ 
gouroux, Brünelli, Baccelli, De Vincenti zc. werd. zugeſandt 


Julius Wolff aus Frankfurt a. ., 


Berlin. 


E 59 


ſowie zeitweiliges Zittern, 


Vorboten von jog. Schreib⸗ 
Schrift aus. Eine kranke 
Dieſe Uebel werden 


= Veen Eiſenbau, größte 


Atteſte der Prof. Tonfülle, ichwarz od. nußb., 


Billroth, 


Barde⸗ 


lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga 
Benedikt rs } d 


BO rotie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


2 frk., Probe (Fatal. Zeugn. Tei. 


die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. 88 14 
Sehr eg er 
für jede 


Redegewandte 
Kaufleute, Handwerker, können 
als Theehändler täglich 10—15 M. 
verdienen. A. Rahn, Thee⸗ 
Import, Berlin N., Danzigerſt 25. 


Virken⸗ u. Ellern⸗ 
Kloben⸗NRutzholz ll. 


geſund, aſtrein, glattſpaltend, 
trocken, vom Einſchlage 95/96, 
kauft in Waggonladungen 

C. Rasche, Marienburg. 


3196] Circa 60 geſunde 


Pappelſtämme 


12—15 Fuß lang, 12 Zoll im 
Durchmeſſer, hat zum Verkauf 
Soenke, Eichwalde p. Neuteich. 


Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit. 
ind meine echten 


Weichselpfeifen 


u. 1 7 5 solche, wie 
Abbildung, weit ge- 
bohrt m. e ie, 
75 cm lang, tz d 
Mk. ol, cm Mk. 
27,—; 100 cm hochfein 
Mk. 30,—. Probe- 
Halb - Dutzend gebe 
ab, nehme Nichtcon- 
venirendes zurück. 
Bei Dutzd.-Abnahme 
franko. [6940 


) M. Schreiber, Hofl., 


3 Düsseldorf. 


Aufgepaßt! 


1 Dee es bei 
ui 


Kach bedeut. ſteig. Heringspr. 
verk. ich, um m. m. gr. Lag. z. räum., 
Schott. . Mattis à To. 
18, 20, 21 Mt., Schott. Her. 
Medium A To. 22, 23 Mk., 
Schott Her. 51 u T 22 M., 
gast ger, dattrull a a 
22, 2 Schott. 
D Car ER ER 30, 32 E? 5 
Heringe n T. 22, 24 M 
E. gr. Parth. v. die Schott. ad 
12, 14 M.,e.gr. Barth. v. J. Fett⸗ 
heringe 160. 12 dë M., 
r. Part ullher., ar. 
ä 4 T0. 18 u. 2 ik. Sämmtl. 
Sorten werden in Ain, lau. ½ To. 
bez Nachn. o. vorh. Einſendung 
es Betrages geſandt. [3159 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Mais 


r Wé u. ſpät. Lieferun 
e j t W. Tilsiter, . 


sn sehalle, 2 


mariage Hausfrau! 
i Riesengebirgs-Leinen $ 


zu jed. Art von Leib⸗ u. Bett⸗ 
wäſche geeignet, ohne täuſch. 
Appretur. u. ſ. w. in vorzügl., 
S ſeb-Maaß birer Qualit. verf. , 
jed. Maaß direkt an Private 
P. Schittko, 5 
Liebau i. Schl., 
Leinen-Waaren⸗Verſand. 
Reichl. Muſtercollekt. ſof. rr P 
Send. im Werthe v. Mk. 15 


Diir Käse 


ſchön weich und ſchnittreif, 3 Ztr. 
Mark 17, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme Zentral ⸗ Molkerei 

3183] Puscl dorf Ostpr. 


Kä 10 an 


20 an (BR an franfoducch ganz Deutjch- 
land, Deiterreich- Ungarn, 
P R E N : Schweiz. : 


Unſer en teen 


e eg 8 
L 0 da 
8 Bier 
WEN: PH 

wohlſch., 

Begulateure Die von 

„ von Mk. 6 an. uns frz. 

Preisliste gratis und franko Bierapp. 
8 wird um-| e n A ſich d. 5. 

etauscht od. Betrag zurück- g. Aus⸗ 
ezahlt. Schriftl. Garantie. Ke SE We u. 


Uhrenversandgeschäft prakt. four. aus. Neben ſt eh. App 


ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gehr. Franz. Königsberg i. Pr. 
AT SE ie u. gratis. 


Herman D 


Breslan 
Höſchen⸗Str. 5342. 
Spezial ⸗Geſchäft für 
Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 


Sodener Mineral-Pastille 


bei Catarrhen von uner 
reicht günst. Wirkung.] 
Jede Verschleimung w. 
erfolgreich bekämpft 
er beste Schutz gegen 
Erkältung und En 


dung d. Schleimhäute. Zugsquelle für Säme⸗ E 
Von medizinischen Au- Freien aller Art. 11704 7 
toritäten bei nn 

empfohl len. — FE 
3250] Ein noch gut erhaltener 


Halbperdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
H „Deutſches 9 
Rieſenburg. 


Ee P.Schacht. En a 


Niederlage bei Fritz Kyser 
in Graudenz. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Simm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. 

zeichniss fran o. 


otel aus“, 


Preisliſen mit 
ae. Abbildunge 
anko gegen 20 Pf. EE A 
Bandagen e und Chirur 
Waarenſaurlk von Müller Le., 0, 
Berlin, Brinzenftr. 42. 


reis ver- 


Warte 3000 silberne Medaillen a5 = 15 000 M. 
11 Stück für 10 M., 


Carl Heintze, General-Debkit" 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


co AT 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 


Alleinverkauf der Orininalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
x il ES . . ce? Danzig. 


Billard wi Zubehör 


ſehr gut erhalten, iſt 5 
abzugeben. Sich 
Ed. See pr. 


Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme 


5 % Of Mu pus u 0098 


Tuba Hai. 


Weltausstellungen 
Ein 1800 00 WË ee SA 


2 Ze, tich 1890 Mun: lb: d; 
. Wollwaarenläger 


aut aſſortirt mit Bändern, 
Spitzen, Wäſche, Corſetts, Tri⸗ 
kotagen, Schürzen, e et 


Goldene Medaillen 


waaren, ſowie 32 
` vormal3 Gruner & Co. in Siegmar d Ski D 
Sa Ir das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. Vorſten waar Ell 
Ken r Ee Gei vg übert. als: Kardätſchen, Kleider⸗ 
roſſiſten. Muſter gratis 9939 eider 
; Ken agen kane [OO] Ei rare au Scheuerbürſten, 


Schrubber und Piaſſavabeſen, 


Cederfette 


Wichſe, Waſchblau, Griffel, 
Schwämme, Bindfaden, Briet. 
mappen, Kanzlei und Con⸗ 
ceptpapiere und 


Sigarren 


zꝛc. nebſt compl. Ladeneinrichtung 
und Comptoirutenſilien, und zwar 
1) in der Breitgaſſe Nr. 32, 
taxirt auf Mark 13 508,65. 
2) im altſtädt. Graben Nr. 94, 
taxirt auf Mark 2371,71, 
ſollen im Ganzen oder getheilt, 
bei angemeſſenem Gebote, ver— 
kauft werden. 
Termin zur Ermittelung des 
Meiſtgebotes 


Dieuſtag, den 2. Februar et. 


Nachmittags! 3 Uhr 
im Laden, altſtädt. Graben Nr. 94. 
Taxe und Bedingungen können 
bei mir täglich von 9— 10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. — 
Zur Beſichtigung des Lagers 
Breitgaſſe Nr. 32 wird das 
Lokal von 9—11 Uhr, 
Altſt. Graben Nr. 94 wird das 
Lokal von ½11—1 Uhr 
am Tage des Termins geöffnet 
ein. 
Bietungskaution für 
das Lager Breitgaſſe Mk. 1000, 
55 „ Altſt. Graben „ 500° 


Der Stonkursverivalter 


Paul Wuscate. 
E Se er 3 5 


gut erhalten, zu ER, 
Marienwerderſtraße 3. L. 


C. Weykopf’s 


Pianoforte⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 

10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1848 


empfiehlt als 
Spezialität 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


= ed 


50 Pfennig p. Pfund und ver⸗ 
ſende per Poſtkolli jedes be⸗ 
liebige Quantum. 
Eisermann, Fiſchhandl., 
Oſterode Opr. 


flotter Schnurrbart! 


Franz. Haar- 
u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Bart⸗ 
wuchſ.— Verhdorg. 
v. Haarausfall. 
> Dieſes Elixir, 

tauſdf. bew. U all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ. entſch. poor, 


il gart. 
à Doſe Mk. 1, — u. 2.— nebft Gebrauchsa. u. 
Garantieſch. Verſ. diser. pr. Nachn. od. Einf, 
d. Betr. (a. i. Brieſm. all. Länder). Allein echt 
zu beziehen durch 


parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck. e 


Gänſefedern 60 Pfg. 
neue (zum Reißen) pr Pfund; Gänfe: 


fchlachtfedern, fo wie fie von der Gans 
fallen, gie Hrn Gänſe⸗ 


bat, Ca Sl 
und Brivatneld 


für Stadt u. Land von 38/40/0 an 
für J. St., u. 4½—5% JI. St. offerirt 
bei ſachgemäß. u. ſchnellſt. Regulir. 


vm Hypothek.⸗Comtoir 


Danzig, Franengaſſe 361. 
Anfrag. iſt Rückporto beizuf. 


Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an jtchere Perſonen durch 
| Schleſ. Eredit u. Hypotheken⸗ 
Bankgeſch. Korallus, Breslau. 


25000 Mk. 


zum 1. April cr. zur erſten Stelle 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
n geſucht. Feuerverſich. 
Mk. Offerten werden im 
. des Juſtizraths Kabi⸗ 
linski in Graudenz erbeten. 


IS. bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
bett. unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


Suche zur 2. Stelle 
1350 Mark 

(dea I. April hinter 7500 M. 

Gaſthaus, Stall maſſiv, neu, nebſt 
10 Morgen beſtelltem Ko 
Roggenland. Werth 
Meld. brieft. u. Nr. 93173 e ben 
Geſelligen ke: 


Einige Aktien 


der Zuckerfabrik Schwetz ſind 
verkäuflich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3209 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gustav. Lustig. Berlin 155 
Prinzenſtr. 46. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Proben ur ge eg 


Line weart 


und eine gebrauchte 


Torfpre ſe 


— zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
ungen unter Chiffre A. Z. poſt⸗ 
lagernd Rummelsburg i. Pomm. 


2736 an den 


3202] Eine 1 ende 
Dame, die ſich eine ſichere 
Eriſtenzaründen möchte, wird 
5 einer baaren Einlage von 


6000 Mark 


„ geſucht. Etwas 
Keuntuiſſe in d. Buchführung 
erwünſcht. Meld. briefl. m. 
Aufſchriſt Nr. 3302 durch 


den Geſelligen erbeten. 


jeder Höhe, zu jedem 
Zweck ſofort zu Gen 
1 Abr 5 E A. Bere. 


et 


EN 


et F. 1. 2 Damen, 37 000 bis 
100000 M. .J. Part. a 
Königsberg i. P., 3. Sandg. 2 


3257] Jung. geb. Beamter, 
28 J. alt, i. aut. Lebensſtell., 


ſucht Wi geb. jung. Damen, 
nicht üb 2 25 J., behufs ſpät. 
Eheſchl. i Verb. z. treten, u. 


woll. dieſelb. ihre Phot. unt, 
Aug. d. Verhält. unt. J. B. 
pont Rukoschin Wp. ſeud. 


Reell! 


Ein tüchtiger, gebildeter und 
ſolider Oberinſpektor, angen. 
Erſch, anfangs 30er, dt. kath., Ver⸗ 
mögen ca. 10000 Mk., ſucht 
beh. Verh. auf d. nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege d. Bekanntſch. 
einer wirthſchaftlichen; jungen 
Dame im Alter von ca. 25 Jahr., 
mit entſprechend. Verm., angen. 
Aeußern und liebenswürdigem 
Charakter. Hierauf Reflektirende 
w. ihre gefl. Meld. nebſt Photogr., 
welche, wenn nicht konvenirend, 
ſof. zurückgeſ. w., unter Nr. 2981 


an den Geſelligen einſenden. 
Diskretion Ehrenſache! 
“Wohnungen. 


Zum 1. April d. Is. wird eine 
kleine zuſammenhängende 


Familienwohnung 
beſtehend aus 2 Stuben, Kavinet 
und Küche in möglichſter Nähe 
der Schützen- oder Rehdenerſtr. 
eſucht. Meldungen brieflich mit 
Preisangaben unt. Nr. 3129 an 
den Geſelligen erbeten. 


Loppot 


im Oberdorf, Danzigerſtr. 
vis à vis Bahnhof, iſt eine 


herrſch. Pinterwohnung 


(ganzes Haus) von 6 Zimmern, 
Veranda, Boden, Keller, großem 
Garten, Waſſerleitung u. Kana⸗ 
Lifation im Haufe, mit reichlich. 
Zubehör, zum April für 
Mk. 1000 zu vermiethen; ferner 


eine Pinterwo nung 


(Gartenhaus) von 4 Zimmern 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Garten zum 1. April für Mk. 500 
zu vermiethen. Zu erfragen in 
Zoppot bei Fleiſchermſtr. Res⸗ 
ponded, Danzigerſtr. 66, oder 
ın Danzig bei Kaufm. Bunzel, 
Langebrücke⸗Johaunisthor. 


Thorn. 
Ein Laden nul gone, 


62, 


leitung, in welchem ſich z ein 
Fleiſchwaarengeſchäft befindet, 
iſt zu vermiethen bei 3948 


F. Golembiewski, Thorn, 
Bäckerſtraße 16. 


Bromberg. 
Für Barbiere und 
Friſeure. 

In beſter A ee zen 

in welchen über 
Laden, 3 Jahre lang ein beſſ. 
Barbier- und Friſeur⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, zum 1. April neu zu 
vermiethen durch 3241 


Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗ 
Drogerie, Bromberg. 


Stolp. Pommern. 
2853] Per 1. April iſt in guter 
Geſchäftsgegend 


ein Laden 


mit und ohne Wohnung in 
meinem Hauſe zu vermiethen. Für 
Uhrmacher, Friſeure, Herrenkon⸗ 
fektion ꝛc. 2c. paſſend. A. P. 
Hillebrand, Stolp, Pommern. 


finden unt. ſtrengſter 


Damen Diskret. liebev. Aufn. 


b. Fr. Hebeam. Daus, 


Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
N find. unt. ſtrengft. Dis⸗ 
MII kret. bill. Aufnahme. 
Wwe. Miersch. Stadt⸗ 
hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 


Knaben 


die das Gymnaſium 
wollen, finden ſehr gute und 


beſuchen 


Zu erfr Grau⸗ 


billige Penſion. 
1 Treppe. 


denz, Lindenſtraße 42, 


Danzig. 

Eine geb., ältere Dame, moj., 
die viele Jahre im Auslande Er⸗ 
zieherin war, wünſcht 
Penſionäre veip. junge Mädch. 
zur weit. Ausbild. aufzunehmen. 
Eugliſch, Franzöſ., Klavier⸗ und 
Violinunterricht wird von ihr 
ſelbſt Bude ebenf. perjünl. Be⸗ 


00 Mt. 4.1 tip. 1 ene Gefl. Off. 


empfängt d. Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig., Jopeng 5. 
Penſionär, welcher bereit 
wäre, gegen Gewährung freier 
Wohnung leichten Aufſichtsdienſt 
in der Nähe von Ek DI 
übernehmen, möge ſich melden. 
Lebenslauf beifügen. Meldungen 
brieflich mit Mute Nr. 3261 
an den Geſelligen erbeten. 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


No. 21, 


26. Januar 1897. 


2 Grandenz, Dienstag! 


(Nachdr. verb. 


Der Amerikaner. 


Roman von E. von Linden. 


Der junge Amerikaner war unterdeſſen wie eine Winds⸗ 
braut durch das Dorf geſauſt, daß Kinder und Hunde ent⸗ 
ſetzt vor ihm geflohen waren. Er ſtachelte das ſchöne 

en, das der Enkel ihm geſchenkt hatte, mit Peitſche und 
ren zu einem immer tolleren Galopp an, wie in der 
Rennbahn, und mancher Bauer, der von ſeinem Felde aus 
den wilden Reiter, der weit und breit ſchon bekannt genug 
war, beobachtete, mochte im Stillen das edle Roß, deſſen 
ſchaumbedeckte Flanken von den Sporen zerriſſen waren, 
bemitleiden, ja, es unbegreiflich finden, daß das gemiß⸗ 
andelte Thier e grauſamen Herrn nicht abwarf, um 
ache an ihm zu üben. ` 1 
lber SH Juſtus war ſein Meiſter; er hatte ſich die 
Pferde der Wildniß eingefangen und es verſtanden, ſie ohne 
Sattel und Zaum gefügig zu machen. 
ſeinen wilden Kameraden der keckſte und verwegenſte 
Jäger und Reiter geweſen war, der ſich frech über Geſetz 
und Sitte hinweggeſetzt hatte, ſollte ſich hier von dieſem 
alten, zahmen Land⸗Edelmann Vorleſungen halten und 
Geſetze vorſchreiben laſſen? + / S 

Hans Juſtus knirſchte mit den Zähnen und ſtieß dem 
Gaul die Sporen in die Weichen, daß er laut wiehernd 
aufbäumte und dann wie raſend vorwärts ſtürmte. Fluren 
und Wälder, Bauern⸗Gehüfte und ein ſtattlicher Herrenſitz 
tauchten minutenlang vor dem Reiter auf, der wie der wilde 
Jäger vorüberraſte, bis ihm plötzlich ein kalter, feuchter 
Wind entgegenſchlug. Da hielt er das erſchöpfte Roß an, 
um den Vllt mit einer Art von ſehnſüchtigem Hochgenuß 
auf die weite blaue Oſtſee, welche ſich dumpf rauſchend vor 
ihm ausbreitete, zu richten. Eine Landzunge erſtreckte ſich 
in anſehnlicher Länge und Breite in die ſalzige Fluth hinein 
und erhob ſich links bis zu einer Anhöhe, wo ein einſames 


10. Fortſ.] 


u Fiſcherhaus ſtand. Mit einem ungeduldigen Seufzer, dem 
r. — ein unterdrücker Zon folgte, wandte Hans Juſtus ſein 
it müdes, zitterndes Roß endlich jener Anhöhe zu, ſchwang 
n ſſich aus dem Sattel und warf den Zügel einem aus dem 
— Hauſe herbeieilenden Knechte mit den Worten zu: „Reibe 

das Pferd ab, und gieb ihm Waſſer, auch ein Stück Brod 
2 und Branntwein. — Iſt Dein Herr allein?“ 


Nee, Herr Baron, ein fremder Mann iſt beim Fiſcher, 
— der polſch ſnackt.“ 

Hans Juſtus ſchritt die Anhöhe hinauf und traf den 
Fremden, der polniſch reden ſollte, bereits vor der Haus⸗ 
thür. Es war eine unterſetzte, plebejiſche Geſtalt mit einem 
großen Kopf, plumpen Zügen und rohen Manieren. In 
Së den kleinen geſchlitzten Augen dieſes Menſchen, der vierzig 

Jiaäahre alt ſein mochte, lauerten Verſchlagenheit und Grau⸗ 


Br, 


=» 
SEE, 


23 


ua ſamkeit, der breite Mund barg ein Gebiß, das einem 

d Raubthier Ehre gemacht hätte. Joe Catton war mit einem 

0 Wort ein auserleſenes Exemplar von abſtoßender Häßlichkeit 

> und Gemeinheit. 

r „Da bin ich alſo alter Junge“, begann er im echten 

I, abe, te „Ihr ſeht, daß ich mich ſehr gut orientirt 

— abe, wie?“ 

„Das ſeh ich“, erwiderte Hans Juſtus ſtreng, „wollte 

g. beim Himmel, Ihr wäret, ſo wie Ihr da vor mir ſteht, 

E mit den Händen in den Taſchen, drüben geblieben.“ 

Z „Hätte Euch beſſer gepaßt, verſteht ſich“, grinſte Catton, 

1 indem er Miene machte, fich auf die vor dee Thür ftehende 

1, Bank niederzulaſſen. 

E Er ſpuckte dabei ungenirt und ſchob fich ein Ende Kau⸗ 
tabak zwiſchen die gelben Zähne. 

' „Goddam, vergeht Ihr, daß Ihr hier mein Diener ſeid?“ 
ziſchte Hans Juſtus ihn an, „daß ich der wirkliche Neffe 
und Erbe eines reichen Gentlemaus, eines Barous bin? — 

in Bleibt ehrerbietig vor mir, Eurem Herrn und Gebieter, 

o — Peben, oder — mein Onkel hat Polizeigewalt in ſeinem 

Hi Revier, ein Wort von mir, und Ihr fliegt ins Loch, mein 

m braver Joe!“ 

u Er SE fich bei dieſen Worten auf die Bank, während 

Ke Joe einen leiſen Pfiff ausſtieß und fich breitſchulterig vor 
ihm aufpflanzte. ; Set er 

5 „Bin Euer gehorſamer Diener, Sir!“ begann er ſpöttiſch, 


„und erwarte Eure Befehle.“ 
A „Zuerſt müßt Ihr Eure Garderobe verbeſſern, ich werde 
Euch das nöthige Geld dazu geben. — Getraut Ihr Euch 
nach der Bahnſtation zu finden?“ 

„Kleinigkeit, fragt nicht ſo dumm, Sir!“ 


ir 3 „Verdammt ſollt Ihr ſein, wenn Ihr Eure Worte nicht 
vw beſſer wählt“, rief Hans Juſtus zornig, „hier verſteht man 
b. kein Englifch, aber in meinen Kreiſen iſt das anders, Joe 
ES Catton! — Bedenkt, wenn ich Euch fallen laſſe.“ 

h. N „Ja, wenn, — Ihr thut's aber nicht, John Alting, weil 
s. Izhr mich zu fürchten habt.“ 8 

— „Merkt Euch, daß John nicht mein Name iſt, daß ich 
e Baron Hans Juſtus heiße, und daß man mich drüben jo 
nannte.“ 

wills mir merken, Sir! — Was ſoll ich auf der 


Station?“ 

0 5 „Ihr fahret nach dem nächſten kleinen Ort, wo fertige 
Kleidungsſtücke zu haben ſind und kauft Euch einen Anzug, 

wie ihn die Jäger hier tragen.“ 


m 5 „Verzeiht, Sir, bleib’ ich denn im Walde? Der Alte 
H ſcheint keinen Gefallen an mir zu finden.“ 

o Ka „Glaub' ich ſchon, er war bei meinem Onkel, der nach 
— BB SZitdh hinaus will. Hier, Joe, habt Ihr Geld, haltet Euch 
ſ. nüchtern, ſonſt ſtehe ich für nichts. Und dann, wenn ich 
re über kurz oder lang meinen Onkel beerbe — ich ſeh' gar 
h nicht ein, warum ich darauf lange warten ſollte —“ 
n. „Seh' ich auch nicht ein, Sir, ein alter Mann ſteht 
d immer mit einem Fuß im Grabe“, meinte Joe. 

IE Bi „Nun alſo, Ihr ſeht wohl ein, daß Ihr mir hier durch 
f. Eure Hankee⸗Manieren und ekelhafte Vertraulichkeit keine 
„Steine in den Weg werfen dürft; mein Onkel verſteht darin 
55. keinen Spaß und würde uns beide mit einem Bettelbrocken 
über den großen Bach zurückſchicken.“ 

ſt „Na, ein Gentleman brauche ich ja nicht zu ſein, Sir, 
a ſeid alſo unbeſorgt, will meine Sache ſchon machen. Denke 
1. . soll. daß ich Eurem Onkel heut' nicht in den Weg laufen 
1 2 H 


„Nein, ich will für ein anderes Quartier ſorgen.“ 


Er, der zwijchen. 


Hans Juſtus zog ſeine Brieftaſche hervor, riß ein Blatt 
heraus und ſchrieb eine Adreſſe darauf. Dann nahm er 
aus derſelben einen deutſchen Geldſchein und händigte beides 
dem grinſenden Joe Catton ein. 

„Ihr werdet Euch leicht bei der Rückkehr, wenn Ihr 
anſtändige Kleidung habt, auf der Station nach dieſer Adreſſe 
erkundigen und orientieren können.“ 

Joe las: „Mr. Melwig, Lindenhagen.“ „Ich ſoll dort 
gleich nach meiner Rückkehr hingehen?“ fragte er erſtaunt, 
„wird der Gentleman mich denn aufnehmen?“ 

„Dafür werde ich ſchon ſorgen, vorwärts, Ihr habt 
eine tüchtige Strecke zur Station, Joe, ſchont Eure Beine 
nicht und ſchwatzt unterwegs kein überflüſſiges Wort, vor 
allem aber bleibt nüchtern.“ £ 

Joe Catton knurrte einen Fluch vor fich hin, zog mit 
ſpöttiſcher Unterwürfigkeit ſeinen alten zerknitterten Filzhut, 
deſſen Farbe nicht mehr zu erkennen war, beinahe bis zur 
Erde herab und entfernte ſich eiligſt. 

Hans Juſtus blieb noch eine Weile ſitzen, warf einen 
Blick auf die ihm vom Onkel geſchenkte koſtbare goldene 
Uhr und erhob ſich, um nach ſeinem Pferde zu ſehen, das 
der Fiſcherknecht unterdeſſen, voll Mitleid mit der armen 
gemißhandelten Kreatur, eck a gepflegt uud behandelt, 
ja, ſogar mit einer wollenen Decke vor der kühleren Seeluft 
geſchützt hatte. 

„Ein ſchönes Pferd“, meinte der Knecht, als Hans 
Juſtus ihm ein Trinkgeld gereicht und ſich in den Sattel 
geſchwungen hatte. „Der gnä' Herr muß man nich die 
Sporens ſo viel brauchen, denn ſo 'ne Kreatur is klug 
wie'n Menſch un kann' einem heimzahlen. Die Flanken 
ſind ganz aufgeriſſen.“ 

„Halt's Maul!“ ſchnob Hans Juſtus ihn an, und der 
mitleidige Knecht ſah mit Entſetzen, wie er dem armen 
Thiere die Sporen einbohrte und ihm die Peitſche gab, daß 
es wie ein Pfeil dahinflog. 

In dieſem Augenblick trat der Fiſcher, ein großer 
hagerer Mann mit flachsblondem Haar und hellblauen 
Augen aus dem Hauſe. 

Der Knecht deutete in die Ferne, wo der Reiter ſoeben 
um eine Biegung verſchwand. 

„Gott ſei Dank, dat ſe beide weg ſünd, Claas“, ſagte 
der Fiſcher Jens Jenſen, „dat wöör mi en nette Dag⸗ 
driewer, de ſick de beo Herr von Amerika hett komen 
laaten, Gott fall mi bewohren, awers dem Keerl true ick 
nicks Gudes toe. — Meeuft Du nich ont Claas?“ 

„Wie mööbt unſe Oogen aaben hooln, Fiſcher!“ erwiderte 
der Knecht nachdenklich, „na, ick will man ock Paſcha 
werrer herröver haln, op de junge Köter is keen Verlaat, 
dat tombige (dummes) Deert hett nich mal bellt, as de 
junge Peer anſuuſt keem. Fiſcher, he harr bloots dat 
arme Peerd ſehen ſoll, een blödige Wunn von de Sporen, 
ett is warraftigen 3 en Schan. Un watt meen he, 
Fiſcher? — As ick em ſegg, dat de arme Kreatur am 
letzten Enn ock opbegeern (zornig werden) un et em torüg⸗ 
talen kunn, dor ſnautzt he mi an und ſpoornt eers recht 
dorop los. Ick kann denn olen Rittmeiſter nich begrifen.“ 

„Ick ock nich, Claas, wenn ſe mi man nich werrer 
kamen —“ 

„Na, Gott tröſt denn Dagdriewer mit de polſche Spraak, 
wenn he mi unner de Füſte kommt, denn ſall he en Sles⸗ 
wiger Fiſcher kennen leern.“ 

* 


LU 

Hans Juſtus hatte dem gemißhandelten Fuchs endlich 
Ruhe gegönnt und war noch rechtzeitig zu Tiſch nach 
Altinghof zurückgekehrt. Er übergab ſein Pferd dem Stall⸗ 
knecht mit der Weiſung, es ſorgſam zu behandeln. 5 

„Der Gaul bockte unterwegs“, warf er nachläſſig hin, 
„ich mußte ihn mit Sporen und Peitſche traktiren, um ihn 
zur Raiſon zu bringen.“ 

Als er außer Hörweite war, rief der Knecht, zornig die 
Hand ballend, den Kutſcher herbei, um ihm das arme ge⸗ 
mißhandelte Thier zu zeigen. „Wir müſſen's dem Herrn 
Rittmeiſter ſagen“, meinte dieſer, „ſonſt kommt's auf Deine 
Kappe, Peter!“ 

„Ick wull, de Amerikaner ſeet op'n Blocksberg“, knurrte 
der Knecht, „wenn he hier mol regeeren ſall, denn blief ick 
nich. — Dat's en Thier⸗ un Minſchenquäler.“ 

Der Kutſcher nickte ſorgenvoll, er war verheirathet und 
Vater von drei Kindern. Mit ſolchem Block am Bein 
mußte er wohl Gott danken, wenn der künftige Herr von 
Altinghof ihn behielt. sch 


Verſchiedenes. 


[Auch ein Jubiläum.] Am 17. Januar foll der 
Cylinderhut ſeinen 100. Geburtstag begangen haben. 
An jenem Tage vor 100 Jahren ſoll ein Londoner Bürger das 
„Ungethüm“ zum erſten Male auf der Straße getragen und des⸗ 
halb wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes 
gerichtlich beſtraft worden ſein. In Par is, wo man 
den Cylinder mit Vorliebe trägt, iſt ihm in einem Schriftſteller 
ein beredter Anwalt erſtanden. Dieſer ſchreibt: „Der Cylinder 
iſt nicht unäſthetiſch, wie behauptet wird, denn er hat 
wenigſtens das Verdienſt, ſich in feiner geometriſchen Rund⸗ 
förmigkeit dem Doppelrohr anzupaſſen, in dem wir unſere 
Beine unterzubringen pflegen. Er iſt auch nicht ſo unbequem, 
wie man ihm vorwirft, und er hat den doppelten Vorzug, billig 
zu ſein und für alle Gelegenheiten zu paſſen. Der 
Cylinder iſt der Hut der eiligen Leute, die Morgens von Hauſe 
fortgehen und erſt in der Nacht heimkehren und tagsüber ihren 
Geſchäften oder ihrem Vergnügen, an der Börſe oder ſonſtwo, 
nachgehen, die zwiſchendurch Beſuche machen oder auf dem Bureau 
arbeiten und an einer Beerdigung oder einer Hochzeit theil⸗ 
nehmen wollen, ohne ſich dem Zeitverluſt auszuſetzen, den ein 
Toilettenwechſel erfordert. Unbequem iſt er freilich für die, die 
im Wagen oder in der Eiſenbahn den Kopf zurücklegen und etwas 
ſchlafen möchten. Aber wer ruht ſich heutzutage noch aus? 
Man ſchläft nicht mehr in der Eiſenbahn, ſondern lieſt, ſchreibt 
und nutzt die einſamen Augenblicke aus, um neue Pläne zu 
machen.“ So wird denn vorausſichtlich auch das kommende 
Jahrhundert wie das verfloſſene unter dem Zeichen des Cylinders 
stehen und noch nach abermals 100 Jahren das poetiſche Lied 
geſungen werden: „Schön iſt ein Cylinderhut, wenn man ihn 
beſitzen thut!“ 

— [Ein Muſter⸗ Ehepaar.] Dame: „O, das Wort 
Streit kennen wir gar nicht! Mein Mann thut nur das, was 
ich will, und ich (Du, was er will ...!“ 


2 


— 


Briefkaſten. 


1 ech. 1) Hier iſt zu berückſichtigen, daß Sie das Sach⸗ 
und R tsverhältniß kennen, alſo wiſſen, daß eins der Kinder, 
deren Erbgelder auf Ihrem Grundſtücke haften, geſtorben und 
vom Vater beerbt iſt. Letzterer darf Ihnen daher das fällige 
Geld kündigen. 2) Die Kündigung iſt gültig, auch wenn ſie münd⸗ 
lich geſchieht. 

N, M. Da Sie nichts Schriftliches beſitzen, können Sie einen 
Anſpruch aus dem vor bald vier Jahren Ihnen gegebenen Ver⸗ 
ſprechen, deſſen Werthloſigkeit Ihnen alſo bekannt war, nicht 


herleiten. 

J. 3. 20. Ja, freilich müſſen Sie bezahlen! Der ganze 
Fehler liegt darin, daß Sie leichtſinnig und unüberlegt den ge⸗ 
hörig verklauſulirten Beſtellzettel der Bücher unterſchrieben haben. 

F. F. Wenn ein Vertrag oder ſonſtige Abmachung nicht 
ftattgefunden hat, jo handelt es ſich, weil die Miethe monatlich 
zu zahlen iſt, um eine monatweiſe gemiethete Wohnung. In dieſer 
ir die Kündigung für den eriten des folgenden Monats, 
päteſtens bis zum 15. Tage des laufenden Monats. 

Mehrere Abonnenten. Daraus, daß zu einer vermietheten 
Wohnung eine Waſſerleitung gehört, iſt nicht zu folgern, daß dem 
Vermiether die Koſten für Zuleitung des Waſſers zur Laſt fallen. 
Zum Waſſerzins und zu den Ausgaben für das Pumpwerk hat 
der Miether beizutragen. In keinem Falle darf der letztere dieſe 
Ausgabe von der Miethe in Abzug bringen. Iſt die Sache nach 
dem Wortlaute des Miethsvertrages zweifelhaft, ſo iſt das Gericht 
um Entſcheidung dieſer Frage anzugehen. 

B. Iſt gütliche Beilegung nicht möglich, ſo mögen Sie die 
Sache beim Schiedsmann zur Sprache 2 und wenn der 
Nachbar darauf nicht abbittet, wegen der Beleidigung innerhalb 
dreier Monate Privatklage erheben. Auf Sperlinge mit Kanonen 
zu ſchießen, iſt nicht nöthig. 

C. M. 104. Aus Ihrem Vortrag iſt nicht zu erſehen, welchen 
Dienſt Sie antreten ſollen. Handelt es ſich um eine Stellung 
auf Grund der Geſindeordnung, ſo iſt der ſchriftliche Vertrag 
nicht nöthig. Sie ſind gebunden, nachdem Sie das Miethsgeld 
angenommen. 

R. S. D. Nur wenn gewichtige Umſtände dafür ſprechen, 
darf angenommen werden, daß das, was ein Gemeindevorſteher 
nach dem Ableben einer einzeln ſtehenden Perſon gethan, anders 
als in guter Abſicht geſchehen iſt. Einer Regelung wird ſich der⸗ 
ſelbe in keinem Falle entziehen. Wenn aber von verſchiedenen 
Seiten Anſprüche an den Nachlaß erhoben werden, wird ihm nur 
übrig bleiben, die weitere Eutſcheidung über die vorhandene Erb⸗ 
maſſe dem Gerichte zu übergeben. 
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Thorn, 23. Januar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, fein hochbunt 133—134 Pfd. 164 Mk., hell 128 
bis 129 Pfd. 162 Mart, bunt klamm 124—125 Pfd. 155 Mk. 
— Roggen mat, 125—126 Pfd. 113—114 Mk., 120—121 Pfd. 
110-111 Mk., klamme Waare ſchwer verkäuflich. — Gerſte in 
feiner Brauwaare leicht verkäuflich, mittel und abfallende 
Qualitäten ſchwerer unterzubringen. Feine grobkörnige mehlige 
Gerſte 140—150 Mk., gute Mittelwaare 130—135 Mk. — Hafer 
unverändert, helle, ſchwere unbeſetzte Waare 129— 130 Mk., ab» 
fallende Qualität 120—123 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
23. Januar 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 8 12 — 
Gries Nr. 1 15 80 Mehl 0 10 —] do. „ 4 Ji 
d. „ 2 1480] do on 9 20 do. Se bäi 1050 
Kalſeraus zugmehl [16 —] Mehl 1 8 60 do 8 6 10— 
Mehl 000 15 —] do. 1 eloo) „ do. grobe 9 — 
do. 00 weiß Bd. 12 ol Commis⸗Mehl 840] Grite Nr. 1 940 
do. 00 gelb Bd 12 40] Schrot 760] do „ 2 9 20 
do. 0 8 20] Kleie DCH * f D dÉ 
uttermehl 480 ochme 
leie ) 4140| Gerſten⸗ Fabr. uttermehl 480 
Groupe Nr. 1 14 50 Bucweizengrägel | 141 — 
F 85 118 60 


Bromberg, 23. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—169 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—117 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 120-135 Mk. — Erbſen 
bis 120 Mk., Kochwaare 135—145 Mk. 
— Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. Januar 1896. 


Futterwaare DÉI 
— Hafer 125—134 Mk. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 17-17 ½ [ Rum⸗Couleur . . «| 32—33 
la Kartoffelſtärke „17-17% | Bier⸗Couleur „32-89 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 15½ — 16 | Dertrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin seounda 1 21½— 22 
Frachtparität Berlin 9,70 Weizenſtärte (OI) . . .| 34-365 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . 39 —40 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. Se? do. Halleſche u Schleſ. 41—42 
Gelber Syrup . . 20% —21 | Reisftärte (Strahlen). .| 50-52 
Cap Syrup 4 21½—22 [ Reisſtärke (Stücken). » 49-50 
Cap. Export. 22½ 23 Maisſtärke a 5 40-41 
Kartoffelzucker gelb u . . 20-20: ] Schabeſtärke 85 — 96 
Kartoffelzucker cas. 21½—22½ . 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Januar. 

In der kaufmänniſchen Verſammlung war auch 
heute wieder der Verkehr in Getreide außerordentlich beſchränkt. 
Anfänglich hatte man allerdings, wegen der von Nordamerika ge⸗ 
meldeten geringen Beſſerung, die Forderungen für Weizen und 
Roggen um eine Kleinigkeit erhöht, aber bei dem großen Mangel 
an Kaufluſt mußte das Angebot ſich bald wieder zur Nachgiebigkeit 
bequemen. h 8 x 

? Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte, gute märkiſche, 140—141 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56 nom., Mai 57 Mk. nom. 

Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Stettin, 23. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 1690. — Roggen Mk. 122,50, — 
Hafer Mk. 130,00 — 133.00. — Rüböl Januar 55,50 Mk. — 
Spiritusbericht. Loco 37,40 Mk. 


Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Kornzucker excl. 880% 
Rendemeut 9,70—9,85, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7,20— 7,85. Schwach. — Gem. Melis J mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 22. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein Ditpr.: Weizen nach Qualität Mk. 15,75, 
15,90 bis 16,05. — Roggen Mk. 10,52, 10,87 bis 11,21.— Gerſte 
Mk 10,73, 11,18, 11,63. — Hafer Mk. 12,10 bis 19,52. — 
Thorn: Weizen Mk. 15,00 bis 16,20. — Roggen Mk. 11,20 
bis 11,40. — Here Mt. 12,50 bis 13,50. — Liſſa i. P.: 
Weizen Mk. 16,30, 16,50 bis 16,80. — Roggen Mk. 11,00, 
11,60, 11,65, 11,75, 11,80 bis 11,90. — Gerſte Mt. 12.65 bis 12/75. 
— Hafer Mk. 11,80, 12,10 1,2,30 bis 12,50. 


D 
Zur Beachtung! 
Es wird im Jutereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
= jeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schwe zerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. g 


Samston 


v. Grollo a. d. Sabugal, Trakehner 


Polloi, deckt für 12 Mk. incl. 
Stallgeld. [3187 
Dom. Kamlarken. 


Olde 


Oldenburger Hengſt, braun, deckt 
fremde, geſunde Stuten f. 16 M. 
incl. Stallgeld in Dom. Orle p. 
Melno. 12088 


irie, Big und 
Nutzholz 


hat fr. Bahn ſehr EEN 
abzugeben. [200 


Die Gutsverwaltung e 
bei Bärenwalde Weitpr. 
1493] Einige Waggonladungen 


Seradella 


hat abzugeben 
W. Schindler, Strasburg. 


2260] Eine liegende 


Maſchine 


nebſt Keſſel, noch im Betriebe, 
iſt vom 1. April wegen An⸗ 
ſchaffung einer größeren Kraft 
billig zu verkaufen, 20 Pferde⸗ 
kraft Belaſtung, eine billige An⸗ 
ſchaffung für eine kleine Mahl⸗ 
mühle. 


R. Neubauer, 
Dampfſägewerk, Brauusberg. 
= e 


1 


Zu kaufen gesucht, 


Speiſckartoffeln 


beſonders Mag num bonum, Da» 
berſche und blaue, auch große 
Poſten gr. ſort., mehlig kochende, 
weiße Sorten, kauft in Waggon⸗ 
ladungen und bittet um bemuſterte 
Offerten 13224 

Otto Hartmann, Krojanke. 


2930] Ca. 2—3000 Zentner 


Vrennertikartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um 

Muſter⸗ Offerten in 10 Pfund⸗ 

Packeten mit Preisangabe. 

Dom. 8 . 
Boe 


Ha LW 
md rade 


Um bemuſterte Offerten franko 
nächſter Bahnſtation bittet [2446 


per Railleisen u. Cons. 


A. Ruben in Neideuburg. 
2 7 
Ein Cello 
wird zu kaufen geſucht. Mel- 


dungen brieflich mit Aufſchrift 
1 5 — an Ben BR ee 


flotte 


31921 Zwei Cam 
und reelle 


hellbraun, fehlerfrei, 1,62 m gr., 
bjährig, gut gefahren, ſind für 
1000 Mk. verkäuflich in Dom. 
Perkallen bei Gumbinnen. 
3244] In Mittel Golmkau 
bei Sobbowitz Wpr. ſtehen zum 
Verkauf: 


I Engtijce Fuchsſtute 

groß, 11 Jahre alt, ſehr 

far gebaut, Reitpferd für 
chwerſtes Gewicht, 

II. Nappwallach, e or. 
10 Jahre alt, elegantes Reit⸗ 
en für ſchweres Gewicht. 

Beide Pferde ſind fehlerfrei, 
béi auf den Beinen, fein ge- 
ritten, gute Springer, geeignet 
für Kavallerie⸗Offiziere. 


Verkäuflich 
Ivan, ſchwarzbrauner Wallach, 
Ruf en geritten und ge⸗ 
fahren, 1 m 62 cm groß, 8 Jahre 
alt, ſehr breit und ſtark, mit 
ſelten ſchönem 5 18039 
Gewicht bis 200 Pfd. ; 

Abramowski, tat EIS 


3232] 28 EE p. Barra⸗ 


0 wi Fohlen 


von UI Hengſten ge⸗ 
fallen, / Jahre alt, zu verkaufen. 


2 Zuchtbullen 


Dis: en 2jährig, Oſtfrieſe und 
Weſtpr. Holländ., da überzählig, 
verk. Dem. Sloszewo pr. Wrotzk, 
Bahnhof Strasburg Wpr. [3323 


3266] Ein paar Carroſſiers 


HA Stuten 


Phönix, a. e. Tarſas⸗ 
ad jähr. 2. ee © 
Figaroſtute, 4jähr., verkäuflich. 
Auguſtenhof b. Dt. Brzozie Wp. 


bezogen, 7 Jahre alt, 1,65 
ek frommes Wagenpferd. 


ſind zu 
Bahnſtation Marienburg Wpr. 


Verkäuflich: 


ein ut, 
heng 


ohne Abz., gekört, v. Palaſt a. 
e. Präſident⸗Stute, in Oſtpreußen 
em 


4 Jahrgänge 13277 


ohlen 


eſehen bei 
Grunau, Lindenau, 


Maſtvieh: 


10 junge Stiere 
2 Färſen 
6 Bullen 


U 
Zuchtvich: 
K 
4 Bullen 
ſprungfähig, von Oſtpr. 
Heerdbuchthieren, 


6 tragende Färſen 


3 Fuchswallache 


4 jährig, angeritten, edle, gängige 
Pferde, 4"—5* groß, ſtehen zum 
Verkauf in Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ und Bahnſtation. (2909 
2270] Dom. 


| Glauden, per 
Kraplau Oſtpr. ſtellt 9 Stück 
- zweijährige 


Stiere 


zum Verkauf. — 
e ca. 8 Zentner. 
Menge aw 3166] Eine größere 
Rartbietragender 
u. Een 


(da nicht heerdbuchfähig) verkauft 
Dom. Sloszewo per Wrotzk, 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 
Dom. Suchary 
bei Nakel Oſtbahn 
verkauft 12811 
11 tragende 


Färſen 
der ſchwarz und weißen Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Raſſe; im Herbſt 1895 als 
Kälber aus Oſtfriesland import. 


Offerte. 


1834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bahriſche 


Zu ochſen 
Toni E Maſt. 


Solide n 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Raabe, Viehhandlung 
Eutm Weioe, 
2873] 6 Stüd tragende 


Sterken 


Ende März und April kalbend, 
ſowie 4 Stück 2jährige 


ſen 


fett, ſtehen in Gut Gorrey bei 
Braunswalde, Kreis Stuhm, zum 
Verkauf. 


3235] Eine hochtragendeß 


were Kuh 
verkauft H. Boldt II, Montau, 
Kreis Schwetz. 
3236] Einen ſprungfähigen, ſchön ſchön 
geformten, importirten 


Holländer Bullen 


hat zu verkaufen 
C. Stoyke, Jablonowo Wpr. 


0 fette Stiere 


verkauft Schondorff, 
= Brattwin b. Graudenz. 


7] Sprungfähige 


— holl. Nullen 


5.5. 3. Verkauf in Quooßen 
. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


Ein Bulle 


Holländer Raſſe, Vater impor⸗ 
tirt, 11/2 a alt, Preis 350 Mk. 
Alfred Schleſier, 

Gr. 3 bei Dirſchau. 


3191] Einige hochtragende 


Kühe u. Sterken 


ter’auft 
Hinter, Culm. Neudorf. 


1 fetter Bulle 


über 13 Ctr. ſchwer, 


10 Maſtfühe 


ca. 11 Ctr. ſogleich, 


34 Maſtſtiere 


nach 3—4 Wochen, verkauft 
Dom. Vangerow 
bei Lottin in Pommern. 
A. Scharein, Adminiſtrator. 
Eine junge fette Kuh, 
100 Ztr. Sauerkohl (Feinſchn.), 
auch in kleineren Poſten, offerirt 
billigſt G. Müller, Tragaß, 
31061 bei Graudenz. 


Bei Probenbeſtellungen Angabe der Art und 
des Preiſes erbeten. 


10676 Packete 


an einem Tage 


(am 24. Dez. 1896) und zwar nur feſt gekaufte ade hat das Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle 
a. S., an jeine werthe Kundſchaft abgeliefert. Dieſe Thatſache allein legt beredtes Zeugniß ab für die gewaltige Aus⸗ 
d dehnung und für die bedeutende Leiſtungsfähigkeit des Etabliſſements. Das 1963 


Versand- und Geschäfts -Haus J. Lewin, Halle a. S. 8. 


iſt im Jahre 1859 gegründet und zählt zu den größten Etabliſſements Deutſchlands. 


Verlangen Sie 


Die Collectionen enthalten die ee Frühjahrs⸗Neuheiten ie der einfachſten bis zur feinſten Art. 
en Meter 45, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1.10, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.40, 2.75, 3.00, 3.50, 4.00, 4.75, 5.50). 


gratis und portofrei den reich illuſtrirten Katalog 
und Proben von 


Frühjahrs-Kleiderstoffen. 


D on 
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Mie Heerde erhielt viele erfte 


N Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗ Naſſe!!! 
Im Alter von 3 Monaten KIEFER e Mt, AT S 


7 4 85 75 
Du ne Eber nnd junge EN Gert zu entſpr. Preiſen. ER 


Dominium Domslaff Pyr. 


und Stants-Ehrenpreifel! 


Mk. 


RI 


Alles ab Bahnhof 
9 inkl. Stall⸗ 
6 geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


Eine junge, hochtragende Kuh, 
die in 14 Tagen friſch milchend 
wird, verkauft Otto 171 
baun, Paſtwisko. 13171 


60 Stiere 


25 Schweine 


(fett) hat zum Verkauf [2881 
Herrſchaft Jablonken Ditpr. 


chweine 


durchſchnittlich über 100 Pfund 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
3 bei Bromberg. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der gr. Horlſhire - Raſſe, ſowie 

Sauen von 3 Monaten ab, 

offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
6629] per Barteuſtein. 

4 ternjette 


Verkauf. Dom. 


ſtehen D 
Kroexen pr. Marienwerder. 


zum 


53188 Ich ſuche ein Paar 


del Ollas zewo⸗ 


3190] Suche zu kaufen 4—6 hoch⸗ 
tragende, echt gezeichnete, 


graubunte Stärken 


mit ua Formen. 
Uphagen, Liebenthal 
bei Marienburg. 


Kälber 


aus guten Heerden kauft Dom. 

Stonsk b. Pruſt, Kr. Schwetz. 
3210 100 bis 

120 ig. tragende 


Mutter⸗ 
ſchafe 


werden zu kaufen geſucht Meldg. 
werden e mit Aufſchrift 
Nr. 3210 d. d. Geſelligen erbet. 


Muferſchweine 


5060, werden zu kaufen geſucht. 
Meldungen erbittet Dom. Jai⸗ 
kowo b. Strasburg Wpr. [3060 


Große Zuchtenlen 


zur Blutauffriſchung, ſuche zu 
kaufen und bitte um Offerten mit 
Gewichtsangabe. Frl. Raddatz, 


5 bei — — > 


2 — 


wohn aus 


in Graudenz, 17 Zimmer mit 
reichem Zubehör, Stallungen, 
(ae? Garten, preiswerth vers 
käuflich. Selbſtreflekanten er⸗ 
theilt Auskunft de Roſen⸗ 
bohm, Lindenſtraße 30. [3314 
Kruggrundſtück 

mit v. Konz., e im Dorf 
mit 500 Einw., 20 km v. Dan 18, 
ift für 7000 DIE. hei 3000 Mt. 

zahlun Ar 3284 gl. zu verk. Meld. 
unter Nr. 3286 an d. Geſell. erb. 


Ziegeltigrundſtück 


35 ha, mit vorz. Material, Ge⸗ 
bäuden, gutem cker und Wieſen, 
iſt ſofort an evangel. Deutſchen 
Ce verkaufen var zu verpachten. 
ermögen 10⸗ bis 12000 Mark 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3331 
durch den Geſelligen erbeten. 


400 Lämmer und, 


3085] Mein vorzügliches 


Neſtaurationsgrundſtück 


und mein gutes 


Stadtmufikgeſchäft 


will ich im Ganz. o. getheil 
verkaufen. Preis 30,000 Sr 
Anzahlung 5000 art, Jul. 
Georgy, Coerlin a. d. Bert, 
Zomm, 

30171 Größerer Unternehmung. 
halber möchte meine beiden 


Gaſthäuſer 


in verkehrsreicher Kreisſtadt, per: 
kaufen; das eine mit gr. Tanz⸗ 
ſaal, gr. Konzertgarten u. Kegel⸗ 
bahn, Anzahl. 5—6000 Mk.; das 
zweite, verb. mit Material- u. 
Kohlenhandel, ſehr geeignet für 
Bäcker oder Schlächter, Anzahl. 
wie oben. Offert. u. G. H. 1 
poſtl. Jarotſchin, Prov. Poſen. 


M. Gaſtwirthſchaft 
verb. m. Materialhandl. u. Tanz⸗ 
ſaal, in welch. monatl. Gerichtstage 
u. Holzterm. ae werd., beab⸗ 

ſicht. ich zu verk. G. Hammler, 
Brunſtplatz pr. Blondzmin. 


Ein Gasthaus 


mit 50 Morgen Land, im Gut u. 
großen Bauerndorfe Oſtpreußens 
910000 0 iſt für den Preis von 
1,000 Mk., bei 12,000 Mk. Anz., 
zu verk. Off. Ei E. P. 100 BE 
Montowo 
3169] Meine Set Gë 
Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialw.⸗Geſch. u. Mehl⸗ 


© 
©: 


junge Arbeitspferde. verkauf verk. ich and. Unternehm. 


Otto Heinemann, Lulkau balber ſof. unt. günſt. Bedingung. 


Auch kann ich auf Wunſch etwas 
Land dazu abgeben. Finger, 
Penſau bei Thorn. 


Meinen Gaſthof 
allein im Dorfe, Stall maſſiv, 
neu, mit 10 Morgen Ben 
Weizen⸗ u. Roggenland, will W 
umzugshalber ſofort Vertanfen. 
Meld. briefl. unter Nr. 3172 an 
den Geſelligen erbeten. 


verkauf. 
Garten⸗Etabliſſement 


Reſtaurant I. Ranges 
in Königsberg i. Pr., allerfeinſt. 
Lage, i. 
ſchön. Schloßteiche bel., 
Jahr. i. e. Hand, i. flott. Betriebe, 
für d. reell. Bodemwerk, abgeſeh. 
von Gebäud. u. Beilaß, b 


Für junge Anfänger?! 
2917) Meine ſeit 40 Jahren am 
Di Orte betriebene 


ümerei nebſt Ausschank 


bin Willens abzugeben. 
D Stein, Schlochau Wpr. 


Gelegenheils⸗auf! 
Gaſthof 


mit Kolonialwanren: und 
Deſtillations⸗Geſchäft 

in beſter a einer Kreisſtadt 
Weſtpr. (5000 Einw.), beſte Ge⸗ 
bäude, Speicher, groß. Hofraum, 
jäyrlicher nachweislicher Umſatz 
105000 Mk. Beſitzer verkauft 
nur billig wegen Uebernahme 
einer Brauerei, Preis 30000 Mk. 
bei 912000 Mk. Anzahl., durch 
J. Popa, Flatow Weſtyr. 

3311] Beabſichtige meine hier 
befindliche Bockwindmühle mit 
1 Wohnhaus und 8 org, reſp. 
2 Wohnhäuſern und 16 Morgen 
Land, beſter Weizenboden, nebſt 
Inventar zu verkaufen. Anzahl. 
46000 Mark. Lage vorzüglich, 
ringsherum nur Güter. Direkte 
Anfragen bitte zu richten Zilz, 
Eliſenau bei Culmſee. 


3255] Bin Willens, mein 


Grundſtück 


mit 80 pr. Morgen, mit auch 
ohne Inventar, zu verkaufen. 
Heinrich Eſau, 

-Ellerwald-⸗Chauſſee. 


787 | "fein in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 


preußens am Markt belegenes 


Grundſtück 
beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen baldigſt unter 
ünſtigen Bedingun 7 u ver⸗ 
aufen. Meld. briefl. ufſchr. 
Nr. 3231 durch d. Geſell. erb. 


Beabſichtige mein Grundſtück, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nebſt Taſchengebäude, 3 Etagen, 
Speicher und Hofraum, in dem 
ca. 50 Jahre ein Ledergeſchäft 
und ſeit 13 Jahren ein Kurz⸗, 
gesch Galauterie u. Eiſenwaaren⸗ 
ge ſchäft betrieben wird, anderer 
Unternehmungen wegen von ſo⸗ 
fort mit auch ohne Geſchäft unter 
KZ, Bedingungen zu ver⸗ 

aufen. Zur Uebernahme des 
Gründſtücks werd. ca. 45000 M. 
und zum Geſchäft ca. an 
8 ſein. J. G. 1 7 
Saalfeld Opr. [16 


Mein Erundſtück 


Zentrum der Stadt, am Set ZE incl.8 Morg.Niederungs- 
ſeit lang. wieſ.,Torfſtich, Obſt⸗ u. Gemüſeg., T 


uteßebände, Ernte, todt. u. lebend. 
nvent. will ich w. Altersſchwäche 


009 verkaufen. Kaufpreis 9000 Mk., 


5 55 käufl. Umſatz ca. 100000 Anzahl. 3000 Mk. Jacob Janke, 


Näh. durch den Beauftragten Kl. 


"Got Ludwig Albrecht, 2s 


Königsberg i. Pr., 
Kneiph⸗Langg. 5. 


Ein gutes Ballhaus 


m. u 9 Acker, in S a Kirchend., 
iſt b. klein. geht Vve nickt. 
verkaufen durch 

Thorn, Hundegaſſe 5 


Beh ſſere 


A610 wirthſchaft 


Konopath bei EBEN 
Schwetz. 13285 


Eine Billa 


20 Sen mel mit 4 Zimmern, 
c, ſowie harten, habe ich für 
12500 M. 


3. verk. A. Striepling, 
Danzig, Hundegaſſe 91. 


[3263 
Ein Brunditid 


13309 in mittlerer Stadt, mit Gaſt⸗ 


wirthſchaft, großem Hofraum, 
F ꝛc., DN, gelegen, ders 
unden mit einer Mineralwajjer 
fabrik. ‚au eingeführt, keſtebend 
17 Jahre, einzige am Orte und 
Kreiſe, mit neuen Apparaten, den 
neueſt. Vorſchriften 5 


mit Bäckerei, groß. Garten und eingerichtet, iſt unter günſtige 
Land. ſofort zu verkaufen oder an | Bedingungen ſofort zu verkau En 


tüchtigen SE ie 55 

. su 
Annonc. Exped. 88 Haasenstein 
u. Vogler A.-G., Königsberg Pr. 


Offerten unter Nr. 2266 an den 


7 beförd. die Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


Ein tonıfertasel bebaut u. eins 2 Së (Weſtpr.), in dem ein 7 77 


gerichtetes 


Kruggrundſtück 
mit cg. 20 LE Land, in Oſtpr., 
iſt bei 3000 * A 
verkaufen. Meld. u unt. Nr. 
3301 an den Geſelligen erbeten. 


ehlgeſchäft betrieben wird, will 
ich verkaufen. 
Sandh off; Berlin O., 
Frankf. Allee 109, II. 


Kein Schniedegrundſtüc 


dhof bei W bin 


Wegen Todesfall zu verk. EN Willens zu verkaufen. 


bg, Pohuh 


umgeben von ſchönem 


1376] . Haak. 
Ein eingeführt. Kolonialw.⸗ 


»ſSeſchäft m. Ausſchauk reſp. Re⸗ 
9 Zimmer, Wirthſchaftsgebände, ftaur., mögl. auch 
Garten, miſchtſprachig. Gegend, wird von 


Auffahrt, in ge⸗ 


Wieſen und Acker, 6½ ha, Die ein. rout. jung Kaufm. zu pachten 


Lage, außerh. kl. Stadt 
F Meld. 
briefl. u. Nr. 2299 a. 


omm KH kaufen geſucht. 5 


Vorzug. Meldung. sub J. F. 75 


d. Geſell. I poſtlag. Neuenburg Wpr. 13288 


Gutstanigeind. 

3206] Beſitzer von vier kleineren 
Berliner Grundſtücken, in guter 
Lage, mit hohem Miethsüberſchu 
und Guthaben von über 2 
Mark, ſucht gegen alle oder nur 
einige dieſer Häuſer ein nur erſt⸗ 
ſtellig belaſtetes Gut zu erwerben. 
Die Grundſtücke ſind von der 
Meininger Bank beliehen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Güter⸗Agentur 
Ernſt Grumm, Landsberg a. W. 


Gutstaufgeſuch. 

32071 Gegen Wl II. Hypothek 
von 170000 Mk. A 4½ % Berlin 
SO. wird ein nicht hoch belaſtetes 
Gut geſucht und rn Beſitzer 
ev. noch ein Haus 1. Hy⸗ 
vothek 425000 Preuß. Pfandbriefe. 
Miethsertrag bei billigen Miethen 
34000 Mark. Auskunft ertheilt 
Güter agentur Exnſt Grumm, 
Landsberg a. W. 

Ein Gaſthaus nebſt Material⸗ 
Geſchäft auf dem Lande oder in 
einer kleinen Stadt wird zu kaufen 
geſucht. Adr. ſind an die aan 
ſtelle der „Marienburger Zeitung 
und Kretöblatt zu richten 
3396] C. Putz Kurz⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſch. wird p. ſof. mit ev. a. oh. 
Lag. zu kaufen geſucht. Moritz 
Lange, ee eee 


Fachtungen. 


Stolp, Pommern. 
2852] Per 1. März reſp. 1. April 
iſt die ſeit 13 Jahren mit beſtem 
ober betriebene 


ergährige Brauerei 


in meinem Hauſe zu vermiethen. 
Betriebskapital 4—5000 Mar 

erforderlich. Fachkenntniſſe ſind 

gerade nicht unbedingt not erg 

vg E e inkl. Wohnung 
50 


ark. 
Nähere Auskunft ertheile ich be⸗ 
reitwilligſt. A. P. Hillebrand, 
Stolp, Pommern. 


Bäckerei 
von ſofort od. ſpäter zu apa 
Zellweger, Damerau, Kr. C 
Meine Lackirwerkfiat M 
nebſt Wohnung iſt vom 1. April 
da verpacht. Meld an Wagen⸗ 


auer Lippert . er. 
3193] Die 


dl 8 


rung ca. 
zum 1. April d tfret, 
Pachter können Lë melden bei 
Schmidt, Grunau 
(Kr. Marienburg.) 


Eine Gärtnerei 

ca. 500 Mtr. von Gi Stabi 

Thorn e mit 5 BF 
beſtem Gartenlande, 3 Warm⸗ 
häuſern, in beſtem Zuſtande und 
der Neuzeit entſprechend, Woh⸗ 
nung und ſonſtigen Räumli 
SEN iſt von 1055 oder ſpäter 
unter 


ünſtigen Bedingung 
verpachten. Auf dem soli 
iſt die Gärtnerei während 


Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben. Auskunft ertheilt 
Rin ow, Baugeſchäft, 
Th orn. Géi 


Verpachtung. 


2686] Die Geh — 
3 ſoll vom 1. April 
d. Is. neu verpachtet werden. 

Verpachtungs⸗ Termin am > 
Februar d. 38., 10 Uhr 
beat Bed Rend Amt dl 

uge können vom 

27. 8 Ms. im gräflichen Rent⸗ 

Lei hier eingeſehen oder gegen 

50 Pf. Kopialien bezogen werden. 

Bietungs⸗Kaution 300 Mark. 
Gräfliches Rent: Amt 


Dſtrometzko. 
Suche eine Gaſtwirthſchaft 


a. d. Lande z. pacht., auch wäre ich 
KS SC ie? Wee W. 

eld. b. R. Nr. 100 pont, 
Unislaw, KÉ SEN nieberzuleg, 


Molkerei 

v. 500—1000 Liter wird von ein. 
kautionsfähig. Fachmannp. 1. Mär 
evtl. auch früher zu pacht. gel. 
MID. Mid brfl. us u. Nr. 3290 a d. Geſell. erb. 

3282] Suche zum 1. SUN eing 
Mol kerei Be 
Gute Wohnung und Schule am 


Ort 8 Meld. briefl. u. 
Nr. 3282 a. d. Geſelligen erbet 
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